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it den heimgekehrten Schwalben sind Lust und Freude , Sonnen -

schein und — neue Moden in unsere stets abwechslungsreiche
Stadt wieder eingezogen . Die Promenaden bieten wahrhaft

entzückende Bilder dar ; wie ein Panorama zieht es an unserenr Auge
vorüber , dieses nimmermüde Ans - und Abwogen der fröhlichen ,
frühlingsgestimmten Menschenmenge . Da , dort , überall erglänzen
die beaute 's du jour in ihrer allerneuesten , von Redfern oder

Worth » componirten - Frühlingstoiletten ! Ja wohl , componirl !

Manche von ihnen präsentirt sich wie eine Symphonie , so
harmonisch und , wir möchten sagen , stimmungsvoll in Farben und

Zusammenstellung . Und erst diese Hütchen ! Sie reihen sich würdig
dem Ganzen an und tragen nicht unwesentlich dazu bei , die heurige

Frühlingsmode zu einer kleidsamen , wirklich hübschen zu gestalten .
Wir können mit Befriedigung mittheilen , daß alle Uebertreibnngen ,
alles , was im Herbst und Winter bis zum Uebcrmaß forcirt wurde ,
verschwindet , daß die Mode wieder vernünftig und eben deshalb
kleidsam geworden ist . Tie überhohen Kragen , die weiten , formlosen
Mäntel , die oft zu schwindelnder Höhe anfgebanschten Aermel —

alle haben sich Modulationen gefallen lassen und haben dies keines¬

wegs zu bereuen .

Obwohl die Umhüllen noch immer weit gehalten sind ,
beginnen sie dennoch schon sich im Rücken einzuschweifen und

nehmen dadurch eine weit gefälligere Form an , als sie bis

jetzt besessen. Wenn die Pelerinenmantelets , wie inan die neue

Form dieser Umhüllen nennt , keine
Sattel haben , so sind sie mit kurzen

Toppelkrägen versehen , die meistens ,
wie der lange Kragen , mit einem

schmalen Gold - oder Silberbändchen

eingefaßt sind . Die Stehkrägcn sind
hoch und leise abstehend , oft durch eine

Agraffe oder Seidenschnur verbunden .

Zeigen die Umhüllen Sattel , seien
diese aus Gold - oder Schnurstickerei ,
so haben sic mit einem kleinen Köpfchen
angesctzte Aermeltheile , die sich in die

anschließenden Rnckentheile verlieren
und nicht selten Federngalons als

Umrandung aufwcisen . Die Jaquets
werden lang getragen ; ihre Schoßtheile
sind angesetzt oder in Patten geformt ,
ihrem Halsrande tverden hohe , etwas

abstehende oder umgelegte Revers -

Uägen angefügt , die mit Federn um¬
randet oder mit ä sonr - Stickerei geziert
silw . Tie Fayon der Röcke neigt sich
dem wenig drapirten Genre wieder zu . ■

Tic Paniers machen gewaltige An - .

ürengungen , das Feld zu behaupten ,
treten aber meistens in dünnen Stoffen
auf , wodurch die platte , gerade Fayon
der Rücke nicht wesentlich beeinträchtigt
wird . Sehr beliebt für diese Art von
Toiletten sind glatte Seidenstoffe , zu
denen sich gemusterte tolles resilles
gesellen, deren Tessins sich aus einge¬
webten Mouches , Kugeln oder Maschen
dilden . Aus diesen dünnen Stoffen
iiud Paniers und Hinterbühnen der

oben hergestellt ; die Aerniel sind mit
dem Tüll voilirt . Eine Mode , die stark

sich gegriffen hat , sich unseres Bei -
jallv jedoch nicht erfreut , sind aus

"Wiener Mode » IV .

Aaristr Brief. „ „
abstechenden Stoffen gefaltete Hinterbahnen der Röcke, mit denen die aus
demselben Material geschnittenen Jackentaillen harmoniren . Westentheil
und Rockvorderbahn werden ans hellerem oder gesticktcnl Stoffe gewählt .
Für Promenadekleider werden auch solche englischer Fa ?on favorisirt .
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Nr I . Sommer -Toilette au §
gestickten, Stoff . (Berwend -
vorcr Schnitt zu Taille,, -
snttcr und Acrmeln : Begr .-
Nr . 2, Vorder, ' , d . Schnittb .
zu Heft 11, IV . Jahrgang
[mir Hinweglassung der

Figuren 4 und !)] .)

Beft 14.



obwohl das System » L guutrg epingles- in unserer Stadt sich von jeher keiner
großen Beliebtheit erfreute . Das genre tailleur entbehrt des Aufputzes ; englische
Roben sind, wenn sie ihren Charakter streng beibehalten wollen, nur mit Seiden-
bördchen zu verzieren . Seit neuester Zeit emancipiren sie sich zu einem Putze von
schmalen Metallbördchen , die allerdings nur als schmaler Randvorstoß angewendet
erscheinen. Zu englischen Toiletten trägt man kleine Canotiers mit Bandschmuck
oder schmalkrämpige, runde Hütchen mit Federuköpfchen. In wahrhaft mannig¬
faltiger Form und Art sind die Hüte heuer vertreten . Das Hauptcontingent
stellen ä sonr - Strohhüte, welche die bisher üblich gewesenen Uebergangshüte aus
Tüll oder Spitzen fast ganz verdrängt haben und in runder, flacher Form mit
gerader oder wellig gebogener Krämpe auftreten . Den Putz der Hüte bilden Gold¬
tüll, Goldbändcr, Stahl- oder Silbertüll , mit irisirenden oder Gold - und Silber¬
perlen übersäeter tulle re'sille und Blumen , sehr viel Blumen . Man liebt es,
diese meist in Bouqnetform anzuwenden und vorzugsweise rückwärts unterhalb
der Krämpe zu placiren . Rosen, Eriken, Jasmin und Violen oder Maiglöckchen
und Veilchen nicken von den Hütchen herab und sind so täuschend imitirt, daß
man sich versucht fühlt, zu glauben , sie seien soeben gepflückt worden . Dazu
kommt noch die Kunst der Parfümeure, die es versteht, ihnen den Duft ihrer
echten Schwestern zu verleihen . Die Firma Gnerlai » , lö rüg äg la Paix leistet
in dieser Hinsicht wirklich Erstaunliches . Nicht allein die Parfumerie- Artikel, die
das genannte Haus nach allen Weltrichtungen versendet, sind allbekannt und
allbeliebt , auch die Toilette- Behelfe unserer schönen Landsmänninnen die eaux
dg toilette , die cr6me de concombres , und das eau he'gemoniennc erfreuen
sich großen Zuspruchs und sollen allen Damen bestens empfohlen sein . Besonders
das letztgenannte neue Erzeugniß , eine Art eau dg 6ologne und die Sapoceti-
Seife und die Velourspasta werden stark begehrt .

Das Prinzeßkleid wird mehr denn je getragen ; cs ist wirklich geeignet,
jede Gestalt , sei sie groß oder klein , im günstigsten Lichte erscheinen zu lassen ,
besonders wenn man ihm ein Mieder von der bekannten Firma Mme. Leoty

gesellt. Das genannte
PI Haus, 8 Place de la

Nr . 3 . Halblange Frisur für junge Mädchen . (Rückansicht hierzu Nr . 4.)

Nr . 2 ,

tjm

Madeleine in Paris, kann wohl mit Recht als eine der ersten Firmen unserer Hauptstadt
bezeichnet werden . Schnelle Effectuirung aller Aufträge , die nach 8 Tagen erfolgt, und
die Bequemlichkeit, daß nach jeder gut sitzenden Taille ein excellentes Mieder angefertigt
wird , werden unsere Leserinneil gewiß veranlassen, einen Versuch bei Mme. Lsoty zu machen .
Dem Prinzeßkleide gesellen sich lange Pelerinenkrägen aus Spitzen oder dessinirtem Tüll
mit Perlen- oder Stickereisatteln . Die kleine Schleppe wird noch immer beibehalten, obwohl
sie sich wenig für die Straße eignet, schon aus Gesundheitsrücksichten nicht. Doch gegen
eine Mode ankämpfen, an der die Pariserin mit eiserner Ausdauer festhält, hieße gegen den
Strom schwimmen wollen . Da verweht das Wort eines Einzelnen >vie Spreu im Winde.

Clarisse de Clairville .

Irauenerwerö.
Unter den mannigfachen Erwerbszweigen , welche den Mädchen und Frauen zur

Erlernung und selbstständigen Bethätigung vorgeschlagen werden , wird in neuester Zeit auch
die Gärtnerei genannt . Im Deutschen Reiche geht man an manchen Orten daran, Schulen
für Mädchen zu gründen , welche die Gärtnerei berufsmäßig , wie für solche , welche sie als
Dilettantinnen betreiben wollen . Dabei verschließt man sich
keineswegs der Erkeuntniß , daß , wenn irgendwo , hier Eines
sich nicht für Alle schickt , daß Mädchen , die ans dem Laude
leben, auch weitaus leichter sich zu diesem Erwerb ent¬
schließen werden , als die Städterin , die erst eine 2—3jährige
Lehrzeit fern voni elterlichen Hause durchmachen, die mit
allen ihren Lebensgewohnheiten brechen und schließlich dau¬
ernden Aufenthalt auf dem Lande nehinen müßte . Man sucht
daher das Blumenwinden als selbstständigen Lehrgegenstand
einzuführen , um so einen auch in der Großstadt durchführ¬
baren Erwerbszweig größeren Kreisen zugänglich zu machen,
und man verlegt diese Schulen gerne in die Nähe der Städte,
um ihnen — mindestens für das eben erwähnte Fach — das
geeigneteSchülermaterial, den Erzeugnissen der Ziergärtnerei
aber den entsprechenden Absatz zu sichern . — So hübsch die
Sache sich auch ansieht, sie hat ihre Bedenken, und man
verfehlt nicht, dieselben gegen sie geltend zu machen. Aller¬
dings wir brauchen neue Erwerbszweige ; der große Strom Nr . 4 . Rückansicht zn Nr . 3.

der Frauenarbeit bedarf unzähliger Rinnen, sich nntzbrin-
gend zn ergießen ; auch sind wir das Blumenwinden in der Hand der Frau von “l“5*
gewohnt . Tie Beschäftigung ist poetisch , aber — leider nicht gesund ! Denn die
arbeitet nicht in freier Natur, sie ist auf einen oft engen Raum angewiesen, den Blumeno i
erstickend füllt, oder sie steht vom Morgen bis zum späten Abend im Laden . Zur » ^ ' p '
im Carneval , zu Allerseelen, bei Hochzeiten im high-life , Begräbnissen von Capacuar -
sind die größeren Geschäfte mit Bestellungen überhäuft, die natürlich alle am gleichen/ ,
oft zur gleichen Stunde ausgesührt sein müssen und zu einer furchtbaren Bürde M
Winderin werden , die, so todesmüde sie auch an solchen Tagen wird , die geschäftigen V
nicht einen Moment ruhen lassen darf . Einen Ruhetag kennt die Winderin überhaupt '
denn gerade an Sonn - und Feiertagen hat sie das » stärkste Geschäft- . Von diesen
punkten aus betrachtet, ist der Beruf der Blumenwinderiu ein außerordentlich anstrenge
dessen große Mühen zu dem Erwerbe in keinem Verhältnisse stehen .

Moderne Ständerlampe mit Spitzenschirm.

Pest H -
IDiener Mode- IV.
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Beschreibung der dargestellten Toiletten u . s. rv .
f £&xi &U *
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Schnurstichstickerei -Bordure mit Perlen .

Umschlagbild (Vorderseite ) . A. Kleid mit Jackentaille für Mädchen von 10 bis 12 Jahren (Schnitt zur Taille :
Begr.-Nr . 1, Vorderseite des nächsten Schnittbogens .) Das Nvckchen ruht auf einer Grundform aus Satin oder Lustre
und ist 2 m weit ; seinen Rand umgibt ein Biais , das mit zwei Reihen von schmalen Bändchen niedergehalten ist. Der
obere Rand des Toppelrockes ist eingezogen an den Rand des Grundrockes gefügt ; die Mehrzahl der Falten ist dabei
auf das rückwärtige Blatt zu schieben. Der Schlitz wird seitwärts im Toppelrocke gelassen und mit einer unterschoben
befestigten Knopslochleiste geschlossen. Die Jackcntaille hat doppelte Vordcrtheile . Ihre Rückentheile werden unterhalb
des Taillenschlusses breiter gelassen als der Schnitt und legen sich als Leisten übereinander ; den runden Seitentheilen
wird gleichfalls Stoff Zugegeben, der so eingelegt wird , daß die Falte die Naht verbirgt . Die unteren Vordertheile find
aus gleichfarbigem Futterstoff geschnitten und mit einer Blousenschoppc gedeckt, die, an einer Seite angenäht , an der
anderen augehakt wird . Der Gürtel ist so an den Blousentheil befestigt , daß er sich zugleich mit diesem dem Vordertheile
auschließen kann. Er ist auf festem Futter gebildet unb mit drei Reihen von Bändchen begrenzt . Tie Futtertheile ver¬
binden sich unterhalb der Schoppe mit Knöpfen . Am Halsrande ist der Blousentheil mit zwei Reihen von Bändchen
eingefaßt, durch welche der Anschluß des übertretenden Theiles unkenntlich gemacht wird . Den Stehkragen umranden
zwei Vändchenrcihen ; ebenso die Manchetten . — IS. Kleid mit Pattentheilen für Mädchen von 2 — 4 Jahren . Das
Nöckchenist ans dessinirten und glatten Stofftheilen so zusammengesetzt , daß durch die eingelegten Hohlfalteu der glatte Stoff nach Innen zu liegen kommt. Das Röckchcn wird
am oberen Rande eingezogen ; die einzelnen Pattentheile sind mit Seidenschnürcn verbunden . Es ist mit Satin gefüttert und an das Blousenleibchen gesetzt, welches vorne mit
Knöpfen schließt. Die Blouse ist auf passenden Futtertheilen gebildet und besteht aus Rücken- und Vordertheilen . Am Halsrande eingezogen , sind die Blouscntheile mit einem vorne
uud rückwärts spitzen Sattel aus Hellem Stoff abgeschlossen. Die Pnffärmel sind mit hohen Manchetten versehen, welche sich innen mit Schlingen und Knöpfen verbinden .

Umschlagbild (Rückseite) Moderne Dameuhüte . (Bezugsquelle für Nr . 1 und 3 Bertha Jokl , Wien , I . , Goldschmiedgasse 4, für Nr . 2 Marie Wenzel , Währing .) Nr . 1 ist
aus a. zonr Spitzenstroh , hat eine faltig cingebogcne Krampe und ist mit verschieden schattirten , gemalten Bändern geputzt, welche maschenförmig arrangirt sind. Ans den
Maschen ragt ein Reiher empor . Nr . 3 ist aus Bastftroh und hat eine rückwärts schnabelförmig aufgebogene Krämpe . Das innere Arrangement ist reifenförmig aus Sammt

hergeftellt . Außen sitzt ein Rosenzweig an einer Seite , an
der anderen ein Bandmaschenarrangement in der Farbe des
Sammtcs . Die Krämpe ist mit Knospen niedergehalten , von
denen Sammtbindbänder ausgehen . Eine andere Ansicht des
Hutes zeigt Abbildung Nr . 3t in diesem Hefte . — Nr . 2.
Capote aus Roßhaar , aus dessen a zonr-Dessin Stahlstoff
hervorlugt . Die Krämpe umgiebt ein gewundener Sammt -
streifen mit einem Stahlreifen , der vorne einen Stahlstern
zeigt . Rosenbouquet mit Rüchen- und Maschcnarrangement
aus Gittertüll , aus dem auch die Bindschärpen gebildet sind .

Abbildung Nr . 1. Sommer -Toilette aus gesticktem
Stoff . Der zur Anfertigung der Toilette verwendete Stoff
ist elektrischblan ; er zeigt am Rande eine spitzenartig ein¬
gewebte Bordüre , welche geraffte Volants imitirt , und von der
weiß und mattrosa farbig gestickte Blüthenranken aufstreben .
Dem anderen Rande des ziemlich breiten Stoffes ist eine
schmale Borde angewebt , welche zum Anfputzc der Taille ver¬
wendet wird . Der Stoff ist in allen Farben erhältlich bei
Gebrüder Pollitzer , Wien , I ., Bauernmarkt 6 uud Gold -

fchmiedgasse Nr . 3. Der Grundrock wird aus Serge (einem
Halbseidenstoffe ) 180 bis 200 cm weit geschnitten und mit zwei
Zugleisten versehen, welche 40 em vom unteren und 35 cm
vom oberen Rande entfernt angebracht sind ; die durch die¬
selben zu leitenden Bänder werden an den Enden der Zug¬
leisten befestigt und kreuzweise durch Knopflöcher geleitet ,
welche in die Mitte der Zugleisten zu nähen sind. Der Rand
des Grundrockes muß 40 cm breit mit gleichem Stoffe besetzt
sein, damit durch die durchscheinende Bordüre der Grundrock
nicht sichtbar werde . Den Doppelrock schneidet man im Ganzen
280 bis 300 cm weit und reiht ihn am vorderen Theile ganz
wenig ein , damit er flach über der Grundform liege . Der
rückwärtige Theil wird auf eine Breite von 8 bis 10 cm
redueirt und in ein Leistchen gefaßt , das sich mit Haken dem
Schoßbunde anfügt . Der seitwärts in den Doppelrock geschnit¬
tene Schlitz verbindet sich mittelst einer unterschoben befestigten
Knopflochleifte . In den Grundrock wird der Schlitz in der
Mitte angebracht . Tie Taille verbindet sich vorme mittelst Haken
und reicht ringsum nur bis einige Centimeter unterhalb ihres
Schlusses . Ihre Rücken- und Seitentheile werden glatt mit
Stoff bespannt ; die Vordertheile sind um einige Centimeter
breiter zu lassen, als das Futter und werden nach erfolgter
genauer Probe der Futtertheile bei der Achselnaht ganz wenig
eingereiht . Man kann, um sich die Anfertigung der Taille
zu erleichtern , den Stoff auf das Futter heften und die zweite
Brustnaht durchnähen . Der breiter geschnittene Stoff überragt
beim Anheften die vordere Futterlängenseite . Daun näht nian
die erste Brustnaht nur ins Futter , reiht den Oberstoff an
den Achseltheilen leicht ein , heftet die Achselnähte und Seiten -
theilnähte zusammen und probirt die Taille . An den Brust¬
nähten darf niemals etwas geändert werden ; deshalb können
sie festgenäht und auseinandergeplättet werden. An der Stelle
der ersten Brustnaht wird der Oberstoff leicht faltig über das
Futter gespannt ; der überflüssige Stoff ist zu entfernen . Die
Falten können bei der Anprobe nach Erforderniß auf das
Futter genadelt werden . Ter Halsrand der Taille ist auszu¬
schneiden und mit einem hochstehenden Kragen zu versehen ,
welcher aus der schmalen Stoffbordure gebildet ist. Tie Außen¬
seite des Kragens ist mit glattem Stoffe bespannt . Daniit der
Kragen die Form behalte , wird zwischen Futter und Obsrstoff
am Rande ein dünner Draht befestigt , den kleine Stiche Nieder¬
halten . Nebst der Trahteiulage hat der Kragen noch steifes
Futter . Unterhalb der Taille wird ein Heller Crepestreifen
gekreuzt befestigt ; kleine Ziernadeln halten den Streifen an

Prinzeßkleid ' mit « viyenfichu tVerwendbarer Schnitte Begr .» . 3 , Rückseite des Schnittbogens zu den Halsrand fest. Tie Haken der Taille müssen gnt schließen :
Hest 7, IV. Jahrg . [mit Hinweglassmig der Figuren 17 und 18s .) man befestigt sie so, daß die Lesen mit dem Rande gleich, die

»Wiener Mode « IV . Lieft 14.



494

Haken V* cm weit von diesem entfernt sitzen. Haken und Lesen
wechseln an jeder Vordertheillängenseite einander ab . Keulenärmel .
An die Vordertheile sind drei Reihen von Bordüren befestigt , deren
letztere , am Rande angebracht , ringsum reicht . Material : 7 bis 8 m
gestickter Stoff .

Abbildung Nr . 3 u . 4 . Halblange Frisur für junge Mädchen .
Bei der Ausführung der Frisur wird zuerst das Haar in der
Mitte bis zum Scheitel und von da bis zu den Ohren getheilt .
Das rückwärtige Haar ist in einen Knoten zu ordnen ; das vordere
bildet man zu einem Schopfe , der leichte Unterlage hat . Dabei
dreht man das vordere Haar bis nach rückwärts und formt aus den
Enden Locken, welche von dem Dreher ausgehcn . Zwei Reifen und
Schildpattnadeln zieren die Frisur .

Abbildung Nr . 5. Prinzeßkleid mit Spitzen -Fichn . Das
Material zu der Toilette gibt auf hellgelbem Grunde schwarz
pnnktirter Voile oder anderer leichter Wollstoff . Die Robe ist ganz
glatt , hat rückwärtigen Verschluß und erscheint mit einem Fichu
aus Chantilly -Spitzen geputzt , welches bis über den Tailleuschluß
reicht und ein Sammt - oder Faille -Plastron frei läßt . Den Rücken-
theilen und der denselben zugekeürten Seite der runden Seitentheile wird beim Zuschneiden
unterhalb des Taillenschlnsses Stoff zugegeben , der faltig eingereiht oder eingelegt wird
und das Kleid zu seiner Weite (280 —300 em) vervollständigt . Der faltige Stoff wird an
der Innenseite mit einem schmalen Leistchen hohl an das Futter befestigt . Ter Ver¬
schluß geschieht mittelst Haken ; verborgen wird derselbe dadurch , daß man am rechten
Rückentheile den Oberstoff um V2 cm den Rand des nach dem Schnittcontonr eingebo¬
genen Futters überragen läßt ; der Oberstoff ist , in Fischbeinbreite vom Futterrande ent¬
fernt , an diesen zu steppen , bevor die Haken angebracht werden . Diese sind so zn befe¬
stigen , daß die Oesen mit dem Futterrande gleichstehcn und die Haken um V4 c-m von
diesem entfernt sitzen. Es wird an jeder Fntterseite abwechselnd ein Haken und eine
Oese angenäht . In
den dnrchsteppten
Rand des Futters
wird ein ganz dünn
ausgeschabtes , bis
beinahe zum Hals¬
rande reichendes
Fischbein gescho¬
ben . Das Futter
des Kleides bildet
Satin oder leichte
Seide am Taillen - ,
weicher Organtin
odcrMousselineam
Rocktheile . An das
rückwärtige Blatt
sind in gleichmäßi¬
gen Entfernungen ,
40 cm vom unteren
Rande und 30 bis
35 em (je nach der
Schoßlänge ) vom
Taillenschlusse ge¬
messen, kleine Mes¬
singringelchen zu
nähen , durch wel¬
che gegenseitig zu
ziehende Bänder zu
leiten sind . Diese
dürfen nur tvenig
zusammengeschoben
werden , damit die

Züge von außen
nicht sichtbar wer¬
den . Das Sammt -
oder Failleplastron
wird dem Tailleu -

theile aufgesetzt und
an seinen Rändern
mit kleinen Stichen
uiedergehalten . Es

reicht bis zur Ach¬
selnaht und läuft
als schmale Hals¬
ausschnitt -Einfas¬
sung bis zur Mitte
der Rückentheile
fort , wo seine bei¬
den Enden zusam¬
menstoßen . Das
Fichu wird aus
breiten Spitzen ge¬
bildet und umgibt
dieAermelkugel als

faltigeEpauletten ;
von da nach abwärts werden seine Theile schmäler , um sich im Taillenschlusse zu treffen
und den Abschluß des Plastron zu bilden . Ter Umlegekragen ist nach einer Organtinform

zu schneiden und fügt sich, mit Mousseline und Seidenstoff gefüttert , dem Halsrande verstürzt
so an , daß er l em breit von der Einfassung frei läßt . Bis zur Mitte des Rückentheiles
ist er angenäht ; seine andere Halste schließt sich mit kleinen Haken an Seidenschlingen ,
die an entsprechender Stelle angebracht sind . Tie Aermel haben Keulenform ; ihr Futter

Nr . 8. Gartenhut aus weißem tullo resills . Nr . 9 . Gartenhnt aus Batist .
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Nr . 7. Kinderschürze aus roth und weiß gestreiftem Crelo » .

ist schrägsädig , der Oberstoff in gerader Fadcnrichtnng zu nehmen . Die Aerinel haben
nur eine (innere ) Naht , die ihnen die Form gibt . Material : 7 - 8mBoile oder Wollstoff .

Abbildung Nr . l!. Schnurstichstickerei - Bordüre mit Perlen , Dieselbe dient als
Randabschluß von Röcke» und ist in schwarzer Seide ansgcsührt . Tie runden Zweige ,
welche bo » den oberen Rosetten ansgchen , sind mit kleine », runden , matten Perlen ge¬
stickt, ebenso die kleinen Zickzackreihen zwischen den großen Rosetten . Aufträge zur Ans -

sührnng dieses hübschen Aufputzes übernimmt die Firma Hostnigu . Zell , Wien , VII .,
Drcilaufcrgasse Nr . 20 .

Abbildung Nr . 7. Kindrrschiirzc aus roth und weiß gestreiftem Creton . (Louis
Moder », Wien I , Bogncrgasse 2.) Der Volant ist ans quergestreiftem Stoffe inPliffs -

falten geordnet und fügt sich verstürzt dem Leibchen bis zum
Vordertheile an ; dieser ist aus längsgestreiftem Stoffe in

schmale Säumchen genäht , die am Rocktheile den Stoff aus -

springen lassen . Ter Bordcrtheil ist mit Zackenstickerei be¬

grenzt ; ebenso der spitze Ausschnitt und die Armlöcher . Bind¬

schärpen .
Abbildung Nr . 8 . und 9 . Zwei Gortcnhiite . (Franz

Bollarth , k. n . k. Hoflieferant , Wien , I ., Graben 2g) .
Nr . 8 . Gartenhut aus weißem tolle rösille . Tie

breite Krämpe biegt sich vorne in drei Falten ein und ist mit

Tüll bespannt , der am Rande ln kleine Schoppen eingezogen
ist . Ten Abschluß der gezogenen Kräinpe bildet eine dichte

Rüche aus Tüll , aus der sich eine Masche aus gelbem Bande

auf die Krampe legt . Den Kopftheil deckt geschoppter Tüll .

Rückwärts eine Masche . — Nr . 9 . Gartenhnt aus Batist .

Die Krämpe des Hutes ist auf einer Steiftüllform gezogen ; am

Rande und einige Ceiitimeter von diesem entfernt , wird eine

dicke Passepoileschnur mitei, (gefügt . Der Kopftheil ist in Form

einer Schoppe gebildet , der sich rückwärts faltig arrangirte

PliffsvolantS anschlikßcn . An der hinaufgebogenen Krämpe ein

Arrangement aus Balenciennesspitzen .
Abbildung Nr . 10 . Hauskleid für fnnge Frauen . Der

zur Ansertigung des Kleides verwendete Stoff (7- 8m ) zeigt

weiße Ringe und in gleicher Farbe eingewebte Bordurenstreife »

auf graublauem Grunde und ist bei Gebrüder Pollitzer ,

Wien , I ., Bauernmarkt Nr . e und Goldschmiedgasie Nr . S zu

beziehen . Unter dem 280 — sag cm weiten Toppelrocke liegt

eine Grundform aus Lustre , bis zur halben Höh - mit Lr -

gantin gefüttert und mit einem kleinen Plissö -Ausatzvolant

versehen . An das rückwärtige Blatt ist an : Rande des Organtin -

fntters eine Zugleiste angebracht , durch loelchc Bänder kreuz¬

weise zu leiten sind . Ter Toppelrock ist aus zwei Theile »

gebildet ; der vorderen , bis über die Ansatznaht des rück¬

wärtigen Grundrockblaites reichenden Bahn und dem rnck-

Ivärtigen Faltenthcile . Ersterer ist beiderseitig nach der Form

der Seitenzwickcl des Grundrockes abznschrägcn und am oberen

Rande in kleine Zwickelche» eiiizunähen , welche ein gutes

Anlegen des Toppelrocktheiles an die Grundform ermöglichen .

Der rückwärtige Theil ist 120—lig cm breit und verbindet

sich mit gewöhnlichen Nähten mit der Borderbahn . Tabei

ist zu beachten , daß die Bordurenstreisen am unteren Rande

genau zu einander passen . Um die Taillenweite des Rockes

nach Belieben gestalten zu können , verfährt man folgender¬

maßen : Man näht in Grund - und Toppelrock nach Eisor -

derniß Zivickelchen ein , heftet die beiden Theile am obere»

Rande bis zur Ansatznaht des rückwärtigen Blattes anfcinander

und besetzt sie mit einem , an der Innenseite des Rockes niedcr -

znstasstrenden , Stoffstreisen . Das rückwärtige Grundrockblatt

wird ohne Schlitz gelassen und am oberen Rande mit einem

i cm breite » Stoffstreisen besetzt, welcher am oberen und

unteren Rande und in der Mitte durchsteppt wird . Durch

die beiden sich bildenden Rinnen sind Bänder zu leiten , die

gegenseitig , rechts oben und links unten , befestigt und am

entgegengesetzten Ende durch Knopflöcher geleitet werden . Durch

das Zusammcnziehen der Bänder schiebt sich die Zugleiste »ack>

Belieben zusammen . Dasselbe Verfahren wendet man beim Toppelrockthcile an , der

um einige Ceiitimeter länger geschiiitlen werden muß , als die Grundform . Ter vordere

Theil kann bei Toppelrock und Grundform oben eingeschlagen werden , damit em

cvcntnelles Verlängern des Kleides Niöglich gemacht werde . Tabei trennt man die
T >e

Zwickelchen ans und näht sie dann wieder ein . Tie Jacke hat doppelte Vordertheile
^

obere » können einen klcincii Einnäher haben , (der allensalls aber auch weggelaffen >oe

fjeft 14'
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fami)/ und sind , fortlaufend mit dem unteren Rande , mit Bordüren umgeben , die an
beiden Seiten sestgestevpt werden . Tie Rnckenthcile lege » sich, unterhalb des Taillen -
schlusfes breiter gelassen als der Schnitt , als Leisten übereinander ; die runden Seiten -
theile werden an der , den Rückentheilen zugekehrten , Seite gleichsalls breiter geschnitten
und legen sich in eine, die Naht verbergende , Falte ein . Die unteren Vorderthcile sind aus
leichter Seide geschnitten und werden ziemlich weit gelassen . Sie verbinden sich mittelst
Knöpfen und zeigen der Länge nach eingenähte Säume , die bei einem Erweitern der
Jacke ausgelassen werden können und dem Halsrande zu spitz verlaufen . An diese Border -
theile ist ein Jabot aus Crepe oder crepe de Cliine befestigt , das am Haisrande falten¬
reich eingezogen wird und aus zwei Theilen besteht . Diese fallen in der Mitte über¬
einander und sind am unteren Rande schoppig nmgebogcn . Im Taillenschlnsse werden

die Jabottheile mit einem dehnbaren Gummiband eingezogen , welches etwas länger ist ,uni nachgelassen werden zu können . Hie und da ist das Jabot an die unteren Vorder -
theile zu befestigen . Als Abschluß der Züge im Taillenschlnsse dient ein Faltengürtel ,der ans einem 15—20 cm breiten Bande hergestellt wird . Dieses ist in der Mitte
zusammenzufalten , 3 cm breit durchzunähen und mit einem Gummibande zu dnrchleiten ,
welches an beiden Seiten festgenäht wird . Durch das Zusammenzichen des Gummibandes
bildet das Baud die an der Abbildung ersichtlichen Falten , welche die Form eines Köpf¬
chens haben . Der Gürtel wird an einer Seite angcnäht , an der anderen mit einem Haken
besestigt . An die weiten Bordertheile sind innen Sicherheitshakcn zu befestigen , welchein Schlingen eingreifen , die am Jabot angebracht sind . An den Gürtel ist eine Schleifeaus gleichfarbigem Bande gesetzt, Ten Halsrand umgibt ein separat anznlegender Jabot -
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10* Hauskleid für
Nr , io . / /l* Nr , 11.

junge Frauen . (Schnitt zur Jacke : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des nächsten Schnittbogens ; verwendbarer Schnitt zum vorderen Dovpelrocktheil : Begr .-Nr 3,Rückseite des Schnittbogens zu Heft 11, IV . Jahrgang ; zum Grundrock : Begr .-Nr . 2 ebendaselbst .) — Nr . 11 . Hauskleid für junge Mädchen .
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tragen , der aus plissirten oder gouffrirten tliexc » oder CICPS de Lbino -Streifen her¬

gestellt ist . Er schließt mittelst Haken mW fällt in Stusenfalten herab . Diese bilden sich,

indem man den Streifen eingezogen an ein schmales Leistcheu näht . Durch das reiche Aus .

fallen des Stoffes entsteht der Wasserfall . Das Leistcheu ist mit kleinen Ziernadeln an

das Jabot zu , befestigen . Die Aermel sind ans passenden Futtertheilen hergestellt und

bilden sich ans zwei Steilen : den Schoppenärmeln und den Stulpen . Letztere sind aus

das Futter zu hef¬
te» , bevor dieses
zusammengenäht

wird . Ist dieses
geschehen, so wird
der Schoppenär »

mel , aus einer ge¬
raden , nur innen
ein wenig einge¬
schweiften Stoff¬
bahn gebildet , an¬

gebracht .DieStul -

pen haben ausge¬
steppte oder ange¬
schnittene Bordu -

renstreifen .
Abbild . Nr . II .

Hauskleid für jun¬
ge Miidche « . Die
Robe ist aus grau¬
em oder cacaosar -

bigem Beige oder

Wollstoff prinzeß -

förmig geschnitten ;
ihren Aufputz bildet
dunkler , hell durch¬
wehter Seidenstoff ,
aus dem Jabot ,
Manchetten und

Schoheinsatz her¬
gestellt sind . Die
Rücken- und run¬
den Seitentheile
sind unterhalb des

Taillenschlusses be¬

deutend breiter zu
lasten als das Fut¬
ter ; der breiter ge¬
lassene Stoff wird

faltig eingereiht
oder eingelegt und
mit schmalen Stoff¬
leisten an das Fut¬
ter befestigt . Das

Prinzeßkleid hat
im Ganzen eine
Weite von 280 Äis

Svo am . Die Vor -

dertheile schließen
in der Mitte mit¬

telst Haken bis
so cm unterhalb
des Taillenschlus¬
ses . Von da ab b

zum unteren Ran¬
de sind sie mitein¬
ander durch eine

Naht verbunden .
Das Futter in
Kleides bildet Sa¬
tin oder Seide am
Taillen - , Mouss
line oder Organ -
tin am Rocktheile .
Der einzusetzende
dunkle , keilförmige
Stofftheil wird von
der vorderen Mitte
aus dem Futter
aufgehestet und
unter das Ober -

stoff - Borderblatt
geschoben , an wel¬

ches er mit Hohl¬
stichen niedergehal -

ten wird . Damit

nicht unnütz Stoff
verschnitten werde ,
ist die Form des Einsatzes auf dem Fniter zu bezeichnen , bevor inan den Oberstoff

schneidet . Der Einsatz reicht bis 20 cm unterhalb des Taillenschlnsses . Das drapirte

vordere Blatt bildet sich aus dem breiter geschnittenen rechten Bordertheile . Diesem

wird von der Mitte an (vom Taillenschlnste ab ) so viel Stoff zugegeben , daß der Vorder -

theil bis zur ersten Seitentheitnaht reicht . Ter untere Rand des Bordertheiles wird erst

umgebogen , wenn man die Form der Zacken und den Anschluß derselben an den Keil -

■

\

einsatz bestimmt hat . Dabei wird der Vordertheil ein wenig gehoben , wodurch sich die

leichten Falten von selbst ergeben . Von der Mitte an wird die übertretende Borderbahii

nachdem die Contouren der Zacke«! Mittelst Heftstichen angegeben wurden , mit schnmlen

Stoffstreifen nettgemacht , die bis an den imtereu Rand gehen . Bon der letzten Zacke

nach abwärts wird von dem Vordertheil ein etwa so cm breiter Zwickel weggeschrägt .

Bis zur letzten Zacke ist der Vordertheil mit versteckten Stichen an den Keileinsatz
gehalten ; die Zacken fügen sich mit Knops -

löchern an große Schilopatt - oder Horn -

knöpfe . Die Aermel werden auf paffenden

Futtertheilen hergestellt und bestehen aus

zwei Theilen . Der untere , aus Seidenstoff
gebildete , forint hohe Stulpen ; der obere

fügt sich, in Form einer kleinen Schoppe

eingezogen , der Stulpe an und wird nur

innen ein wenig eingeschweist . Am Kugel¬
rande ist der verstürzt an die Stulpe

anzubringende Schoppärmel reich einzn -

ziehen . An ein schmales Stehkragenleift -

chen ist ein Hohlfaltenköpschen gesetzt.

Material : 7—8 m Beige oder Wollstoff .

Abbildung Nr . 12 . Toilette aus

mauvefarbigem Cr§iie . Die Taille zeigt
einen Ansatz , aus doppelt zusammen¬

gefaltetem Stoff gebildet , der , eingereiht ,
dem Rande untersetzt wird und ringsum

reicht . Sie schließt vorne mittelst Haken

und ist am Halsrande ein wenig spitz

ausgeschnitten . Ihre Futtervordertheile
sind mit Brnstfalten zu versehen ; die

Oberstofftheile werden aus einer Büste

faltig über das Futter gespannt und hie

und da festgenäht . Sie sind mit je

zwei Reihen von Stickerei - Bordüren

geziert , deren erste den Halsrand um¬

gibt und deren zweite ihre Ausläufer

sich in der halben Rückenhöhe spitz ver¬

einigen läßj . Die Rücken - und Eeiten -

theile der Taille find ganz glatt . Als Ab¬

schluß der Faltenvordertheile dient ein

Faltenmieder , welches auf (nach einer

Organtinsorm zu schneidenden ) festen

Futtertheilen gebildet wird und sich, an

einer Seite mit in die Naht gefaßt , an

der anderen mit Haken an die Naht fügt .

Das Mieder hat dünne Fischbeine und

reicht bis zur Armlochuaht ; es ist mit

dünnem Seidenstoff nettgemacht und aus

schrägfädtgem Stoffe geschnitten . Seine

Begrenzung bildet eine Reihe von Sti¬

ckereiborden , welche rings um den

Taillenrand geht . Der untersetzte , ein»

gereihte Volant ans geradefädigem Stoffe

reicht gleichfalls ringsum und fügt sich

an die Borde , mit welcher zugleich er

sich mit dem Mieder seitivärts der Taille

allschließt . Bon den Seitentheilnähten

an ist der Bolant deshalb nur an die

Bordüre zu befestigen . Innen sitzen an

dieser Letzteren kleine Haken , die IN kleine,

am Taillenrande angebrachte Seiden -

fchlingen eingreifen . Die Aermel haben

Keulenform . Ihr Oberstoff wird am un¬

teren Rande um lv om länger geschnitten

als das Futter und , in gleichen Zwischen¬

räumen eingereiht , mit kleinen Spangen

an dieses befestigt . Erst wenn dies ge¬

schehen ist , wird der Rand nettgemacht ;

dabei sind die kleinen Spangen mit dem

Aermelrande zugleich einzubiegen und

mit einem Seidenstoffftreifen zu stassiren.

Tie Aermel haben nur eine (innere)

ihr Futter ist so zu schneiden , daß es an

der äußeren Längenseite in schräge Fadenrichtung

zu liegen kommt ; der Oberstoff liegt daselbst ge-Nr . 12 .
Toilette ans

inauvefarbigem
Elspe .

(Verwendbarer
Schnitt zuTaillen
futter u . Aerineln

Begr . - Nr . 2
Borderseite de
Schnittbogens
. zu Heft ii ,
IV , Jahrgang .)

Grundrockblattes

radefädig auf . Ueber die 180 — 200 cm weite

Grundform fällt ein Toppelrock , der am unteren

Rande mittelst Spangen bogenförmig gerafft er¬

scheint . Deshalb wird er beim Zufchneiden NM

etwa IS bis 20 cm länger

geschnitten , als das Maß der

Schoßlänge beträgt . Er be¬

steht aus zwei Theilen ; der

vorderen , bis über die An¬

satznaht des rückwärtigen

reichenden Bahn und dem Faltentheile , der sich

mit gewöhntichen Nähten an die Erstere fügt . Der obere Rand

wird vorne nur leicht eingezogen : rückioärts ist er ans eine Weite

von 8 bis 10 ein zu reduciren und in ein Leistchen zu geben , das

sich mit einer Schlinge dem am Sckiokbniide befestigten Knopse

anschließt . Der Schlitz wird beim Toxvelrocke seitwärts gelassen

Heft 14-
Wiener Mode « IV,
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und mit einer untersetzten Knopflochleistc geschlossen. Der untere Rand des Toppclrockes wird in gleichmäßigen Entfernungen in der
an der Abbildung ersichtlichen Weise eingezogen, so daß sich geraffte Bogenfalten bilden, deren einzelne Züge mittelst Spangen aus
Borden niedergehalten sind . Bevor dies geschieht , muß der untere Doppelrockrand mit einem schmalen Seidcnbändchen eingefaßt
werden. Wenn die Bogenfalten gebildet sind , nadelt man den Toppelrock auf die Grundform und zwar so, daß beide unteren Ränder
parallel aufeinander zu liegen kommen . Auf einer Büste ist dann der Toppelrock auszuspannen und, wie erforderlich, oben ei-nzu-
reihen. Material : 9 bis 10 m Crepe .

Abbildung Nr . 13 . Kleid mit Stickcreisattel für Mädchen von 14 bis 17 Jahren . Das Kleid besteht aus Rock und Taille ,
welch Letztere unterhalb des Rockes angelegt und mit einem Stickcrcügürtelabgeschlossen wird . Sie verbindet sich rückwärts mittelst Haken
und zeigt einen an ihren Futterthcilen befestigteil Stickereisattel, dem sich die um je 20 cm breiter geschnittenen Vordertheile, mit
einem Köpfchen gezogen , anschließen . Die Längenseiten der Oherstoff -Rückentheile sind an die Futtertheile zu stassiren und verbergen,
sich ein wenig faltig übereinander legend , den Verschluß vollkommen . Die Rücken- und Seitcntheile der Taille sind vollkommen glatt .
Tie Aermel haben Keulenform, sind mäßig weit und werden so geschnitten , daß ihr Futter an der äußeren Längenseite in schräge
Fadenrichtung zu liegen kommt; der Oberstoff ist daselbst fadengerade. An den Rand des ein wenig abstehenden , aus Stickerei
gebildeten Kragens ist zwischen Futter und Oberstoff ein dünner Draht befestigt , der dem Kragen Halt verleiht. Der Rock ruht auf
einer 170 bis 180 cm weiten Grundform und ist mit einem augesetzteu , 15—20 em breiten, eingereihten Volant versehen , dessen Ab¬
schluß eine Stickereiborde bildet. Er fällt aus geraden Stoffbreiten faltig herab . Sein oberer Rand wird eingezogen ; dabei sind die
Falten so zu vertheilen, daß die Mehrzahl derselben nach rückwärts geschoben wird . Vorne liegt der Rock beinahe glatt auf ; die
Falten des rückwärtigen Blattes sind in

Nr . 13 . Kleid mit Stickereisattel
für Mädchen von 14 bis 17 Jahren .

ein Leistchen zu fassen, das sich mit
einem Sicherheitshakeu oder einer
Schlinge dem Schoßbunde anschließt. Ter
Schlitz wird im Grundrockein der Mitte
des rückwärtigen Blattes eiugeschnitten ;
beim Doppelrocke läßt man ihn seitwärts
und hält seine beiden Theile mit einer
untersetzten Knopslochleiste aneinander .
Material : ßl/a bis 6l/a m beliebig far¬
biger Cheviot.

Abbildung Nr . 14 . Schlafrock aus
türkischem Wollstoff mit Jackentheilen.
(Louis Modern , Wien 1., Boguer-
gasse 2 .) Die Vordertheile des Schlas-
rockes sind in Verbindung mit den ersten
Seitentheilen zu schneiden ; die Vcrbiu-
dungsnaht wird in ein Zwickclchcn aus¬
genäht. Die runden Seitentheile sind
separat geschnitten , ebenso die Nücken-
theile, die nur bis 10 em unterhalb des
Taillenschlusses reichen und mit einer
80 em breiten Stoffbahn zu ihrer vollen
Länge ergänzt werden. Diese Bahn ver¬
bindet sich mit den Seitentheilen , um sich
oben , in zwei Faltenbüschel getheilt, ver-

siürzt und gezogen den Rückentheilen anzufügen. Diese Letzteren sind beim Znschneiden
so auf den Schnitt ausznlegen, daß die Dessinstreifen des Stoffes sich spitz treffen . Mit
in die Naht der Seitentheile fügen sich Jäckchentheile, mit rothem Surah gefüttert und
mit Revers aus weinrothem Peluche besetzt, die bis zur Achselnaht reichen . Die brust¬
nahtlosen Vordertheile sind mit einem Sattel aus Peluche versehen , dem sich Gilettheile
ans rothem Surah mit einem kleinen Köpfchen anschließen , die mit einem Spangen -
güriel aus Peluche (mit Goldspitzcn besetzt) abgegreuzt sind . Der Gürtel ist an einer
Seite unterhalb der Jäckchentheile festgenäht und fügt sich an der anderen mit Haken an.
Tem unteren Schlafrockrande ist ein Hohlfaltenköpschen untersetzt , das sich aus einem
doppelt gefalteten Stoffstreifen bildet. Ter Schlafrock hat eine kleine Schleppe und ist
deshalb an seinen einzelnen Theileu bedeutend mehr abznschrägen als gewöhnlich. Tie
Tascheneinschnitte werden mit Pelucheleisteu verdeckt . Tie Aermel bestehen aus zwei
Theilen und werden auf ganzen Futtertheilen hergestellt. Ter obere Theil schoppt sich ans
einer geraden Stoffbahn , der untere ans Peluche schließt an der Jnnenseitc mit Gold-
kuöpfchcn. Stehkragen aus Peluche mit Goldspitzen besetzt.

Abbildung Nr . 15 . Reisemantel aus grauer Popeline . Der obere Manteltheil
P̂elerine und Schoßtheil) ist im Ganzen geschnitten und im Schluffefaltig anfgenommcn.

Tie unteren Vordertheile sind mit einer Vrustnaht versehen und schließen mit Haken bis
30 em vom unteren Rande . Sie verbinden sich mit Futtertheilen , welche die Grundlage
ffw den schoppigen Rnckentheil des Mantels bilden. Die Theile werden so aneinander-
gefiigt, daß ihre Verbindungsnähte auf die äußere Mantelseite zu liegen kommen ; durch
beu geschoppten Theil werden die Nähte verdeckt . Der obere Manteltheil wird in Form
kmer weiten Rotonde geschnitten , am Halsrande eingereiht und 15 bis 20 em unterhalb^ s Taillenschlusses (um so viel muß dieser Theil auch länger geschnitten sein , als die
unteren Manteltheile) einige Male eingezogen , an den unteren Mantel im Schluffebei den Zügen befestigt. Wenn die Züge gebildet sind , werden die Falten gleichmäßig
bertheilt und mit einem Leistchen nnternäht . Ten Aufputz des Mantels bilden dunkel¬
graue oder schwarze Schuurstichstickereiborduren, die an den Rändern und vorderen Läugen-
leuen angebracht sind . Eine dem Pelerinentheile aufgesetzte Perlenfranse imitirt einen

runden Kragen. Ter untere Man¬
teltheil hat einen mit Schnurstich-
borduren besetzten Stehkragen, der
obere einen etwas abstehenden Me-
diciskragen mit Trahteinlage .

Abbildung Nr . 16 . u . 17 . Bü¬
chelchen, ;um Aufbewahren von Näh¬
seide bestimmt. Das Innere des Bu¬
ches wird aus Seiden - (Goldschlag )
papier hergestellt. Man benvthigt
dazu genanntes Papier in allen Far¬
ben und deren Schattirnngen und
schneidet es nach einer Pappendeckel¬
form in rechtecksörmige Blätter ,
welche 24 em lang und 13 em breit
sind . Die Pappendeckelformmuß da¬
bei an einer Breitseite an beiden En¬
den so abgeschrägt sein , daß die

m
Nr . 14 . Tchlafrock aus türkischem Wollstoff mit Jatkentheileii.(Schnitt hierzu : Bcgr .-Nr . 3 , Vorderseite der uächsten Schnittbogens .)
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Breitseite daun nur t2 cm misst . Am besten schneidet man das Papier , indem man auf vielfache Lagen desselben die Pappendcckelform auflegt und mit einem scharfen Federmesser

nach den Contourc » der Form das Papier dnrchschneidct . Wie auf Abbildung Nr . 16 ersichtlich , werden die einzelnen Papierblättchen dann so gefaltet , daß man erst ihre beiden

Schinalseiten 6 cm breit und dann die eine , nicht abgeschrägte , Breitseite 5 cm breit einbiegt . Dadurch bilde » sich Couverts , die zum Bergen der Seidenfäden dienen . Diese haben die

Narben der einzelnen Blättchen und es ist daher leicht möglich , sich wegen der Farben zu orientircn . Wenn die Blättchen geschnitten und gefaltet sind sman kann eine beliebige Anzahl

nehmen ) wird der Teckel angefertigt . Man bildet denselben aus beliebigfarbigem Atlas und läßt das ganze Büchelchen vom Buchbinder einbinden . Zum Teckel' werden zwei Atlasvierecke

geschnitten , die mit Bändchen und Perlmtitterflitter benäht sind . Beim Zuschneiden der Teckelblätter wird ringsum Stoff zugegeben , damit der Buchbinder bequem einbinden könne.

Abbildung Nr . 18 . Morgenkleid aus terrarottasarbigem ortzpe de laiiie . Der zur Anfertigung der Robe verwendete

Stoff zeigt längliche Tupfen in gleicher Nuance , welche dadurch , daß sie in das etivas glänzende Gewebe matt eingesügt sind ,

ein wenig abgetönt erscheinen . Ten Aufputz der kleidsamen Robe bilden dunkelrothe oder schwarze Sammtbänder und clfen -

beinweißer Crepe . Tie Toilette besteht aus einer Taille , die unterhalb des Rockes anzulegen ist und diesem Letzteren , der

an seinem Borderblatt einen gezogenen Crepetheil zeigt . Diese Stoffbahn ist 6» cm breit und wird an ihrem unteren Rande

mit einein Sammtband besetzt, welches nur oben angenäht wird . Ter Toppelrock ist 280 cm weit ; seine beiden Längenseiteu
reichen in der vorderen Mitte ausein¬
ander und sind fortlaufend mit dem un¬
teren Rande mit einem Sammtband be¬

setzt. Oben wird der Doppelrock einge¬
zogen ; dabei sind seine Falten so zu ver -

theilen , daß die Mehrzahl derselben auf
das rückwärtige Blatt zu liegen koinmt .
Rückwärts wird der Schlitz eingefchnitten ,
der mit einer unterschoben befestigte »

Knopflochleiste geschlossen wird . Das Leistchen , in welches die Falten gefaßt sind , fügt sich

mit Haken dem Schoßrande an . Borne sind die beiden Längenseiten des Toppelrockes bis 4V cm

vom unteren Rande gemeffen , aneinandergenäht, - weiter unten wird von jeder Seile ein

14 bis 16 cm breiter Zwickel weggeschrägt . Die beiden nebeneinanderliegenden Sammt -

bänder verbergen die Naht . Die Taille schließt vorne in der Mitte mittelst Haken und

wird auf passenden Futtertheilen gebildet . Ihre Rückentheile sind glatt mit Stoff bespannt ;

die Bordertheile werden faltig über das mit Brustnähteii versehene Futter arrangirt . Mau

giebt dazu die Taille auf eine Büste und spannt die Falten nach Erforderniß . jedoch nicht zu

stark. Einige Centimeter unterhalb des Taillenschlussez werden sie an das Futter sestgenäht .

Dem Halsrande ist ein etwas abstehender Kragen aus Crepe angefügt , der mit Sammtband

eingefaßt ist . Damit der Kragen die Form behalte , wird am Rande zwischen Futter und

Oberstes ; ein dünner Draht angebracht ; er ist nebstdem noch mit steifem Futter zu versehen .

Die Aermel haben Keulenform und nur eine (innere ) Naht . Ihr Futter wird so geschuitten .

daß es an der äußeren Längenseite in schräge Fadenrichiung zu liegen komme ; der Oberstoff

wird geradefädig gelassen . Unten schließt der Aermel bei der inneren Naht mit Knöpfen und

kleinen Seidenschnurschlingen . Diese bilden sich, indem die Schnur an den Aermelrand an -

geuäht und stellenweise schlingensörmig locker gelassen wird . Ein Jabot ans weißem Crepe

wird der Taille beigegeben . Man kreuzt unterhalb des Halsausschnittes einen gefalteten

Crepestreifen , der allenfalls mit kleinen Ziernadeln an den Kragen befestigt werden kann . TaS

Jabot selbst bildet sich aus plissirien oder gouffrirten geradesädigen Stoffstreifen , die ein-

gezogen an ein schmales Leistchen befestigt werden . Das Leistchen ist senkrecht an der Taille

festzunadeln ; durch die reich eingezogenen Falten bildet sich der Wasserfall . Der Stoff ist bei

Gebrüder Pollitzer Wien , I ., Bauernmarkt 6 und Goldschmiedgasse 3 zu beziehen . Mate¬

rial : 7 bis 8 m Crepe de laine , l/ , bis 3/4 m elfenbeinweißer Crepe .

Abbildung Nr . 23 . Sommer - Toilette aus getupftem Foulard . Ter Toppelrock zeigt

am unteren Rande einen 15 cm breiten , aus znsammengefaltetem Stoffe eiugereihten . Ansatz¬

volant , welcher mit einem kleinen Köpfchen befestigt erscheint . Ter Volant hat eine Weite von

ä ' /jin ; er wird so zusammengenäht , daß sich eine Röhre bildet . Nachdem diese umgedreht

wurde , ist die Naht sest auszuplätten und so niederzuheften , daß der Zug des Köpschens

gerade aus die Naht zu sitzen komme . Der Toppelrock fügt sich. 28« bis 300 cm breit , gezogen

der Grundforin an und wird aus geradesädigen Stoffbahnen hergestellt . Seine Falte ::

sind so zu vertheilen , daß der Toppelrock nicht allzu gespannt auf der Grundforn ! nche ;

rückwärts werden sie an ein Leistchen genäht , das sich unterhalb des Gürtels den, Rockrande

auschließt . Ter seitwärts gelassene Schlitz ist an einer Seite mit einer breiten Leiste ans

gleichem Stoffe an den Grundrock gehalten , an der anderen breit besetzt. An das rückwärtige

Grundrockblatt lvird in halber Höhe eine Zngleisie befestigt , durch welche kreuzlveise zu lei¬

tende Bänder gezogen werden . Die AuSläuser der Zugbänder kommen durch Knopflöcher zum

Vorschein , die in die Mitte der Zugleiste genäht sind . Das Futter des Nockes bildet bis zur

halben Höhe reichender Mouffeline oder Organtin . Die Taille wird unterhalb des Rockes ge¬

tragen . Sie schließt vorne mittelst Haken und zeigt ein Faltenplastroi , aus orepo de Chine,

dem sich kurze Puffärmel aus gleichem Stoffe geselle» . Ter sattelförmige Plastrouemlatz

erscheint auch an den Rückentheile,l , wo er in gerader Linie seinen Abschluß studet . Borne ist

er herzförmig . Ter Sattel wird an die Futtertheile angebrachi und mit dünner Seide unter¬

legt . falls er den Futterstoff durchschimniern lasten sollte . In die Bordertheile wird um

die zweite Brustuaht durch Futter und Oberstoff genäht ; die erste ist nnr ins Futter anzu -

bringen ; an dieser Stelle ist der Oberstoff faltig

darüber zu spannen . Beim Zuschneiden läßt man

von der Brustnahthöhe abwärts den rechten Vorder -

theil nm so Vieles breiter , daß er bei der ersten

Seitentheilnaht unter den Rockbund gehe . Wenn

die Haken der Taille geschlossen sind , fugt sich

der übertretende Theil mit einem Haken an

den Taillenrand . Tie Bordertheile sind mit

faltigen Bandeaustreifen aus Faille be¬

grenzt : aus eben diesen : Stoffe ist der

faltige Gürtel hergestellt , der seitwärts

schließt . Tem Halsrande ist eine Krau¬

se aiks Valeneiennes -Spitzen ange¬

setzt. Die Aermel sind auf paffenden Futtertheilen gebildet ; bevor sie zusammengeuäht werden , ist die Stulpe aufzuheften .

Hierauf befestigt man den innen ein wenig eiugeschweiften Schoppeuärmel verstürzt an die Stulpe , heftet ihn am

Kugelrunde fest und näht den Aermel ein . Die Epauletten - Aermel aus crsxs äs Chine werden verstürzt allgebracht ,

wenn die Aermel bereits eingenäht find . Material : 15 bis 16 m Foulard , 3—4 m crepe de Chine .

Abbildung Nr . 24 . Gartenhnt ans weißem Batist . (Bezugsquelle : Franz Bollarth , k. u . k. Hof -Lieferant ,

Wien , I ., Graben Nr . 29 .) Ter Hut zeigt eine faltig eingebogene Krampe , einen niedrigen Kopftheil und Plissävolants ,

die in Stufenfalten arrangirt sind . Links eine Rosette ans Baleneiennes - Spitzen .

Abbildung Nr . 25 . Prinzeßkleid aus geblümtem Foulard . Der Stoff zeigt in verschiedenen violetten und lila¬

farbigen Nuancen eingewebte Stiefmütterchen auf gelbem Grunde und ist bei Reif L Mayer , zum römischen Kaiser -

Wien , l , Seilergaffe zu beziehen . Das Kleid ist prinzeßsörmig geschnitten und schließt rückwärts mit verborgen befe- Innenansicht

fügten Haken . Der Verschluß wird dadurch unkenntlich gemacht , daß der rechte Oberstoff -Rückentheil als lf2 cm breite (hiezu Nr . 16 .)

v

i

/ .
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'

Nr . 15 . Reisemantel aus graner Popeline . (Verwendbarer Schnitt zur Mantel -

grundform : Begr .- Nr . 4, Vorderseite d. Schnittb . zu Heft 11, IV . Jahrg .)

Nr . 17-

Büchelche», i'1®
Aiisbewohren v°»

Nähseide b-stim»»-
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Leiste den nach dem Schnittcontour nmgevogenen Futterthcil überragt . Tie Rücken- und

runden Seitentheile werden unterhalb des Taillenschlusses breiter gelassen als der Schnitt ,
um faltig geordnet werden zu können . Die Falten werden eingelegt oder eingereiht und

mit einem Leistchen niedergehalten . Die Vordertheile ruhen auf Futtertheilen , welche
bis 20 em unterhalb des Taillenschlusses reichen und in der Mitte aneinander genäht
werden. Der Oberstoffvordertheil ist nach einer Organtinform gebildet und hat nur eine

Brustnaht , die tief eingenäht
wird und in ein spitzes
Zwickelchen ausläuft . Wenn
die Breite des Stoffes nicht
ausreicht , so sind am Rock-

theile beiderseitig Bahnen
anzufügen . Allenfalls kann

sichdurch diesen Ansatz dann

eine zweite Brnstnaht bilden

und in ihrer Verlängerung
bis an den unteren Rand

reichen. Der Vordertheil
wird um 15 cm länger ge¬
schnitten, als das Mas ; der

Schoßlänge beträgt und ,
seitwärts faltig gehoben ,
mit dem Seitentheile ver¬
bunden . Erst nachdem dies

geschehenist , wird der untere
Rand nach dem des Grund¬
rockes eingebogen . Man

trägt unter das leichte , ani

Schoßtheile futterlose , Prin¬
zeßkleid einen Grundrock
aus leichter Seide , der einen

Ansatzvolantzeigt . DerMie -

dervordertheil ist bis 15 cm

unterhalb des Taillenschluffes
mit Satin gefüttert . Wenn

derselbe an die unteren Bor -

dertheile geheftet ist , unter¬

schiebtman ihm eine Falten¬
weste aus gelbem Pongis ,
die unten nnd oben einge¬
zogenwird , und der sich das
Mieder mit Hohlstichen oder

paffepoilirt anschließt . Nach
einer Organtinform sind
Figarojäckchentheile aus ge¬
blümten Stoffe zu bilden ,
die sich mit in die Nähre
fügen, und denen sich ein
gleichfalls nach einer Or¬
gantinform geschnittener
Mediciskragen verstürztan -
sügt. An die Vordertheile
und an , den Nückentheilen
unterschoben befestigte , Fut -
tertheile ist ein Stehkragen
angebracht . Keulenärmel .

Abbildung Nr . 26 .
Wiener Modefrisur für jun¬
ge Frauen . Nachdem man
das Haar in zwei Thcile
getrennt hat , wird durch
eine Tbeilung vom Wirbel
bis zu den Ohren ein dünner
Haarsträhn für den vorde¬
ren Schopf vom ganzen
Haare geschieden. Wenn der
Schöpf fertig ist , dreht
man das ganze Haar von
rechts nach links hinauf und
befestigt es am Scheitel .
Bon einer Hälfte des gan¬
zen Haares bildet man
einen Dreher , aus dessen
^ nden kleine Löckchen ge¬
formt werden . Die zweite
Hälfte ist auf gleiche Weise
arrangirt . Die Löckchen sind
innerhalb der Dreher fest- .
?ustecken.

Abbild . Nr . 27. Kleid
aus Wollstoff mit Knopf -
i -satz ft , junge Mädchen .
Ter Grundrock ist 180 bis
"00 cm weit und bis zur
Mlben Höhe mit Mousseline oder nicht zu steifem Organist , gefüttert . An den oberen

and des Futters wird am rückwärtigen Blatte ein Streifen angebracht , durch den ein

^
ch in der Mitte knüpfendes Band geleitet wird . In die Mitte des Streifens sind , bevor
,e'ct "" genäht wird , zwei Knopflöcher anznbringen , durch welche die Bandausläuser

" iweife gezogen werden . Ter Toppclrock ist am unteren Rande an seinem vorderen
drile tu Patten geschlitzt. Er besteht aus dem 150 bis 160 cm breiten vorderen Theile ,

«

Nr . 18. Morgenkleid aus terracottasarbigein crhpc ckv laiuc . (Verwendbarer Schnitt zurRocksorm : Begr .-Rr . 2,
Rucks, d. Schnittb . zu Hest 11, IV . Jahrg . ; zu Taillenfutter u . Aermeln : Begr .-Rr . 2, Vorderst ebendaselbst .)

der beiderseitig nach der Form der Seitcnzwickel abzuschrägen ist und dein Igo bis 150 cm
breiten rückwärtige » Faltcnblatte , welch' Letzteres eingelegt oder eingereiht , herabfälli .
Die Schoßpatten werden 12 cm hoch eingeschnitken und mit einer Einrollirung aus
dunkleni Stoffe versehen , welche es ermöglicht , daß eine Patte über die andere tritt .
Die einzelnen Patten werden niit Knöpfen niedergehalten . Das Jäckchen ist halbweit
und hat doppelte Vordertheile . Die unteren reiche » nur bis einige Centtmeter unterhalb

des Taillenschlusses und sind
mit einer Faltenweste ge¬
deckt, deren beide sich über -
einandcrlegende Theile den
Hakenvcrschluß verbergen .
Ein Paffementeriegürtel hält
die Weste in die Taille . Die
oberen Vordertheile sind
lang , fügen sich mit den
unteren zugleich an die Sei¬
tentheile und zeigen Pat¬
tenschlitze, in gleicher Weise
gebildet , wie die am Doppel¬
rocke. Die Rückentheile sind
unterhalb de? Taillenschlus -
scs breiter gelassen als der
Schnitt und legen sich als
Leisten übereinander . Auch
den runden Seitentheile »
wird an der den Rücken -

theilen zugekehrten Seite
Stoff zugegeben , der in
eine Falte so eingelegt wird ,
daß diese die Veibindnngs -

naht der beiden Theile deckt.
Die Aermel find bauschig ,
haben hohe Manchetten und

zeigen ein der Schoppe
untersetzt befestigter Köpf¬
chen. Allenfalls kann dieses
auch aus der Schoppe selbst
gebildet sein . Der Halsrand
ist ein wenig spitz ausge¬
schnitten . Material : 7 bis
8 m Wollstoff .

Abbild . Nr . 28 . Friih -

jahrSjacke ans lichtgrauem
Cheviot , ( stranä magasin
au prix fixe und Wiener
Louvre , Wien , I . , Gra¬
ben IS .) Das Jackensntter
bildet lichtgrauer , schwarz
gestreifter Seidcncroisä .
Vorne halbanliegend , rück¬
wärts einige Centtmeter un¬

terhalb des Taillenschlusses
ein Schlitz mit gegenseitig
eingelegten Falten . Ten

Schlitz umgibt am Rande
eine schmale Silberlitze , die
am ganzen Jackenrande er¬
scheint . Dem Reverskragen
ist eine schmale Paffemen -
terie in Silber aufgesetzt .
Rückwärts am Schlitze er¬

scheint die gleiche Passe -
menierie -Borde . Das Jabot
aus gelbem Grosgrain wird
unter der Jacke separat
angelegt .

Abbild . Rr . 29 . Pro -

menadehut (Johann Skri -
v an & Sohn , k. u . k. Hof -

Hutfabrikanten , Wien , I .,
Graben 8.) Das kleine

schwarze Filzhütchen hat
eine schmale hinaufgebogenc
Krämpe ; seine Kappe ist
mit roth und weiß carrirter
Faille gedeckt, die rückwärts

faltig arrangirt ist .
Abbild . Rr . 3« . Stra¬

ßenkleid mit Miedertaille .
Das Kleid ist aus fraise -

farbigem cröpe äs laiue

angefertigt : Satielptastron
und Schoßeinsatz sind ans
ans weißem Grunde fraisc -

sarbig und rothgcblumtem Pongis hcrgestellt ; die zur Ausführung der Randbordure ver¬
wendeten runden Seidenschuüre werden in der Farbe des Stoffes gewählt . Tie Taille
tritt unterhalb des Rockes und ist mit einen , Gürtel abgeschloffen , der aus Schnüren
hcrgestellt und mit Stoff unterlegt ist . Er schließt seitwärts niittclst Haken und einer

Querspange . Tie Taille wird in zwei Theilcn angefertigt .
lKortschnng der Beschreibungen stehe ans Seite LOS.)

»Wiener Mode - IV . Heft 14 .
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Geklöppelte Spitze
(Jdrianer Art . —
Aus dem k. k. Cen¬
tral - Spitzencours

in Wien.)

iWw’flteiSltes "

(Die Hefte mit den
bereits früher er¬
schienenen Artikeln
über Spitzen sind
um den Preis von
je 25 kr. zu bezie¬

hen .)

Die Spitzen und der Wiener Spitzenrurs.
Von I . t>. Kalke .

(Einen ersten Artikel brachte die »Wiener Mode» in Heft l , vom 1. Oktober 1890 und eine Fortsetzung in Heft 7, vom 1. Jänner 1891 .)

D̂iese lieferte Anfangs nur das Reseau, den Tüll, in welchen
kleine Muster eingenäht wurden . Nach kurzer Zeit aber gelang es
der Maschine, auch Zeichnungen herzustellen, und als die Tampf-
kraft sich hiuzngesellte, und der feine Flachs durch Baumwolle
ersetzt wurde , da geschah es, daß Europa mit billiger Maschinen¬
spitze überschwemmt wurde . Nicht blos die Toilette , das ganze
Haus konnte um ein Weniges damit ausgestattet werden. Wer , so
konnte man glauben , würde sich noch den theueren Luxus
bei der bescheidenen Wirkung einer ächten Handspitze
gestatten wollen ? Und doch war es gerade diese Ueber-
fülle der Maschinen - Spitze , der Ueberdruß an ihren
Leistungen, welcher, die Hand - Spitze wieder zum Leben
erwecken sollte. Es gibt immer noch Leute, reich und
vornehm und so aristokratischen Sinnes , daß sie das ver¬
schmähen , was Jedermann hat , und nur das haben
wollen , dessen Genuß und Besitz sie allein haben, oder mit
Wenigen theilen. Ter hohe Preis ist dabei kein Hinder¬
niß , vielmehr ein Reizmittel . So ist seit der Mitte unse¬
res Jahrhunderts die echte Spitze, die mit der Hand
allein aus feinen Flachsfäden , wie früher , oder auch
aus Seide gearbeitet lvird, wieder zu Ehren gekommen .
Der Staat bemüht sich um sie, Schulen sind dafür er¬
richtet worden , neue Fabriken entstanden , und die Spitzen¬
industrie hat sich in Frankreich und Belgien trotz der
Maschine, deren Reich vorzugsweise die Schweiz bildet,
wieder zu einer geivissen Blüthe erhoben. Eine reichere Anwendung
in der weiblichen Toilette ist damit Hand in Hand gegangen.

Aber in jenen drei Ländern ist die Spitzenindustrie doch
nicht in dem Sinne zu einer Kunst geworden, wie sie es im
sechzehnten und siebzehnten Jahrhundert war. Sie ist beschränkt
im technischen und im künstlerischen Sinne . Tie Arten , welche sie
pflegt, die moderne Duchesse , das weiße und schwarze Chantilly ,
welches ans der Nachahmung der spanischen Seiden- Spitze ent¬
standen, Nachahmungen von Valencienncs und Malines, das alles
sind Arten , welche in gewissem Sinne schon der Verfallszeit , den

letzten Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhunderts , angehörten.
Von der reicheren Technik der vorausgegangenen Epochen hat
die französische und belgische Spitzenfabrication nichts wieder
aufgenommen. Und was die künstlerische Seite betrifft , so bewegt
sich die Zeichnung entweder in den unbedeutenden, kunst- und
charakterlosen Mustern jener niederländischen Städte , oder sie
schwelgt in Pflanzen und Blumen von durchaus naturalistischer

Üf

Nr . 21 und 22 .

ftrnaeti u . Aermel-
bcsotz aus geklöp¬

pelter Spitze
(Tucheffe . Ausdem

k. Central-
Spitzencurs in

Wien) .

9?r . 20 . Genahte Spitze Mei -eon) mit erhaben gearbeiteten Blättchen und Rosette«.
(Aus dem k. k. Cmtral -Spitzcncours in Wien.)

Composition , welche diesem Kunstzweige mit seinem einfachen Mittel
von nur Weiß oder nur Schwarz sehr lvenig angemessen ist.

III.
immerhin sind es in ihrer Art wieder großartige und kost¬

bare Leistungen, welche die ächte Spitzenfabrication in jenen drei
Ländern seit der Mitte unseres Jahrhunderts wieder zu schaffen
vermag und auch schafft . Das ist oder war aber bei «ns in
^ esterreich nicht der Fall, wo sich doch die Spitzenarbeit tradi¬
tionell, trotz der Ungunst der Zeiten , noch in manchen Orten und

Gegenden erhalten hatte . Einst
war sie durch ganz Oesterreich
und Ungarn verbreitet gewesen,
und die Bäuerinnen >vie auch
Edeldamen hatten es verstan¬
den , zu ihren vielen Stickereien
von altererbterVerzierung den
Besatz von breiter Klöppel -
Spitze mit eigenen Händen
herzustellen. Diese Kunst als
Arbeit zu eigenem Gebrauche
ist fast überall erloschen , und
wir wissen davon fast nur aus
dem antiquarischen Verkaufe
zahlloser nationalerStickereien,
mit denen wir heute unsere
Wohnungen wieder zuschmückcn
lieben. Anders , abernichtbesser ,
stand es mit der für den Ver¬
kauf arbeitenden Spißenindu-

strie, wie sie sich von Sachstu
Nr . 22 . herüber im böhmischen

Erz -

hett 14.
■Wiener Mode » IV .
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gcbirge angesiedelt hatte und als Hausarbeit zur Existenz zahlreicher Familien diente. Diese
Industrie hat sich allerdings erhalten , aber nur in einer Weise, welche den Unterhalt, das Leben
in allerkümmerlichster Art sicherte . Die Arbeit war untergeordnet , die Zeichnung ohne Originalität,
die Technik von niedrigster Art, der Lohn überaus kärglich . Der Verkauf fand fast nur noch
durch Hausirer statt . Dennoch war sie Etwas für jene meist unfruchtbare und kalte Gebirgsgegend ,
und mit Recht mühte man sich ab um Erhaltung und Erhebung dieser Industrie. Aber alle
Bemühungen , welche insbesondere von der Prager Handelskammer ausgingen , wollten nicht
gelingen. Die Bevölkerung war zu schwach in Folge kärglichster Ernährung, die Intelligenz zu
gering, Capitalien nicht vorhanden , um erfolgreich mit der belgischen und französischen , so hoch
stehenden und begünstigten Arbeit in Concurrenz zu treten .

Die Unterstützung und Bemühung , welche man der erzgebirgischen Spitze angedeihen ließ,
war mehr geschäftlicher Art. Sie mußte so lange unfruchtbar bleiben, als die Arbeit selbst sich
nicht besserte und dadurch auf dem Markte concurrenzfähiger wurde . So lange sie nur Imitation
dessen blieb, was anderswo als Original, als führende Mode entstand, und so lange sie noch
dazu hinter den Originalen weit zurückblieb , mußte jede Hoffnung auf Erfolg aussichtslos sein .
Die erzgebirgische Spitze war nur Nachahmung der belgischen Spitze, und diese war in Allem
worauf es

ankam , weit voraus. Die richtige Erkenntniß
dieser Sachlage führte auf einen anderen
Gedanken , auf eine andere Methode , der
heimischen Spitzenindustrie zu helfen. Da es
aussichtslos schien, unter den obwaltenden
Umständen mit der belgischen Spitze in ihrer
eigenen Art zu concurriren , sollte es nicht
möglich sein , den Kampf auf ein anderes
Gebiet hinüber zu führen , neue Spitzenarten
zu schaffen und so Art gegen Art , Original
gegen Original zu stellen , und die neuen
Arten in Mode zu bringen ? Solche Arten
waren hinlänglich in der Geschichte der Spitzen¬
industrie zu finden. Sie hatten einst geblüht ,
warum sollten sie nicht erneuert zur Blüthe
gelangen können ?

Dieser Gedanke war völlig zeitgemäß,
und stand ganz im Einklang mit den all¬
gemeinen modernen Bestrebungen zur Hebung
der Kunstindustrie und des Geschmackes .
Tie Hebung, die damals , vor fünfzehn
und zwanzig Jahren , bereits im besten
Gange war, hatte ja den Geschmack
und die Stilart der Vergangenheit zur
Grundlage, und sie hat gewiß auf diesem
Wege große Erfolge erreicht. Selbst die
Mode in der Kleidung sucht ja in allen
vergangenen Jahrhunderten nach Motiven
herum, um sie neu zu benützen und zu
verwerthen . Die Spitzenindustrie würde
also nur den gleichen Weg zu wandeln
haben. Wie aber dahin kommen ? Wo die
Muster finden? Wie die Arbeiterinnen
>m Erzgebirge, deren Geschicklichkeit über
die gewöhnliche Klöppel - Spitze nicht
hinausreichte, in den alten , kunstvolleren
und schwierigeren Verfahrungsweisen
unterrichten ?

Verschiedene Umstände traten zu¬
lammen, um diesen Schwierigkeiten des
Anfangs zu begegnen. In den ersten
Monaten des Jahres 1876 hatten wir
im Oesterreichischen Museum für Kunst
und Industrie, angeregt durch einen
gleichen Vorgang in London , eine Aus¬
stellung alter Spitzen veranstaltet , welche
insbesondere durch die Theilnahme vor¬
nehmer Tanien sich äußerst reich und
umfassend gestaltet und uns selbst mit
diesem unter Kunstfreunden und Kunst¬
kennern sonst wenig bekannten Zweige
d ^r Industrie vertraut gemacht hatte .
^kks

^
Folge blieb nicht blos Erkenntniß

uud Interesse, sondern auch die Gründung
emer Sammlung alter Spitzen am

mm .

Öu vC-vS
t j l f ‘i t " ' - '

Sh . 23 . Lomuicr -Toilette aus geiupftem Foulard . — Nr. 21. Garleuhut aus weißem Batist.

»Wiener Mode- IV. lieft 14.



502

böflAi :i -"jr^ L-,-- - ^ ,1.

Oesterreichischen Museum , welche den gewünschten Lehrstoff darbieten sollte .
Gleichzeitig war im österreichischen Handelsministerium das Bestreben erwacht ,
den Bemühungen des Oesterreichischen Museums durch Fachschulen Erweiterung
zu geben , welche man für den speciellen Bedarf einer besonderen Industrie
an dem Hauptsitze derselben , inmitten derselben gründete .

Von selbst stellte sich nun der Gedanke ein , solche Schulen auch für die
Spitzenindustrie zu schaffen , aber während die Kunstgewerbeschule des Oester -
reichischen Museums für kunstindustrielle Schulen anderer Fächer eine Anzahl
Lehrer bereits vorgebildet hatte , fehlten diese gänzlich für die Spitzenindustrie .
Lehrkräfte und Lehrmaterial mußten also erst geschaffen werden , und so kam
die Sache an das Oesterreichische Museum und seine Kunstgewerbeschule .

Hier wurde sie in die Hände des Professors und jetzigen Directors
Josef Storck gelegt , der bereits so manchem Kunstzweige die neue Richtung
vorgezeichnet hatte . Storck entwarf den Plan , wie inan vorzugehen habe ,
und behielt auch die Ausführung , die Leitung völlig in seiner Hand , in

welcher sie noch heute
ruht . Die Aufgabe
bestand darin , gleich - -

zeitig Lehrer , oder
vielmehrLehrerinnen
und Vorlagen zu
schaffen , d . h . neue
Muster , neue Zeich¬
nungen , nicht aus¬
schließlich , aber ins¬
besondere mit Be¬
nützung und Wieder¬
belebung der alten
Verfahrungsweisen .

W 5

-Ü 'i ■' EI

w -

1mV ,

nun Ar . 26 . Wiener Modesrisur für junge Frauen .

Sta .iv

J . A

■w

Nr . 25 . PrinzeUleid aus .geblümten Foulard

Es wurde
der » Spitzencurs « ,
wie der officielle Titel der neuen Einrichtung lautet , in doppelter Weise
organisirt . In der einen Abtheilung , welche mit der Kunstgewerbeschule des
Museums in unmittelbarer , auch räumlicher Verbindung steht , werden
unter der Leitung Storclls selber die neuen Muster angefertigt und in
einfacher Weise vervielfältigt . Alle Muster , welche aus dieser Abtheilung
hervorgehen , sind demnach völlig original ; sowohl diejenigen , welche sich
an die Arten der Vergangenheit anlehnen , wie diejenigen , welche mehr der
bisherigen Mode folgen . In einer zweiten Abtheilung werden Lehrerinnen
und Arbeiterinnen gebildet , und durch Ausführung jener Muster in allen
verschiedenen Arten der Spitzentechnik unterrichtet . Zu diesem Zwecke ließ
man erst ein Paar der geschicktesten Arbeiterinnen aus dem Erzgebirge
kommen , welche sich selbst mit Hilfe des neuen Materiales zu Lehrerinnen
des Spitzencurses heranbildeten . Alsdann konnten sie Schülerinnen auf¬
nehmen , deren sich nun beständig etwa zehn bis zwölf als Stipendisten
völlig frei an der Anstalt befinden . Sie kommen in der Regel aus den

Gegenden der Spitzenindustrie selber und , wenn sie ausgebildet , gehen sie
als Arbeiterinnen oder als Lehrerinnen in die Heimat , oder wohin sie
sonst berufen werden , wieder zurück, unentgeltlich ausgestattet mit den

gesammten Mustern , welche die erste Abtheilung geschaffen hat , und mit
dem Berufe , was sie gelernt haben , weiter zu verbreiten .

Diese Muster erneuern , wie angegeben , die alten Techniken , die

Reticella - Spitze , die verschiedenen Laims äs Vsniss , als die Rosen - Spitze
und die Relief - Spitze , auch die französischen und die besseren Arten der

belgischen Spitzen . Auch die moderne Spitze , Duchesse und spanische Arten

sind nicht ausgeschlossen . Ueberall ist darauf gesehen , daß die Arbeit nicht
ein künstlerisch rohes und wirres Gebilde ist, sondern daß ihr eine klare
und schöne Zeichnung zu Grunde liegt , welche sich auch der verschiedenen
Verbindungen durch brides und picots , sowie der mannigfachsten moäes bedient-

Die Leserinnen , welche unseren obigen Erörterungen über die Geschichte
der Spitzen aufmerksam gefolgt sind , werden wissen , was damit gemeint
ist , und die Abbildungen aus den Mustern des Spitzencurses , welche diesen

Aufsatz begleiten , werden ihnen eine klare Vorstellung verschaffen . In dieser
Beziehung , was eine deutliche , schöne, reine Zeichnung betrifft , stellen Pw
unsere Arbeiten in vollen Gegensatz zu denjenigen des
achtzehnten Jahrhunderts , und auch großen Theiles zu
den französischen und belgischen Spitzen von heute , welche
durch ihren Naturalismus einer klaren und schönen
Zeichnung entbehren .

Technisch sind die Arbeiten des Spitzencurses eben¬
sowohl die der Nadel , wie der Klöppel . Beide gehen
gleichmäßig neben einander her , zum Theil in denselben
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Mustern , jene , die Arbeiten der Nadel , wie es ihre Art ist , feiner , exacter ,
aber natürlich auch theurer . Formell , soweit sie der Toilette angehören ,
schließen sie sich den Modesormen und dem Brauch der modernen Kleidung
an, als Kragen , Manchetten , Barben , Einsatz in die Kleidung (tablier ) , als
Besatz - Spitzen , als Bordüre der Taschentücher , als Shawls und Tücher u . st w .
Ebenso dienen sie dem Schmuck der Kirchengewänder , der Haus - und Bett¬
wäsche . Es sind ja nicht künstlerische Ziele , welche zunächst verfolgt werden ,
sondern diese sollen nur die Mittel sein , die Industrie einer ganzen Gegend
und sonst vieler Orte zu bessern , und ihren Wohlstand zu heben . Es mußten
darum diese neuartigen Arbeiten trachten , modern zu werden und modern zu
bleiben , um sich den Absatz zu schaffen und zu sichern .

Zu diesem Zweck ist die zweite Abtheilung des Spitzcncurses , diejenige ,
in welcher die Arbeiterinnen unterrichtet werden , so eingerichtet , daß sie von
Jedermann Bestellungen übernehmen kann . Die Bestellungen werden aus¬
geführt im Erzgebirge , z . B . in Gossengrün , wo eine vom Wiener Spitzeu -
curs völlig abhängige Schule gegründet ist . Es sind aber auch verschiedene
Geschäftshäuser , welche den Vertrieb der so entstandenen Spitzen besorgen ;
unter ihnen bemüht sich vor Allem Franz Bollarth am Graben in Wien .
Auch das Ministerium (jetzt das Unterrichtsministerium , seitdem alle Fachschulen
vom Handelsministerium an das Unterrichtsininisteriuni übergegangen sind)
setzt seine Sorge und Bemühung fort , und da nun seit einer Reihe von
Jahren der Spitzencnrs in Thätigkeit ist , und bereits eine größere Anzahl
Lehrerinnen ausgebildet worden , so war die Möglichkeit vorhanden , neue Spitzen¬
schulen in den verschiedenen Kronländern zu gründen und mit Lehrkräften zu
versehen. Solches ist denn auch geschehen zu Jdria in Istrien , zu Zakopane
in Galizien , zu Proveis , Male und Pedrazzo in Tirol .

Materiell ist der Erfolg aller dieser Bestrebungen freilich nur noch ein
geringer, *) wenn auch der Lohn für die neuen Arbeiten bereits ein erhöhter
ist. Es liegt aber in der Natur der Sache , daß er auch nur langsam eintreten
kann , denn der Mode in das Rad ihrer Bewegung eingreifen und ihr neue
Formen aufdrängen wollen , ist ein Vorgehen , das nur mit Ausdauer gelingen
kann . Wir rechnen aber darauf , wenn auch nicht von heute auf morgen .
Künstlerisch ist das Resultat durchaus gelungen , denn die Hände , welche bisher
Spitzen niederster Ordnung lieferten , zeigen sich jetzt zu den allerhöchsten
Aufgaben befähigt . Es sind von dem Spitzencurs und seinen Schülerinnen
bereits Arbeiten geschaffen worden , welche an Mannigfaltigkeit der Technik

und an Feinheit der Arbeit mit den
Leistungen der Vergangenheit wetteifern ,
an Schönheit der Zeichnung sie aber
übertrefftu .

Hoffen wir , daß auch der materielle
Lohn nicht ausbleibt , daß auch dieser neue
Zweig der österreichischen Kunstindustrie ,
trotz möglichster Ungunst der Zeiten , sich
den Weltmarkt erobert .

*) Dies mag vorzüglich darin seinen Grund haben ,
daß das große Publikum den Weg zur Spitzen -Fachschule
(I . , Jacobergasse 8) noch nicht gefunden hat . Bis zur
Stunde sind die Hauptconsumenten der in dieser trefflichen
Anstalt erzeugten Artikel Brüsseler Händler , welche zum
Thei ! den Wiener Spitzen durch eine eigene Behandlung
das Aussehen alter Spitzen verleihen und sie als solche
in den Handel bringen . Unseren , Spitzen kaufenden ,
Damen ist es noch fast ganz unbekannt , welch' herrliche
Arbeiten in der Wiener Schule erzeugt , und zu welch '
billigen Preisen dieselben dort verkauft werden .

Anm . d . Redaction .

MW

Nr . 28 . Frühjahrsjacke ans lichtgranem Cheviot . (Verwendbarer Schnitt
hierzu : Begr . -Nr . 3, Vorder !, des Schnittb . zu Heft 13, IV . Jahrg .)

Nr . 29 . Promenadehut .

^ c- 27. Kleid aus Wollstoff mit Änopsbesatz
für junge Mädchen .

(Korlsetzumg der Ncschrciöungen von Seite 499 .) Auf ihre Futtertheile ist leichter , gleichfarbiger Seidenstoff zu spannen , der in
Anwendung kommt , weil er dünner ist als Wollstoff . Tie Seidenstofftaille wird nach erfolgter , genauer Probe ausgefertigt . Zuvor (wenn
die Achselnähte noch offen find ) wird der Pongis an die Vorder - und Rückentheile angebracht ; dabei ist derselbe , wenn das Futter
durchscheinen sollte , mit weißem , dichtem Mousseline oder TaffelaS zu unterlegen . Tie Seidenstofftaille schließt vorne mit Haken und ist
vollkomtnen anpasscnd . Ihr Halsrand ist rückwärts hoch, vorne ein wenig spitz ausgeschnitten und mit einem dünnen Schnürchen eingefaßt .
Bevor dieses angenäht wird , muß der HalSrand mit einem geradesädigcn Seidcnstoffstrcifcn besetzt werden , welcher verhindert , daß der
Halsausschnitt sich ausdehne . Tie Miedertaille wird aus fünf Theilen zusamniengestellt und mit Seidenstoff gefüttert . Sie wird nach einer
Organtin -Form geschnitten , welche man nach der Scidcntaillc bildet . Wenn die Seitentheilnähte noch offen sind , nadelt man schräg -
fädigen Lrgantin auf die Vorder - und Rückentheile . Jedoch muß dabei beachtet werden , daß durch das Anfnadeln die Taille nicht
eingehakten werde . Ter rückwärtige Miedertheil setzt sich aus zwei Stücken zusammen und hat demnach in der Mitte eine Naht ; der
Vordertheil besteht im Ganzen aus drei Stücken , von denen das mittlere nahtlos ist und so
breit gelassen wird , daß es sich mit dem schmalen Theile mit Haken verbinden kann . Tie Nähte
verbergen dünne Seidcnschnürc , welche oben in Ringelchen genäht sind . Das Mieder wird bei
den Seitentheilen mit in die Nähte der Untertaille gefügt ; es ist an seinen Rückentheilen oben
herzförmig abgerundet . Ter Obcrstoff so wie das Futter zum Mieder sind in schräger Fadcn -
richtung zu schneidet :. Tic Haken müssen so angenäht tvcrden , daß der Verschluß vallkommcn
unsichtbar ist . Tie Schnurringclchen werden dicht an den Ratld genäht und müssen genau zu
citiandcr passen . Tie Acrntel haben Keulensorm und nur eine (innere ) Naht . Ihr Futter ist so
zu schneiden , daß es an der äußeren Längcnseite in schräge Fadcnrichinng komme ; der Lberstoff
wird daselbst geradefädig gcnoninien . An der äußeren Längenseite wird an die Aermel eine
Seidenschnur genäht , an welche i» Zwischenräumen Knöpfchcn zu setzen sind . Ter Grundrock
hat eine Weile von 2 m ; an seinem rückwärtigen Blatte bcsitlden sich zwei Zugleisten ;
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35 cm vom oberen und 40 cm vom unteren Schoßrande . Links ist an den Grnndrock ein Zwickel aus

geblümtem Stoffe befestigt , der durch die auseinanderreichenden Doppelrocktheile sichtbar wird . Der

Doppelrock ist aus geraden Stoffblättern gebildet und hat eine Weite von 280 —300 cm . Seine beiden.
Längenseiten treffen sich linksseitwärts , sind in der au der Abbildung ersichtlichen Weise abgeschrägt
und mit dünnen Seidenschnüren eingefaßt . Am oberen Rande halten sie einige Knöpfe aneinander ;
der untere Rand ist mit einer aus den Schnüren gebildeten Arabesken -Verzierung versehen . Der

rückwärtige Doppelrocktheil wird oben auf eine Breite von 8—10 cm zusammengezogen und in ein

Leistchen gefaßt , das sich mit Haken dem Schoßrande anfügt . Der Schlitz wird seitwärts gelassen und
mit einer unterschoben befestigten Knopflochleiste geschloffen . Die Doppelrocktheile können frei auffallen

oder an den Zwickel befestigt sein . In ersterem Falle muß das geblümte Stoffblatt sehr breit gelassen werden . Material :

7—8 m crepe de laine , 3 bis 4 rn Pongis .
Abbildung Nr . 32 . Taillen - Garnitur ans Goldpassementerie . (Bezugsquelle : Ludwig Herzfeld , Wien , I ., Lichten -

steg Nr . 3.) Die Garnitur bildet einen Spitzkragen , Neverstheile und einen kleinen Spitzgürtel . Am Kragen und Gürtel

hängen lange Grelotfransen .
Abbildungen Nr . 33 —44 . Wüschegegenstände . (Bezugsquelle : Louis Modern , I . , Bognergaffe 2.) Nr . 33 . Tamen -

hemd aus Batist , welches Brustnähte zeigt . Es hat einen herzförmig gebildeten Einsatz ans feinstem Glasbatist , der in

ganz kleine Säumchen genäht erscheint . Zwischen den einzelnen Säumchengruppen sind Lückchenleisten angebracht , die auch
den Ansatz des Säumchensattels an das Hemd vermitteln . Der Einsatz ist oben zackenförmig abgerundet und mit eingereihten
Baleneiennes - Spitzen umrahmt , die auch die Armlöcher umgeben . Am Rückentheil einige den Stoff ausspringen lassende

Säumchen . — Nr . 34 ist ein Damenhemd ans Batist mit einem aus feinstem Glasbatist gebildeten Einsatz , der vorne

in Form eines Dreieckes in Sänmchen genäht ist . Zwischen die Säumchen ist eine Lückchenleiste gesetzt. Der von den Säumchen
ausspringende Stoff ist mit

Hi * , j'jj V /

Spitzm -Entredeux (ä jour
eiiigeschy bnfefyen . A» bcu
Achseltheilm treten wieder
Säumchen auf . Ten Hals¬
rand und die Armlöcher um¬
geben mit Bändchen durch -
leitete trau - trau - Leistchen
und feine Torchon - Spitzen .
— Nr . 33 ist ein Dame 11-

Hemd , aus feinstem Batist
geschnitten , dessen Ansatz
breite Schweizer - Stickerei
und Baleneiennes - Spitzen
bilden . Zwischen Stickerei
und Spitze ein mit Bänd¬
chen durchleitetes trou - trou -

Leistchen . An den Achseln
verbinden sich an unter¬
setzten Leistchen befestigte
Knöpfe mit Knopflöchern .
— Nr . 36 ist ein Nacht -

eorset aus Batist , mit
einer am Rande festonnirten Stickerei geputzt , die zwischen ihren einzelnen Lückchen-

leisten in kleine Sännie genäht ist . Die Stickerei ist als vordere Leiste , als Kragen -

ansatz und alz Manchette angebracht . Die Bordertheile sind in Säume genäht ,

zwischen denen Lückchenleisten eingesetzt sind . — Nr . 37 ist ein Nachthemd aus

Batist , an dessen Bordertheil Schloeizerstickerei plastronfiirmig gesetzt ist. Das Plastron

begrenzen ReverStheile , die rückwärts einen Matroseirkragen formen . Umlegekragen

und Manchetten ans Stickerei . — Nr . 38 ist ein Nachthemd aus Batist , das einen

geschoppten Einsatz zeigt . Derselbe setzt sich aus Batiststreifen und Spitzen -Entredenx

zusammen . Mit einer Lückchenleiste abgeschlossen , fügen sich diesem Einsätze die Border¬

theile , in Säumchen genäht , an , die weiter unten den Stoff ausspringen lassen. Ter

Verschluß geschieht mittelst einer untersetzten Knopslochleiste . Medieiskragen mit

Spitzeuausatz . Aermelansatz aus Entredeux und Spitzen . — Nr . 39 —44 sind Batist -

Tasch entücher , weiß und farbig , mit äsoar - und Weihstickerei geziert .

Nr . 32 .
Taillengarnitur

aus Gold -
passementerie .

Nr . 39 . Straßenkleid mit Miedertaille .
Nr . 31 . Runder Hut aus Baststroh . (Rückansicht hierzu aus der letzten Umschlagseite .)

Korrespondenz der „ Wiener Wode " .

Fr . v . M ., E . R ., und K . A . In Beantwortung Ihrer An¬

fragen theilen wir mit , daß der in Heft 11 besprochene Chocolade -

Extract von der Firma L . Pischinger L Sohn , Wien , VI . , Stiegen¬

gasse 8 und IO , zu beziehen ist . Außerdem ist derselbe in den meisten

größeren Geschäften Wiens und der Provinz erhältlich .
Frau Hedwig G . . . er in Posen . Ihr Brief ist einer von

jenen , welche wir uns hinter den Spiegel stecken würden , wenn es

nämlich im Redactionszimmer einen solchen gäbe . Doch zum minde¬

sten soll der Eingang Ihres liebenswürdigen Schreibens hier av-

gedruckt werden zu unserer bleibenden Verherrlichung und Freude :

„Meine liebe »Wiener - Mode « !
In drei Jahren drei Mal versetzt , von Erfurt nach Frankfurt , um dann n

Posen Anttr zu werfen , und Dir unentwegt treu bleiben , heißt doch eigentuw >

hänglich sein« ? — Dir treu geblieben trotz der vielen Probenummern aller mogr• f

und aller unmöglichen Frauenzeitungen die es allsobald regnete , hatte man t

seinen Namen wiederum in einer andern Stadt auf die Steuerliste gesetzt. .|(
mir aber in den Jahren vom Anbeginn Deiner Existenz eine solch' treue Fre

u . Beratherin , hast so manches Mal ein schweres Problem auf dem ^ .ebiete m
^

Toilette - Angelegenheit gelöst so recht zu meiner Freude — wie könnt ' tdj - . em
werden , und zu einer anderen Fahne schwören . Mit Jubel wirst
jedesmaligen Erscheinen begrüßt , ja — im Vertrauen Dir mitgetheilt , iw v

jeden zweiten Sonnabend mein vielgeliebtes Mittagsschläfchen nur um den ü

blick Deines Eintreffens nicht zu verpaßen .»

Schönen Dank für diese freundlichen Worte .' Und nun zur Dean

Wortung Ihrer Frage : Tie rückwärtige und vordere Bahn e:

Doppelrockes wird miteinander durch gewöhnliche Nähte verbun >

die fest auszuglätten sind . Vorher wird die vordere Bahn nach ove

beiderseitig abgeschrägt . Die Manier , das rückwärtige Blatt zu 1° ,
und mit Hohlstichen anzubringen , wird jetzt wicht mehr angewe

H . K ., Klageiifurt . Bezüglich Ihrer Anfrage wenden

am Besten an Frau Elise von Voithenberg , Meidling bei

Frauenheim .
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Nr. 34.

Sä? '# /*

Nr . 35 .

Nr . 33 bis 35 .
Dameir-Taghemden .

Nr . 36 .
Nachtjacke mit Saumchen.

P . P . K . Eine Schlummerrolle füllt man mit Federn oder auch mit Roßhaar .
Abonnentin in Neuberg . Monogramm A . M . für Weißstickerei , 4 cm hoch , erschien am

Schnittbogen zu Heft 1 , III . Jahrg ., LI . W . für Weißstickerei , 4 ‘/2 cm hoch , in Heft 13 ,
II . Jahrg . ; LI . W . für Weißstickerei , 5 cm hoch in Heft 13 , H . Jahrg . ; H . W . für Weiß¬
stickerei, 4 cm hoch in Heft 10 , II . Jahrg . — 25 cm hohe Monogramme können wir
nicht bringen , sind jedoch bereit , Ihnen auf Bestellung auch ein solches zeichnen zu lassen
und zum Selbstkostenpreise zu berechnen .

Herbstzeitlose . In Herzen, ach, wird's kühl und kalt ,
Ich denk' der zukünftigen Tage bald.

Wir beklagen Sie ; diese Kühle im Herzen und dann noch die Kälte dazu , das muß
doppelt peinlich sein . Vielleicht haben Sie sich diesen unbehaglichen Zustand durch die
Leetüre Ihrer eigenen Verse zugezogen ?

H . W . M . l . Zu rosig weißem Teint und schwarzem Haar ist fast
keine harmonische Farbenzusammenstellung unkleidsam . Besonders empfiehlt
sich : Violett mit Gelb , zart Braun und Blau , Gelbbraun mit Blauviolett ,
Rothbraun und Blaugrün , endlich Weiß und Schwarz . Eingehendes über
Gesichts - und Haartönnng und die dazu stimmenden Farben in der Toilette
finden Sie in dem trefflichen kleinen Büchlein : » Chik ! Ein Rathgeber für
Damen in allen Toilettefragen mit besonderer Berücksichtigung der Farben
» von A . Hohenheim und C . Richards . Stuttgart 1890 . Verlag von
Gr 'einer & Pfeifer . Das Merkchen können Sie durch jede Buchhandlung
beziehen . — 2 . In einen
Salon stellt man heute ,
anstatt der hergebrachten
Garnitur , Sitzmöbel in
allen Formen , doch dürfen
die Farben dieser Möbel
keine Disharmonie Her¬
vorrufen .

Hertha . Ofenschirme kön¬
nen auch gemalt werden .
Auf Ihrer Visitekarte kön¬
nen Sie sehr wohl dem
Namen die Bezeichnung
» Fräulein » voransetzen .

» Przemsl . « Wir erhiel¬
ten eine unbeschriebene
Correspondenzkarte mit
vorstehendem Ortsstempel .

Gräfin W ., derzeit in
Prag . Zu jeder Toilette einen Schnitt bringen , hieße davon monatlich 30 bis 40 veröffentlichen ,
dazu würden drei bis vier Schnittbögen erforderlich sein . Es scheint Ihnen nicht bekannt zu sein ,
daß wir unseren Abonnentinnen von jedem Toilettestücke , das dieselben anfertigen wollen , Schnitte
» ach deren eigenen Maßen gratis liefern , ein sehr viel besserer Arbeitsbehelf , als die Universal¬
schnitte, welche man auf Schnittbogen bringen kann .

Unerfahrener Backfisch. Bei einem Diner von zwanzig Personen erhob sich , gegen Ende des
Mahles , nachdem noch Niemand getoastet hatte , ein Herr und brachte das Wohl des Haushern aus .
Ties beleidigte einen im Range höher Stehenden . Sie fragen , ob Letzterer ein Recht hatte , es als
einen Zeitfehler zu rügen , daß man auf den Herrn des Hauses und nicht auf ihn getrunken ? —
War der angeblich Beleidigte eine sehr hohe Standesperson , der zu Ehren man vielleicht das Tiner

gegeben , so hätte der Hausherr dem hohen Würdenträger
einen Trinkspruch darbringen können ; er beging aber keinen
Fehler , indem er dies unterließ . Ein Anderer konnte schwerlich ,
ohne hiezu von dem Gastgeber gebeten worden zu sein , den
Besuch durch einen Toast auszeichnen , während andererseiis
jeder Anwesende , der den Hausherrn leben ließ , vollkommen
eorreet handelte ; in einem Toast auf den Gastgeber kann unter gar keinen Umständen eine Zurücksetzung
erblickt werden , für wen es auch sei .

A . in A .
». . . Meine Mama setzt mir meine Pelzmütze stets tief in die Stirne und ganz gerade auf. Bevor ich jedoch das Haus

verlasse , rücke ich sie heimlich aus dem Gesichte und etwas schief . . . *
Nun sollen wir Ihnen sagen , wer Recht hat und wem die Pelzmütze gehorchen soll : der Mama oder Ihnen .
Eine so ernste Frckge läßt sich nicht so ohne Weiteres beantworten . Lassen Sie sich mit der geraden und mit
der schiessitzendeu Mütze photographiren und senden sie uns die Bilder . Wir werden beide veröffentlichen ;
dann möge das Urtheil unserer Abonnentinnen entscheiden .

Ella B . Ihr Gedicht über Frau Venus ist sehr flott und hübsch , doch hoffentlich ist ' s nicht ernst gemeint ?
A . P . Ob Ihr Gedicht :

»Abschied an Geliebten«
schön ist oder nicht ? Es ist vor Meni
nicht deutsch geschrieben , liebes Fräulein .
Vielleicht versuchen Sie es einmal in einer
anderen Sprache .

Rosa in W . Das Gedicht des Freundes
ist schwülstig und unklar .
— Beim Hemdenbügelu
muß vor Allem folgende
Reihenfolge beobachtet wer¬
den : erst der Kragen und
die Manschetten , dann die
Aermel , der » Stock » und
zuletzt die Brust .

C . W . Auch dieser Lehr -
eursus wird kommen ; doch :
Eines nach dem Andern .

Frau Maria in Ruhrort . Toilette - Gegenstände aus Seide
werden am besten aufbewahrt , indem man zwischen die einzelnen
^
-agen Watte einfügt und als Emballage Seidenpapier (Goldschlag -

baprer) verwendet . Die Firma , über welche Sie Auskunft verlangten ,Meut sich ziemlicher Beliebtheit . Uebrigens kann nach einer gut'Mnden Taille genau so gut gearbeitet werden , als nach Anprobe .

38. Nachthemd an§ Batist.

vir . 39 bis 44 .
Moderne

Taschentücher.

Nr . 37 .
Nachthemd

mit Revers-
theilen.

ß .*»P
**£* ***** ^ |
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Nr . 45 . Einsatz in Filet -Arbeit. (Siehe die Details hiezu Nr . 56 und 58 .)
Zur Preis - Ausschreibung 1888 cingesendet von Frl . Ridi Rochlcder in Nikolsburg (Mähren) .
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Wiener Handarbeit .
Bon Karoline Rank.

Monogramm für Weißstickerei A. V.

Abbildung Nr . 45 . Einsatz in Filet - Arbeit . Derselbe kann zu
Vorhängen oder als Sophaschoner verwendet werden ; zu letzterem würde
eine in der gleichen Art gearbeitete Spitze den unteren Rand abschließen.

Die Naturgröße Abbildung Nr. 56
zeigt auch die Stärke des verarbeite¬
ten Leinengarnes ; es ist gelblich und
lvird für die Ausnäh - Arbeit etwas
feiner , als zur Netzarbeit genommen .
Tie letztere beginnt man mit zivei
Maschen und nimmt während des
Arbeitens am Ende jeder Reihe zu,
bis 30 Schlingen ans der Na¬
del sind ; (das Znnehmen ge¬
schieht , indem in die letzte
Masche jeder Reihe zweimal
gestochen wird ) . Am Ende der

Reihe, welche ans das letzte Znnehmen folgt , wird abgenommen ,
indem man zwei Maschen znsammenfaßt ; am Ende der folgenden
Reihe nimmt man zu wie früher . In dieser Weise wird das Zu¬
nehmen an einer Seite, das Abnehmen an der anderen Seite fort¬
gesetzt ; hat der Streifen an jener Seite, wo zngenommen wurde ,
die gewünschte Länge erreicht, so nimmt man am Ende jeder
Reihe ab, bis noch zwei Maschen auf der Nadel bleiben, die zum
Schluß zusammengefaßt werden . Für das Ausnähen spannt man
den Streifen mittelst Uebcrfangstichen in einen , aus starkem, mit
Bändchen umwickelten Eisendraht gefertigten Rahmen , welcher
genau die Größe des Filet- Streifens hat . Es läßt sich dazu auch
eine viereckige Umrahmung aus Eisendraht benützen, wenn eine
solche gerade vorräthig ist ; in Viesen: Falle könnte nur ein Theil
der Arbeit anfgespannt werden ; nachdem dieser ausgcnäht ist , löst
man ihn los, rückt den Streifen vor und spannt ihn von Neuem
ein. Dies Alles ist jedoch sehr zeitraubend , auch ist das Arbeiten
auf einem dieser Rahmen etwas mühsam , da dieselben lneistens
mit einer Hand unterstützt werden müssen . Man thut daher besser ,
die Filet- Arbeit in einen Stickrahmen zu spannen , der die erforder¬
liche Länge hat und bequem aufgelegt werden kann. Vor dem
Beginne der Arbeit rathen wir , das Filet, nachdem es anfgespannt
ist , mit dünn gekochter Weizenstärke zu befeuchten; diese dringt
durch den Arbeitsfaden , welcher dadurch gesteift und in Folge
dessen beim Arbeiten nicht so leicht cingezogen wird . Das Ans¬
nähen beginnt man von der Mitte des Streifen aus, arbeitet vor¬
erst den Leinenstich, die Spinne, die Umrandung und dann erst die oben¬
auf liegenden Stiele und Blättchen ; zu den letzteren sind zwei Fäden ge¬
spannt und übernäht. Abb . Nr . 57 zeigt die Ausführung der kleinen Vier¬

ecke, die
allenial
von der
Mitte

aus be¬
gonnen
werden .
An bei -
denSei-
ten ist
der Ein¬
satz mit
point

d ’esprit
begrenzt,
zu dem

Nr . 47 . die nach
Gläserkörbchenmit gesticktem Außen
Zackenstrcifen . (Detail hiezu unter Nr . 4U , liegende

*

Reihe zuerst gearbeitet wird . Die Arbeit ist nach der Vollendung auf der
Rückseite mit dünner Gummilösung zu bestreichen; erst wenn diese ein¬
getrocknet ist , niinmt man den Streifen aus dem Rahmen .

Abbildung Nr. 47. Gläserkörbchen mit gesticktem Zackenstreifen .
(Prag - Rndniker Korbfabrikation , Wien , VI., Mariahilferstraße25.)
Das Körbchen ist aus dünnen Holzstäbchen gefügt ; es enthält sechs aus
Stäben geformte Hülsen, welche bestimmt sind , die Gläser aufzunehmen.
Ter Umfang des Körbchens beträgt 87 cm, von denen auf eine Breit¬
seite 1772 cm kommen, und auf eine Langseite 26 cm . Die Tiefe der
Hülsen beträgt 7 cm, ihr Umfang an der Innenseite 237 - cm . Ein Strähn
von vierundzwanzig feinen, hellblauen Wollfäden ist um den Hen¬

kel gewunden
und an beiden
Seitenwänden
des Korbes in
Schlingen ge¬
ordnet . An
ihren Enden
sind Quästchen
aus hellblauer
Wolle zu be¬
festigen . Nach
außen wird
rings um das
Körbchen ein
Streifen ver -
stürzt ange¬
näht , den man
aus weißen :,
feinen Leinen¬
oder Baum¬
wollstoff 10cm
breit u . 90 cm
lang schneidet,

jl Zentimeter
ist dabei zum
Umbiegen an
dem oberen
Rande mitge-
rcchnet; der
übrige Stoff

ist durch die Stickerei überdeckt , mit Ausnahme von ungefähr 1 cm , der
bei::: Ausschneiden der Zacken wegfällt . Man führe die Stickerei in Platt¬
stich nach Abbild . Nr. 49 aus und nehme dazu hellblaue Stickbaumwolle
D . II . C . Nr. 45 . Ter Zackenrand wird in derselben Farbe, mit Schlmg-

stichen , ausgeführt. Nach Beendigung der Stickerei bügelt man dtefewc
zwischen zwei feuchten Tüchern und schneidet sie dang außerhalb der
Zacken mit einer seinen Scheere aus , welche man dabei dicht an den Zacken-
rand gedrückt hält . Beim Befestigen des Streifens richtet man d : e Ver¬
bindungsnaht an eine Ecke des Körbchens . Die gestickten Zacken können
auch zu Kastcnstreifcn verwendet werden ; für diesen Zweck würde ma
die Stickerei in Roth , Mittel-Jndigoblau oder Rosa ausführen -

Abbildung Nr. 48 . Kleine Schutzdecke mit gehäkelter Spitze, yiezr
ist ein Stück Stoff von 20 cm i :n Quadrat erforderlich , welches Pclucy ,
Atlas oder irgend ein anderer Möbelstoff sein kann. Bei unserer̂ Vo -

läge ist bordeaurother Peluche verwendet , welcher eine leichte . Lewe -

futterunterlage erhält . Tie Ränder der beiden Stofftheile werden an »
Seiten eingebogen und mit kleinen Stichen aneinander {jenöljt. A
Deckchen begrenzt eine gehäkelte 7 cm breite Spitze aus ecrufiirlng
Häkelgarn Nr. 50 . Tie Spitze kann jedoch auch für Kleider und
Verwendung finden. Abkürzungen : Luftmasche — L . , feste Masche ^
s . M . , Stäbchen — St . , Öse-- Ö . , Doppelstäbchen-- Tpst. (wie ein
liches St . , aber mit zweimaligem Umschlagen des Faden gearbeitet) , hnw

Nr . 48 .
Kleine Schutzdecke mit gehäkelter Spitze .
(Siehe das Detail hierzu unter Nr . 54 )

hoft 14.Wiener Ulodc- IV.
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Gestickter Zacken¬
streifen zu S)ir . 47 .

Naturgröße . (Siehe
die Zeichnung hierzu

im Schnittbogen des
nächsten Heftes.i

nächsten Luftmaschenbogcn ; 3 L ., 7 f . M . in die nächstfolgenden 7 L . ;
7 f . M . in den folgenden Luftmaschenbogen ; 3 £ ., 7 f . M . in die nächsten
7Ai . ; 2 St/ . Nun beginnt man wieder bei der III . Tour , und arbeitet
auf diese Weise die Spitze weiter , bis wieder zwei neue Ösen entstanden
sind , an welche .man die Zacke ebcnso anschließt , wie die früheren , mit
dem Unterschiede , daß die äußere Bogentour mit 5 L . beginnt ; diese
werden den 5 L . der anderen Zacke mittelst 1 f . M . angeschlossen . Zur
Eckbildnng arbeitet män das '

Muster nur bis zur halben Breite der Spitze
und setzt diese , nach Vollendung des Bogens am Außenrande , fort . (Siehe
die Abbildung Nr . 54 ) . Nach Innen , wo die Spitze an den Stoff gesetzt
wird , umgibt dieselbe eine

Nr . öl . Gestrickte Spitze. Für
Tücher >l. Wäschegegeu -

stände
'
zu ver¬

wenden.

Stäbchen — h . St . (wie ein gewöhnliches St . angefangen und zum
Schluß die 3 Schlingen , welche ans der Nadel sind , zusammen abschürzen ) .
Man arbeitet die Spitze der Breite nach auf einen Anschlag von 35 L .
— I . Tour : 1 St . in die fünfte (die 31 .) Anschlagmasche , 10 L ., 1 f .
M . in die siebente der zunächst liegenden Anschlagmaschen . Man wendet
die Arbeit und häkelt über die Hälfte der 10 L ., 7 f . M . , wendet aber¬
mals die Arbeit und häkelt . 7 L ., 1 f . M . in die siebente Anschlagmasche ,
10 A3-, 1 f . M . in die siebente Anschlagmasche , worauf wie früher , die
Arbeit wendend , 7 f . M . über die Hälfte der 10 L . gehäkelt werden .
Tie Arbeit abermals wendend , häkelt man 7 L ., 1 St . in die siebente
Anschlagmasche , 2 . L ., 1 St . in die nächste Anschlagmasche ; 3 L . , 1 St .
in die letzte Anschlagmaschc . Die Arbeit wird gewendet . — II . Tour :
3 L . , 1 St ., 3 Ai.,
1 Sc . in die 3 L .
der vorigen Tour :
.2 L ., 1 St . in das
nächstfolgende St . ;
7 f. M . in die 7 L .
der vorigen Tour ;
3 L ., 7 f. M . in
den nächsten Luft -
maschenbogen , 7 f.
M . in die nächsten
7 . L . ; 3 L ., 7 f.
M . in den nächsten
Luftmaschenbogcn ;
1 St . in das näch¬
ste St . , und 1 St .
indas Luftmaschen¬
stäbchen zu Anfang
der vorigen Tour .
Tie Arbeit wird
gewendet . — III .
Tour : 2L ., 1 St .
in das nächste St . ;
7 L ., 1 St . in die
3 L . der vorigen
Tour ; 2 L . 1 f.
M ., 2 L ., 1 St .
in dieselben 3 L . ;
3 L ., 1 St . in die nächsten 3 L . der vorigen Tour ; 2 L ., 1 f. M . , 2 L .,l St . in dieselben 3 L . ; 7 L ., 1 St . in das nächste St .; 2 L ., 1 St .,3 L . 1 St . in die nächsten 3 L . der vorigen Tour . Die Arbeit wird
gewendet . - IY . Tour : 3 A3., 1 St ., 3 L ., 1 St . in die 3 L . der
vorigen Tour ; 2 L . , 1 St . in das nächste St . ; 7 f . M . in die 7 L . der
vorigen Tour ; 1 f. M . in die nächsten 2 L . der vorigen Tour ; 3 L .,l f . M . in die folgenden 2 L . ; 13 f . M . in den Neun -Luftmaschenbogender vorigen Tour ; 1 f. M . in die nächsten 2 Ai. ; 3 A3., 1 f. M . in die
folgenden 2 A3., 7 f. M ., 2 St . auf die 2 St . der vorigen Tour . Tic
Arbeit wird gewendet . — Y . Tour : 2 . L ., 1 St . auf das frühere (zweit¬
nächste) ly i f . M . in die nächsten 3 L . der vorigen Tour .
) -ie Arbeit wendend 7 f . M . über die Hälfte der 10 L . ; 7 . L ., 1 f . M .w die mittlere der 13 f . M - ; 10 L . 1 f . M . in die nächsten 3 L . ;vre Arbeit wendend 7 f . M . über die Hälfte der 10 L . ; abermals
d>e Arbeit wendend 7 L ., 1 St . in das nächste St . ; 2 L ., 1 St .,3 L ., 1 St . in die nächsten 3 L . der vorigen Tour . Nun beginnt
vsan mit der Zacke ; hiezu häkelt man anschließend : 3 L . , 1 St . invre nächste Ö . der Außenkante (die 3 L . zu Anfang der IY . Tour ) :
i .V » fvchs durch 1 L . getrennte Tpst . in dieselbe Ö - ; 1 L ., 1 St . in
vreielbc Ö . 2 L ., 1 f . M . in die nächste . Ö . (die 3 L . zu Anfangver II . Tour ) . 7 \ f , M . in die erste L . zwischen den 8 St . ;v f^ M . über die 7 L . ; 7 L ., 1 f . M . in die zweite L - zwischen deno Lt . über die 7 L . 6 f . M . Ties wird noch fünfmal wiederholt ;

Nr . 58 . Phoiographienstander mit Malerei .

kleine Zackenreihe . Nachdem
man den Faden angchäkelt
hat , arbeitet man in die Öse ,
die durch das Stäbchen am
Außenrande gebildet ist , ■&
1 f . M ., 1 h . St ., 1 St ., 1
Tpst ., 1 St ., 1 h . St ., 1 f . M .
Weltergehend eine Kettenma -
sche über das Dreiluftmaschen¬
stäbchen des Außenrandes
in das nächste Randstübchen ar¬
beitet inan wieder ein Zäck¬
chen , nämlich von & zu w .
Ans diese Weise wird der ganze
innere Rand umhäkelt . Ist die
Spitze vollendet , so wird sie
an den Peluche genäht und
zwar so , daß die Zäckchen ans
der Kante des Stoffes liegen .

Abbild . Nr . 50 . Photo -
graphiciistäiider mit Malerei .
(Karl Seifert , Wien , I . ,
Spicgelgassc .) Man kann sich
den kleinen Gegenstand selbst
auf folgende Weise Herstellen :
Es werden vier Theile ans

starkem Papendeckel ge¬
schnitten , jeder 10 cm
hoch, 10 cm breit ; am
oberen Rande werden
sie an den Ecken 1.) cm
tief abgerundet und am
unteren Rande 1 ' /„ cm
tief ausgeschweift , so
daß an beiden Seiten
ein Füßchen von 1 cm
stehen bleibt . Der zur
Rückwand bestimmte
Theil wird an einer Seite mit etwas Watte bedeckt, darüber zieht
man mattblauen Peluche , der 1 cm breit über den Rand nach
der anderen Seite umgebogcn und aufgeklcbt wird . Die zwei mitt¬
leren Theile sind nur um den Außenrand mit einem 2 cm breiten
Pcluchestreifen überklcbt . Den dieBorderwand bildenden Theil bedeckt
eine auf Stoff ausgeführte Malerei im Rococostyle (siehe deren
Ausführung am Schluffe der Beschreibung ) . Den gemalten Stoff
unterlegt man mit etwas Watte und klebt einen Rahmen darüber ,
der aus dünnen Pappendeckel geschnitten wird und die Malerei
an allen Seiten gleich breit umgibt . Vor dem Aufkleben überzieht
man den Rahmen mit Peluche , von welchem 1 cm noch über den
Rand nach der anderen Seite der Vorderwand umgebogen wird .
Alle noch freien Seiten der vier Theile sind am Außenrande mit
einem 2 cm breiten Pelnche -Streifen einznfaffen ; dann klebt man
einen dünnen , mit Seidenstoff von der Farbe des Peluche über¬
zogenen , Pappendeckel darauf , welcher in der Mitte einen 5 cm

breiten , 8 cm langen Ausschnitt hat , unter dem die Photographie her¬
vorsieht . Tie letztere schiebt man zwischen die zwei aufeinander geklebten
Pappendeckelwände , die , um das Tnrchschieben zu ermöglichen , am umeren
Rande nicht zusammengeklebt werden . Ein dünnes blaues Seidenschnür¬
chen, zwischen je zwei Wände geklebt , verbindet dieselben miteinander .
Zur Ausführung der Malerei benützt man Deckfarben , der Stoff soll aus
Seide und ganz glatt sein , um leichter darauf malen zu können ; man
wühlt ihn am Besten matt crcincfarbig . Tie Umrisse der graciösen Zeich¬
nung sind mit Bleistift oder Farbe leicht anzndentcn , so daß sie nicht
durchscheinen . Nach oben und unten gegen den Rand zu , trügt man zu¬
erst eine dünne Lage ganz Helles Blau ans , das nur bis unter die orna¬
mentale Umrandung reicht ; dort soll die blaue Farbe nnmerklich in den

- . 7 f . M . in die nächsten 3 L . ; 3 . L ., U St ., 3 .0le nächsten 3 L . ; 2 A3-, 1 St . in das nächste St . ; 7 f.
1 St . in

M . in den vir . ö2 . Randstreifen für Holbein- und Kreuzstich .

»Wiener Mode » IY . lseft 14
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Crsme - Ton des Stoffes übergehen . Ornament und Blütenzweige , sowie
das feine Gitter sind mit Fleischocker zu malen ; sobald dieser eingetrocknet ,
setzt man die Lichtpunkte mit Gold auf . Die männliche Figur trügt einen
dunkelblauen Frack , gelbe Weste , matt hellblaue Kniehosen , braune Strümpfe
und goldene Kniebänder ; der Dreispitz ist schwarz mit Gold umrandet .
Das Unterkleid der Dame ist weiß ; darüber fallt ein Heller , mattgrüner
Rock mit Goldpünktchen ; die Schleife ist rosa , der Kopfputz rosa
mit weißem
Reiher und
Goldgestcck .
Braun und
Grau wird
zum Auf¬
trägen der

Schatten
verwendet .

Abb . Nr .
äl .Gestrick -
te Spitze .
Mit feiner
Schafwolle
gearbeitet ,

kann diesel¬
be zur Um -
randuug ei¬
nes gestrick¬
ten oder ge¬
häkelten Tu¬
ches dienen ;
in weißer
oder creme
Baumwolle
ausgeführt ,
paßt diese
Spitze für
Vorhänge

re . Abkür¬
zungen zur
Anleitung :
Umschl . —
Umschlagen
(beit F . =
Faden um

Nr . 53 . Tisch - oder Commodcdecke mit Bordüre in AMicatioiistickerei. (Siche die Zeichnung hiezu unter Nr . 65 im Schnittdogen von Heft 15,
IV . Jahrgang )

die Nadel schlingen ) , verk . abu . = verkehrt abnehmen (2 M . = Maschen
zusammen fassen und links abstricken ) , gl . = glatt (rechts gestrickt ) , verdr .
— verdreht (eine Masche von rückwärts fassen und rechts stricken, so daß
sie gedreht wird ) , abh . = abheben ( 1 M . ans die Nadel fassen , ohne sie
abzustricken ) . — I . Reihe : Den F . nach vorne legen , umschl , verk . abu . ;
den F . nach rückwärts legen , 2 verdr . ; den F . nach vorne legen , umschl . ,
verk . abn . ; den F . nach rückwärts legen , 12 gl ., 1 verdr ., 1 gl . ; den F .
nach vorne legen , 1 abh . — II . Reihe : 2 gl ., 1 verdr . ; den F . nach
vorne legen , dreimal umschl ., 3 zusammen verk . abn . ; den F . nach rück¬
wärts legen , 9 gl .; den F . nach vorne legen , umschl . , verk . abn . ; den F .
nach rückwärts legen , 2 gl .; den F . nach vorne legen , umschl . , verk . abn .

— III . Reihe : den
F . nach vorne le¬
gen , umschl ., verk .
abn . , umschl . , verk .
abn . ; den F . nach
rückwärts legen , 2
gl . ; den F . nach
vorne legen , Um¬
schlagen , verk . abn .,

8 gl ., aus dem dreifachen Umschlag 3 Maschen stricken ( 1 M . gl ., 1 . M .
verk ., 1 M . gl .) , 1 verdr ., 1 . gl . ; den F . nach vorne legen , 1 abh . —
IV . Reihe : 2 gl ., 1 verdr ., 13 gl . ; den F . nach vorne legen , umschl .,
verk . abn . ; den F . nach rückwärts legen , 2 gl . ; den F . nach vorne legen ,
umschl ., verk . abn . — V . Reihe : Den F . nach vorne legen , umschl ., verk.
abn ., umschl ., verk . abn . ; den F . nach rückwärts legen , 2 gl . ; den F . nach
vorne legen , umschl ., verk . abn . ; den F . nach rückwärts legen , 11 gl .,

1 verdr ., 1 .
gl . ; denF .
nach vorne
legen,1 ab-
heben .—VI .
Reihe : 2
gl ., 1 ver¬
dreht ; den
F . nach vor¬
ne , dreimal
umschl . , 3
verk . abn . ;
den F . nach
rückwärts ,
10 gl . ; den
F . nach vor¬
ne , umschl .,
verk . abn . ;
den F . nach
rückwärts,2
gl . ; den F .
nach vorne ,
umschl ., ver¬
kehrt abn .—
VII . Rei¬
he : den F .
nach vorne ,
Umschlagen ,
verk . abn .,
Umschlagen ,
verk . abn . ;
den F . nach
rückwärts , 2
gl . ; denF .
nach vorne
Umschlagen ,

pitze zu Nr . 18 .Nr . t>4 . Naturgroß dargeslellte

verk . abn . ; den F . nach rückwärts , 9 gl ., ans den dreimal umschl . 3 M .

stricken (1 gl ., 1 verk ., 1 gl .) , 1 verdr ., 1 gl . ; den F . nach vorne , 1 abh .
— VIII . Reihe : 2 gl ., 1 verdr ., 8 gl . ; den F . nach vorne , dreimal

umschl ., 3 verk . abn . ; den F . nach rückwärts , 3 gl . ; den F . nach vorne ,
umschl . . verk . abn . ; den F . nach rückwärts , 2 gl . ; den F . nach vorne ,
umschl ., verk . abn . — IX . Reihe : Den F . nach vorne ,
umschl ., verk . abn ., umschl ., verk . abn . ; den F . nach
rückwärts , 2 gl . ; den F . nach vorne , umschl . , verk .,
abn . ; den F . nach rückwärts , 2 gl ., aus den dreimal
Umschlägen 3 Maschen stricken , gl . , abn ., 6 gl ., 1 verdr .,
1 gl . ; den F . nach vorne , 1 abh . — X . Reihe : 2 gl .,
1 verdr . ; den F . nach vorne , dreimal umschl ., 3 verk .
abn ., dreimal umschl ., 3 verk . abn . ; den F . nach rück¬
wärts , 8 gl . ; den F . nach vorne , umschl ., verk . abn . ;
den F . nach rückwärts , 2 gl . ; den F . nach vorne ,
umschl ., verk . abn . — XI . Reihe : Den F . nach vorne ,
umschl ., verk . abn ., umschl ., verk . abn . ; den F . nach
rückwärts , 2 gl . ; den F . nach vorne , umschl ., verk .
ab » . ; den F . nach rückwärts , 7 gl ., ans den dreimal

Umschlägen 3 Maschen stricken, 1 gl ., aus den dreimal
Umschlagen 3 Maschen stricken,
1 verdr ., 1 gl . ; den F . nach
vorne , 1 abh . — XII . Reihe :
2 gl ., 1 verdr ., 16 gl . ; den F .
nach vorne , umschl ., verk . abn . ;
den F . nach rückwärts , 2 gl . ;
den F . nach vorne , umschl .,
verk . abn . — XIII . Reihe :
Den F . nach vorne , umschl .,
verk . abn ., umschl ., verk . abn . ;
den F . nach rückwärts , 2 gl . ; den F . nach vorne ,

umschl . , verk . abn . ; den F . nach rückwärts , flV
1 verdr ., 1 gl . ; den F . nach vorne , 1 abh .
XIV . Reihe : 2 gl ., 1 verdr . ; den F . nach vorne ,

dreimal umschl ., 3 . verk . abn ., dreimal umM -,

3 . verk . abn . , dreimal umschl ., 3 verk . abn . ; den

F . nach rückwärts , 7 gl . ; den F . nach vorne ,

umschl ., verk . abn . ; den F . nach rückwärts fl*v
den F . nach vorne , umschl ., verk . abn . X

Reihe : Ten F . nach vorne , umschl ., verk . avm,

umschl . , verk . abn . ; denF . nach rückwärts, -- fl - '

den F . nach vorne , umschl ., verk . abn . ; den '&

nach rückwärts , 6 gl ., aus den dreimal umfchlag
3 Maschen stricken, 1 gl ., aus den dreimal unüw -

3 Maschen stricken, 1 gl ., aus den dreimal Um¬

schlagen 3 Maschen stricken, 1 verdr ., 1 gl - j den v -

nach vorne , 1 abh . — XVI . Reihe : 2 gl ., 1 vcrd •,

Nr . 55 . Gebotenes
Spihcheu zur Ver¬
zierung »OltÄinder -
wiische oder Tchor-
zen . (Naturgröße.)

« lviener lllobc « IV . Heft U .
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9!r . 5G. Naturgröße Aussühnlng des Einsatzes in Filet -Arbeit Nr. 45 .

19 gl . ; den F . nach vorne , unischl., verk . abn . ; den F . nach rückwärts ,
2 gl . ; den F . nach vorne umschl., verk . abn . — XVII. Reihe : Man faßt
auf die Nadel die ersten 7 Maschen und überzieht von rückwärts eine über
die andere, so daß 21 Maschen auf der Nadel bleiben, und beginnt dann
don der ersten Reihe an dasselbe zu stricken.

Abbildung Nr. 53. Tisch - oder Commodedecke mit Bordüre in
^

'Plicationsstickerei. Sie besteP aus einem 100 em langen und 65 cm
breiten Streifen mittel- olivegrünen Tuches . Tie beiden herabhängenden
1-nden der Decke werden mit einer Bordüre aus mittel- carminrothem
leluche und vieil- or- Atlas besetzt ; den unteren Rand begrenzt eine dichte
franse , welche man aus mittel- olivegrüner und mittel -carininrother Cor-
bonetseide knüpft. (Statt der kostspieligen Seide wird häufig Strickbaum -
^vllc D . II . C . Nr . 6 genommen , die echt gefärbt und sehr dauerhaft ist .)
3hm Abbinden der Fransen benützt man seinen, gedrehten Goldfaden ,
itur die Bordüre spannt man den Peluche in einen Stickrahmen ; die
mittelst einer Piqnirnadel durchstochene Zeichnung im Schnittbogen zu
thOt 12, IV. Jahrgang wird auf den Peluche gelegt und mit pulveri-
mter Kreide überfahren ; diese dringt durch die Lücken des Papiere» und
L «ch" ° t die Conturen der Application , welche in vieil- or- Atlas ausge -
Mrt wird . Dazu überklebt man den Atlas auf der Rückseite mit dün -

bh etwas rauhem Papier , das mit Kleister angefeuchtet wurde . Es

bilden sich leicht Fältchen im Papier , was vermieden wird , wenn man
öfter darüber streicht und den Stoff beschwert, bis der Kleister eingetrock¬
net ist . Sobald dies geschehen , überträgt man die Zeichnung wie oben,
jedoch mit pulverisirterKohle, auf den Atlas, fährt alle Linien mit Bleistift
nach und schneidet die einzelnen Theile
des Ornamentes mit einer scharfen
Scheere aus . Jede Figur wird an der
Rückseite mit Kleister bestrichen und
über die für sie bestimmte Stelle auf
den Peluche geklebt ; um ein Verschie¬
ben der Formen zu vermeiden , befestigt
man sie längs des Randes mit kleinen
Saumstichen , welche durch die zwei¬
fache Umrandung mit Schnürchen aus
Gold und solchen aus Goldfaden und
brauner Seide gedeckt werden . Das
Ornament ist zu beiden Seiten mit
einem schmalen Streifen aus vieilor-
Atlas begrenzt , der, wie die Figuren, ..
utit rwei Reiben Sckinürcben umrandet l̂nökührung öcr Niereächeu bcflmir zwei melgen ^ ainurcyen umranoer gillfll^ ä jn giret..ar6eit Nr . 43 . (Ver--
wrrd . Das Gleiche gcjchieht als Ab - größer!.)

"Wiener Mode -- IV . lheft 14.
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. -Kr . 59 bis 79. Fiillmuster mit Farbenangabe zur Stickerei des Tischläufers auf der letzten Umschlagseite von Heft 13, IV . Jahrgang .
(Man vergleichest ^ bie Nummern und Buchstaben der Füllmuster mit jenen der Bordüre zum Tischläufer an der Zeichnung Nr . u» in, Schnittbogen von Hest lg , IV . Jahrgang .)

Nr . öS. Füllmuster zur Blume A. (I— ajour - Sticf) roth , Knötchen grün.
II — L jvur- Etich weiß , Knötchen

hellroth.)

Nr . 6V. Fiillmuster zur / Blume I! . (Ä jnur - Stich grün,
schräglaufender Zierstich feiner, glatter Goldfaden .)

Nr U . Füllmnster zur Blume V. (I - 5 jonr -
Etich grün, Qucrstichc Goldfaden .)

Nr . 62 . Fllllmufter {
Blume N. (I = ä jov
Erich grün . Krenzst

glatter Goldfaden.

Nr . 63 . Fiillmuster zu den Blattern c. g , l , p , t .
tzkreuzstich in grüner Seide .)

Sir. 61 . Füllmnster znr Blirnre I ,Erste Stlchrcrhc grün,
zweite Stichreihe glatter Goldfaden .)

Sir . 65 . Füllmnster (I) zur Blume J3.
(Zierstich grürr , Unirandiing glatter

Goldfaden.)

Nr . 68 . Füllmnster
: r .r: .t r< ir .ri,

zum Blatte J (üjour - Stich
in rother Seide) .

Nr . 66 . FUlllnuster (III , znrBlnmell
(Ljour - Stich in rother Seide) .

Sfr . (!7 . Füllnirrfter zur Blume 8 .
(A jour - gtid ) in rother Selbe.

Nr . 72. Füllmnster zur Blume 0 . (Toppelkrenz-
stiche grün , Kreuzstiche Goldfaden.

75 ,
Füllmnster zurBln -
me (j . (I — dunkelrothe
Seide , zur Füllung II siehe die
Ausführung von II bei Nr . 59 .)

Sir .78 . Füllmnster zur f \ A » turne S .
(A jour - Stich grün , jl ^ Kreuzstich

Goldfaden.)

Nr . 76 . Fülliriuster znm Blatte
L . (Dnirkelrotye Seide .)

Sfr . 70 . Fülluinftcr zur Blume II .
(A jour - Stiel, grün , Lnerstiche

glatter Goldfaden .)

Nr . 73 . Füllmnster zur Blume X
und I . (II — Üjour- Stich weiß ,

Knötcheu hellroth.

Nr . 69 . Füll-
Blume « (III —

dunkelrothe

Muster zur
irjonr-Stich

cide )
Nr . 61 . Füllmnster zu », Blatte 0 . (Tunkel-

rothe Seide .)
Nr . 71 . Füllmnster znm Blatte II
lüjour - Stich in rother Seide .)

Nr . 79 . Füllmnster znm Blatte n und II .
(Tnnkelrothe Seide .)

schluß der Bordüre, nachdem sie der Decke anfgenäht
worden ist. Bon dem grünen Tuche sind an jeder Seite
4 ein nach der Rückseite umzubiegen . Die Decke wir!) niit
leichtem, grünem Seidenstoff gefüttert

Abbildung Nr . 55. Gehäkelte Spitze . Die Spitze
ist mit hell- und dunkelbraunem Garn gearbeitet , die
mignardise ist mittelbraun. Mit dem Hellen Garn lvird
begonnen . Abkürzungen : Luftmajche ---- L ., feste Ma¬
sche = f . M -, Stäbckcn --- St . , Schlinge = Schl . —
I . Tour : 1 f . M . in die 1 . Schl , der inignardiss -5*-
8 L ., 2 Schl , übergehen , in die nächsten 9 Schl , je 1 St .,
daun 3 L ., in die 6 . der vorhergearbeiteten 8 L ., 1 f . M.
5 . L ., 1 f . M . in die drittnächste Schl ., 1 L ., 1 f . M.
in die nächste Schl , vom ❖ wiederholen . — II . Tour : wird mit braunem
Garn gehäkelt; 1 L . , 1 St . n . s. f . , zwischen den St . eine Masche übergehen .
Auf der anderen Seite des Bördchens wird nur eine Picotrcihe mit
dunkelbraunem Garn gearbeitet ; l Picot (4 L ., 1 f . M . in die 1 . der 4 . L5,
1 Schl, übergangen , 1 f . M ., 1 Picot, 1 Schl , übergangen l r . M . und

sofort . Nach dem 5 . Picot werden 4 Schl , übergangen
und 2 zusammengefaßt , als Abschluß einer Zacke.

Monogramme. Tie in der »Wiener Mode- er¬
schienen Monogrammewerden unseren Abonentinnen aus
Wunsch aucki in Separat - Abzügen geliefert , noch mclN
erschieneneBnchstaben-Vcrschlingungen oder einzelne -.ei¬
tern speciell angefertigt . Wir berechnen für die Scparat -

Abzüge, ebenso wie für die Zeichnungen die nachfolgen¬
den Preise (incl . franco Zusendung ) und ersuchen , da wir
nicht per Nachnahlne cxpedircn, etwaigen Bestellungen den
Betrag in Briefmarken beizufügen . Kreuzstich -Mono¬
gramme bis 30 Kreuze hoch 35 kr . — 65 Pf . , 31 —

Kreuze hoch 55 kr. •— 1 Mk. , 51—70 Kreuze hoch 80 l-

= Mk. 1 .45 , 71 —100 Kreuze hoch fl . 1 .20 --- Mk. 2 .20. — Monogram¬
me für Weißstickerei bis 3 om hoch 35 kr. --- 05 Pf .,
hoch 4» kr. — 75 Pf ., oV2—7 cm hoch 60 kr. = Mk. 1 .10, 7 % - Wcm

hoch 90 kr . --- Mk . 1 .65 , 10 '/2—15 cm hoch fl . 1 .20 --- Mk . 2 .20, 1» ,»
bis 20 cm hoch fl . 1 .60 — Mk . 3 . 10.

uui .

WWWMMW

Nr . 77 . Füllmnster zur Blume V. (A
jour - Stich weist . Knötchen hellroth.
Zur Füllung lll siehe die Ausführung

vou Nr . 66 .)

Wiener Moder IV. licft 14'
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Sriiltnliofe , neueste Farben und Tessins von ö. SB.
st. —.60 bis ö. W. fl . 8 .— per Meter, versenden Nieter- und roben-

porto- und zollsrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikspreisen.
Muster umgehend. Seidenstoff- Fabrik - Union

Adolf tJrieder & Cie . in Zürich (Schweiz).

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und farbig.
Spitzen, Volants und Stoffe , Häubchen , Coiffures, Schürz , n,Spitzen-Mantelets, Fichus etc . — Alle Sorten echter Spitzen .

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien , Bognerr/asse 3 . i 132

„ ZUM SCHMETTERLING “

N atürliclies
Marienbader Brunnensalz

l ^ ili

?JJ

pulverförmig ',
gewonnendurchAbdampfung aus der gehaltreichsten Heil- 1
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Vr . Ernst I
Ludwig *vorgenommenen Analyse alle Bestandtheile |der berühmten BXarienbader Heilquellen : Kreuz *

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich jund wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und |

Verfettung der inneren Organe , Stuhlver¬
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten derjNieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker¬
ruhr , chronischem Rheumatismus und einer 1
Leihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz

WIEN
I . , Salvatorgasse 8

Robes ■
Früher II . , Schüllerhof.

Billigste Bezugsquelle in sämmtliclien M
Artikeln für Damen - Schneider- Salons B

FRITZ FALEK imj
Wien, VII ., Kirchengasse 26 . j

krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auf lösendenI
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in OriginalflaschenI

ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,

enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .
Marienbader Brunnenpastillen

gegen Stahlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen,
Magendruck etc . In Originalschachteln.In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich .

Ions Salzsudwerli Marienbad (Böhmen ) .

CREME SIMON
Parfümerien

Rne de Provence , 36. PARIS -Apotheken undFriseure .

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und
Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse
üu verleihen . Unübertroffen gegen Aufspringen Flechen ,
Roethe , Juchen der Haut . ,„ 74

M H * % 1
Redigirt von I . Z>. Hermanicns .

MrsMHl -WtlM.
0

Form-Arikhmogri ;'h.
Bon Emma .

1
1 2 3

4 3 6 <> 1
7 1 8 1 9 1 2

10 1 4 9 11

4 n 9 11 6

12 2 5 0 1

j 13 1 2 3 4
u 13 2 3 6 10 12

1 16 6 4 1 15

11 1 9

Buchstaben -Scher ;.
Von H . Wandel.

Es fragt mit 1, 2, 3 der Taube,
Und auch Zerstreutheit hat 's zur Hand ;
Nie fragt danach der Wunderglaube ,
Ter Leichtsinn und der Unverstand,
i , 2 , 3 , 4 ist eine Stadt ,Tie viele hübsche Mädchen hat .
Wenn 5 und 6 nur ist der Rechte ,Dann sagen sie gewiß nicht »nein «. '
Ein Fluß von männlichem Gescklechte
Ist 7, 8, 8, doch nicht der Rhein,
i . 2 , 3, 4 , 5 , 6 , 7, 8
So Manchen toll vor Liebe macht.

N

Magisches Luadrak .

Voeal.

Bergwerksprodukt.

Lichtquelle .

Männlicher Name.

Griechische Göttin .

Verkörperung des Bösen .

Königlicher Schmuck .

Rühmliche Bezeichnung.

Geschichtliche Darstellung.

GeographischeBezeichnung.

Theil einer Pflanze.

Voeal.

Tie mittlere Vertiealreihe nennt einen hochberühmten Tragöden . Geigenräthsel :

A A j A E !

E E j L L !

L L 0 0

R S i 8 V

Eine Blume.

Eine Form .

Theil eines Hauses.

Ein Maß .

SchxrMtlffrl .
Von Claire von Glümer .

Nimm nur einen halben Vater
Und auch eine halbe Mutter ;
Zwischen diese Beiden füge
Eines vielgepries' nen Autors
Lösungsloses Schauspiel ein —
Und das Ganze wird ein völlig
Abgerundet Kunstwerk sein .

Homonym -Scherz.
Bon Th . Hilm.

Dem guten Seppel ist es seine Liese ,
Im ganzen Torfe weiß es Jedermann ;
Tenn geht auf's Feld sie oder auf die Wiese ,
Dicht hinter ihr man Seppel sehen kann .
Doch meint er , daß ein Küßchen sie erlaubte
Und spricht sie d 'raus ein ähnlich klingend Wort ,Tann schleicht mit tief hinabgesenktem HaupteTer arme Seppel wieder traurig fort .

Rufgabe.
Aus jedem der vier folgenden Sprich¬
worts ist ein Wort auszuwählen und da¬
mit ein fünftes Sprichwort zusammen zu

stellen .
Eine Schwalbe macht keinen Sommer .
Ein Manu , ein Wort .
Biele Hunde sind des Hasen Tod .
Ein Narr kann mehr fragen , als zehn
Weise zu beantworten vermögen.

Lösungen der Wthlel in
Hefi 12.

: chcrz - Cha¬
rade :
«Trinkgeld.»

A L
PEN
SAB
V I 0
CEE
H U N i
ROB

K’ OEi
P Y B I
S E C I
G I E l
P I R i
T B I ■

C R I

P E X
A T E N
B A T II
L INE
0 L I N
DING
E R T S Dreisilbige

Scherz -
Charade :
»Pechvogel. «

Näthsel :
»Nichts.<

Farbige Seidenstoffevon 85 kr. ^
ca- 200j verschiedene Farben und Tessins) roben- und stückweise.

Schwarze Seidenstoffe von 80 kr.
(ca. 150 Qual .) roben- und stückweise versendet zollfrei das Fabrik -Depotnneberg (k. k. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend. Briefe 10 kr. Porto . 57

Eingesendet .
Als beste und billigste Bezugsquelle §

zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,
Seiden - und Wollstoffen empieblen wir die Firmen :

. Grand M a g a sin

„Wiener Louvre “, Kärnfnerstr. 9. „Au Prix Fixe “, Graben 15.
bis

fl . 11 .40

‘ Wiener Mode - IV.

Liehe unter den Annonce» : Grösste Mcdemagazine „ Printemps 11

Heft 14.
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Bestens empfohlene Firmen :

Abonnement auf Herren -
Kleider nach bewährtem englischen System ,
empfiehlt das Herren -Kleider - Etabisjement
I, , Graben 20 , Goldman Salaisch .

Prospekte aus Verlangen ,

Aerztlich . u . techn . Atelier
des Zahnarztes Kr . Turnowstni , Ordina¬
tion täglich 9—5 Uhr . Wien , I ., Kohl¬
markt Nr , 18 , 1, Stock (Demel ' schesHaus ) ,

Agraffes und Jetfchmuck
Perlen , Nadeln , Schildkrot - , Hornwaaren ,
Knöpfe , Zwirn - und Modeartikel rc .
M . Kurtz & Löhne, »Zur Goldperle «,
Wien , I ., Hoher Markt 8 (Palais Lina ) .

Allerbestes Kaarfärbe -
mittek »lanningsns » und Teiniverfchö -
nernngs - Wittel »Rosenmilch » erzeugt
Anton I . Czerny Wien , I, , Wallfischg , 5 ,
Prospekte gratis u , franco . Siehe Inserat ,

Wien , I, , Am Hok 3,1 . u , k, Hos -Schneider ,

Weljördl . conc .Lehranstalt
für Schnittzeichnen , Kleider - und Wäsche -
anfertigen . Schnittverkauf . Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch . Mdm . S . Klinenöerger -

Wien , I ., Graben 10.

West , renommirte Schule
für Schnittzeichnen,Zufchneiden » Kleider -
machen , SNm. Marianne AorKus , Wien ,

I ., Graben 30 (auch Pension ) .

Ä Sohn ,
^ imwuwuu . k. und k. Hof - Bett -

waarenlieferanten , I . Spiegelgasfe 12 .

Willige Toiletten . HW
1., Eßlinggasse 8 ,

Künstliche und Schmuck -
iUlil » frtiern . Michael Kutter -

straher , Fabrik , Wien , VII, , Neustistgasse 36 .

Wrillant -Imitation , P
° 'S „ ,

A . Augustin . Kärntnerstraße 17 I ,

Wuchöinderei
Dampfbetrieb , Kermann Scheibe , Wien ,

111., Marxergaffe 25 .

Wuchbandlung
in Wien , VII ., Mariahilferstraße 12/10 .

An - nnd Verkauf von Bibliotheken .

Wuntstickereien ,
auch alle zu Kandarbeite » erforderlichen
Materialien , Lager sämintlicher Artikel zur

Ausfertigung vou Stickereien aus der
»Wiener Mode » u , f, w ,

Kduard A . Richter & Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10 ,

Wüsten - Atelier
I . Bedronek ' s Neffe , Wien , VI ., Maria -

hilferstraße 65 .

Kstinastlbermaaren
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3.

tfC PifHttfv -Karmonium - tztablistement
„ nd Leihanltalt .

Kranz Nemetschtle & Sohn , k, u , k. Hof -
Lieseranten , Wien , I, , Bäckerstraße Nr , 7, ,

Baden , Bahngasse Nr , 23 ,

Coiffuren,Küte
Weigl , Währing , Sternwarteslraße Sir , iß .

Gomplete Küchen-^ ^
n , darüb , K . Kurzanslii k, u , k, Hof -Licfer, ,
I, , Neuer Markt II und Mariahilferstr , gl .

PreiS -Conrante franco ,

Eonfection für Damen .
Größtes Etablissement f. Tamen -Confection
und Toiletten K . Leitner 's Wm^ , Wien ,

I ., bkothenthurmstraße 23, I . Stock .
Gegründet 1853 .

Damen - Handarbeiten , Lampen ° 'Wi7s 'tLW -
'

angefangen nnd fertig , Kudwig Nowotny , .
Wien . I „ Freisingergasse 6, Leinenwaaren . Vilich , Böhmen .

Damen - Kleider - Stoffe f
*Znr Französin « Wien , I . . Goldschmied - F .

gasse 9. (Gegründet 1775) ,

(Kork-Teppiche ) .
C . Collmann ' s Nachf .

A . Weichte , Wien , I ., Kolowratring 3.

Damenkleider , schön und billig ,
J . Büchler,

Wien , I, , Franziskanerplatz 5,
Mädchen -Konfection

Wien , VII, , Kirchengasie 6,

Damen - nndHerrenschuhe Mme . Oabrielle .
A . J . Löw , Wien , I, , Kärntnerstraße 3, gzon 11- L Uhr ; auch brieflich , Fleisch -

markt 4 . I Stieae . II . Stock .

Vordruckerei u . Weißstickerei .
Wien , I ., Goldschmiedgaffe 7.

Deffert -Wonbons „Ä «.
J >. Ullmann 's Söhne , Wieii - Sechshans ,

GngkifcheDamen -Kostüme ,
Reitkleider , Livreen rc . feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

Holdmann & Salaisch ,
Wien , I ., Graben 20 , Ecke der Naglergaffe .

Malerei

Kranz Kaberditzl »zum Eiffclthnrm », Wien ,
I, , Tegetthossstraße 7,

auf Porzellan und Majolika ,
Holz , Elfenbein , Sainmt ,

Seide , Aquarell - , Bronce - und Gobelin -
Malerei , Beh , aut , Rrivat -Kehranstali ,
Inhaberin Frau Charlotte Kreilsheim ,
VI, , Gumpendorferstraße 3, II , Stock , Ecke

Getreiden !arkt ,

AkSine Nadler , Wien , VII, ,
Brcitegaffc 26,1 , Stock , Große

Auswahl non Damcnhütcn , Theater -
Häubchen , Morgeuhäubcheu ic .

Kächerfabrik äFIä Modisten - u" %f£Äf ör’
Wien , I, , Tuchlaubeu 6. Mariahilferstraße Nr , 81 zEnglischcr Hof ) .

Wodiften - n . Kchneid -rzu-
gehör , Scidcn -Bänder , Spitzen , Sammle ,
Pelnchc , Moll - n , Seidenstoffe , Leinen - u ,
Weißwaaren . Stroh - n , Filzhüte , Schleier
n , Appret -Forinen , Blumen it . Federn zu
billigsten Preisen , Preisconrante franco ,
Anton Aeihner , Wie » , VII, , Kircheng , 22 ,

Kerd . Sickenberg & Söhne (siehe Inserat ) ,

Järberei u . chem . Wutzerei
prompteste Ausführung auch in die Provinz .
J . D . Sleingrnber , Wien , I ., Spiegelgasfe 2.

chalanterie -^ eder- » .Weife - WlööelA « gi?ü K »obroy)
"

ä>sorger.
Marüihilferstmße 5§

"
Rernh . Kried ö) tzo!

" ieu . VII, , Neubau , Breitegasse 10- 12 .

© egrunbet 1863 .
DSTsfiof Salon mit Musterzimmer des
^ VUUJU - Sah. MaarRachfolg .,Wie » ,

II . , Ncgerlegasfc 4 .Kandarbeite »
Wien , I, , Spiegelgasse 3,

A- A Kment (C Furt -
V.nUUMUIUin . müllec's Nachfolger),

Wien , I, , Goldschmiedgasse g.

Montirungen °°" aX -«t hx"
Kcinr . Knipp , Wien , VII, , Nenbaug , 13 ,

Kaus u . Küchengerätße ÊE ?En !er
von 16 fl . aufwärts , chchinger & Kerrrau , Wien , I ., Toi
Neubaugürtel 7 u . 9. Preisconrante franco

Kofpyotograpst . Atelier Zähmaschmen

Handlung , Antiquariat
und Leihanstalt

(N - Kerzmansky ) ,
Wien , I, , Torotheergasse i » .

Kalmar & Kzekely , Specialiflen in Kinder -
aiisnahmen und TamenporträtS ,

Lager und Repa¬
ratur - Werkstättc

A . Hizicki,Mechaniker , VII, , Siebcnsterng , 54 .

I „ Fraiiz JosesS -Quai 15 (Auszug ) , WarfÜMeNM Ta
'
tte

"
G - ArttK

'

tzalderara Sc Vankmaiin , k, u , k. Hof -
Lieseranten , Wien , I ., Graben 18 und
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Horzellan -MiederlageGattungen Tamenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
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Hrnst Uenz , Wie », Mariahilferstr , 12/16 ,
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ausgezeichnet 1
J . W . Uaierlein , Wien , V, , Wienstraße 7g ,

Kd . Aopp , Wien , I, , Plantengasse Nr , 6.
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Wien , I ., Graben 2 9.
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derbesatz , Luftstickerei , Säurl - , Putz - , Wirtli - ,
schafts -Schürzen - Kinderkleidchen , Spitzen .
Muster franco . Stickerei - Kavrik Kranz
Auteger , Wien , VI . , Mariahilserstraßei ?.

Strumpfmaaren ,
Wien , I, , Bauernmarkt ll , im Hofe rechts.

Wirliwaare » n . N »pbf >>-
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nachtsbanni «, Angiistc Hottfricd , Wien ,
I, , Spiegclgassc tl .

Tapezierer undAecoratenr
Holiar Szögre » , Wien , I, , Weihbnrggassc 2»

Trauermaaren ^ iÄ “,
Wien , I ., Tuchlanben 15 .

Tricot - Taissen,L °ML
Kleider . Special -Etablissement Elise Alnm ,

Wien I ., Tuchlanben 7.

Karl Keiner, I„^ oryange . Markii , FabrikS-Nicder-
läge von Tüll - und Spitzen -Borhängen bestel
Qualität , per Fenster von fl. 1 .50 nufio-

Wirkmaaren , £$ Z
Raimund Jitncr , Wien , I, , Spiegelgasje l ,
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Weit geöffnet sind die Fenster , und ich kann vom Bett aus
gerade auf den alten Kirchthurm blicken , den die Schwalben um¬
kreisen . Ich liege auf dem Krankenlager und bin krank an Leib
und Seele ; und wie ich nun hinaussehe nach den Schwalben ,
kommt die Erinnerung über mich .

Ich sehe ein Mädchen von vierzehn oder fünfzehn Jahren
mit langen , braunen Zöpfen - Sie steht an einem weinnmrankten

Fenster in ihrem Elternhaus ; es ist Sonnenuntergang und die
Schwalben ziehen hin und her — hin und her , gerade so , wie
ich es eben sehe .

Sie sieht dem Treiben zu und das ruhelose Hin - und Her¬
flattern der Vögel , ihr seltsam gezogenes Gezwitscher , während
sie die weiten Kreise in der Luft beschreiben , erwecken Sehnsucht
in ihrem Herzen , Sehnsucht — wonach ?

Und jeden Abend um diese Zeit steht sie am Fenster und sieht
den Schwalben zu , und ihr ist , als müsse sie ihr junges Herz fest
halten , damit es nicht herausspringe aus der Brust - Sehnsucht .

Das Kind bin ich — war ich . Das Leben trat an mich
heran . Lange Jahre sind seitdem vergangen und ich weine heiße ,

bittere Thränen , wenn ich mich selbst vor mir sehe , wie ich war
— damals .

Es soll nicht gut sein , sich selbst zu sehen im Wachen oder
im Traum , so sagen die Leute .

Was wurde aus der Sehnsucht , die mich Hinaustrieb in
die Welt ?

Sie hat mir arg mitgespielt ; wenn das Herz hart werden
wollte von den bösen Menschen , dann kam die Sehnsucht und

machte es wieder weich . — Sehnsucht in die Zukunft wars
damals — Sehnsucht nach der Vergangenheit ist

'
s jetzt . Ach

nur einmal , nur ein cinzigesmal so sein wie damals , so jung ,
so gesund , so gut und so fromm ! Den Kopf voll Märchen , das

Herz voll Liebe .
Der Himmel ist grau geworden , die Sonne verschwand , die

Vogel sind stumm .

Ich starre noch immer hinaus und versuche mir einznreden ,
die Vögel zwitscherten noch .

Und ich fürchte mich vor der langen , langen todtenstillen
Nacht .

,

typ

Jlttt fS ) 0#90ir Oeiblatt m „Mütter Moöe
" - 13 . April IM , IV . Jahrgang .

Die Sonne geht unter .
Bon Lisbeth Lindemann

Warum ?
Bon Lisbeth Lindemann

» «Warnni hast Tn so heiße Wangen ? « fragte der Wind
frei» Mädchen .

» Was geht
' s Dich an ? ! « rief sie übermüthig und kletterte

über den Gartenzaun , denn sie war ein kleines , wildes Ding .
» Warum leuchten Dir so die Augen ? « fragten die Blumen

iw Garten .
» Geht Euch nichts an, « lachte das Mädchen . Tann setzte

Hk sich an den Quell , bückte sich und trank .
» Ei , Mädchen , wie brennen Deine Lippen ! « rief der Quell .

Ta wurde sie roth — aber sie lachte wieder , und als sie
aufsah , stand ihr Liebster vor ihr , ein schmucker Bursche , und

herzte und küßte sie .
Nun weinte sie — aber sie wußte nicht , warum .
Und der Quell murmelte , die Blumen nickten bedächtig , der

Wind wehte ihr die Locken in ' s Gesicht und Alle sagten : « Jetzt
wissen wir 's . «

Ueber ihnen im Fliederbaume saß ein kleiner Kobold und

lachte .

M
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Melusine .
Ein Stimmungsbild von F . von KaPff-Effeilther.

i im war sie allein — endlich allein . Tie

letzten der Gäste waren gegangen , das

glanzvolle Fest vorüber . Ter schwüle ,

krankhafte Tust dahinwclkender Btnincn

erfüllte die prächtigen Räume ; Blumen ,

nichts als Blumen , wohin das Auge

blickte , das Kostbarste , Schönste und

Seltenste , was die Gartenkunst hcr -

vorzubringcu vermag , riesige Kränze ,

. gewaltige Sträuße , Korbe , Kissen ,

si Lyren , Füllhörner , Alles cnlzückend

schön , Alles im Welken begriffen .

Zwischen dem dunklen Laube funkelte

das edle Metall der Ehrengeschenke ,

welche zu dem heutigen Feste ein -

gelanfcn waren , die köstlichen Enveloppen der Glückwunschadrcsscn und

Hnldigungsgedichte . Das sinkende Kaminfeuer warf seine röthlichen Lichter

ans die halbgeleerte Tafel mit ihren Krystallgefäßen , ihreni Silber¬

geschirr .

Clarissa hatte die Gaskandelaber ablöschen lassen , weil die Hitzein

den Salons drückend geworden war , dann die Tienerschaft entfernt . Sie

wünschte allein zu sein nach den Mühseligkeiten dieses Tages . Dennoch

fühlte sie sich nicht ermüdet , nicht abgespannt . Die starke Erregung hob

sie, trug sie, wie sonst . Sie fühlte sich noch ebenso jung , ebenso elastisch ,

wie heute vor fünfundzwanzig Jahren , da sie als blutjunges Mädchen

zum ersten Male die Bühne betrat . Auch wußte sie, daß sie noch immer

schön war , vielleicht schöner als damals . Die Linien ihres Gemmen -

genchtes waren schärfer , aber auch edler geworden und ihre vielbesungenen ,

dunklen Augen strahlten das Feuer ihrer Künstlcrseele wieder . Sie

wandelte jetzt ruhelos durch die in so außergewöhnlichem Schinucke pran¬

genden Räume ihrer Wohnung ; mit einem Lächeln , halb der Ironie ,

halb der Genugthuung , glitt ihr Blick über alle diese Herrlichkeiten .

Welche Fülle von Ehrenbezeugungen , von Lobcshymnen ! Welcher

Enthusiasmus , welche Beifallsstürme bei der heutigen Festvorstellung !

Welcher rhetorische Aufwand in den Zeitungen ! Ja , was heute den

Künstlerruhm ausmacht , sie hatte es an diesem Tage in vollen Zügen

genossen . Mit dem wonnigen Behagen eines Feinschmeckers schlürfte sic

den köstlich berauschenden Trank , und dennoch wußte sic genau , was diese

glänzenden Ovationen werth waren , wie sie entstanden und vergingen .

Denn sie, die Künstlerin , die eine fünfundzwanzigjährige Laufbahn über¬

blickte , sie stand auf der Höhe des Lebens . Sie hatte kaum eine Rivalin

in der Tragödie . Aber sie wußte auch ganz genau , wie lange der Lorbeer

des Minien grün bleibt . Sie .sah den Dingen ans den Grund . Sic schaute

ihrem Ebenbild in ' s Angesicht , einer Porträtbüste , sie als Sappho , einen

frischen Lorbeer auf dem Scheitel . In ihr eigenes braunes Haar mischten

sich vereinzelte Silberfäden . Aber ihre klare , freie Stirn umspielte ein

Hauch ewiger Jugend und Schönheit , und Clarissa fühlte sich hoch empor¬

gehoben über das alltägliche Menschenlos . Und während sic den schönen

Marmor , der ihr so ähnlich sicht , anlächelt , ersteht plötzlich ein ganz

anderes Bild vor ihrer Seele . Sie sieht ein Gitterbettchen , mit einem

ganz kleinen Kinde darin ; es schläft mit geballten Fäustchen , den winzigen

Mund leicht geöffnet . Tie dünnen blonden Löckchen zittern vor dem

leichten Seufzer der Mutter , die sich über das Kind beugt . Und auch

Clarissa seufzte . Wie in einem bisher unsichtbar gebliebenen Abgrund

versank die glänzende Welt um sie, die angehäuften Schätze , die pracht¬

vollen Kränze . Sie fiel in einen Sessel vor dem Kamin . Sic dachte

zurück : sie sah , was gewesen war .
Sie sah sich selbst in einem kleinen , ländlichen , schmucklosen Hans .

Es stand inniitten eines Gartens , der lvcit mehr Gemüse als Blumen

trug . Tie Zimmer waren niedrig , getüncht , voll altmodischer Möbel , die

Wände mit alten , häßlichen Familienbildern behängt . Aber für Clarissa

war dies kleine Haus ein Paradies . Tenn sie liebte mit heißer Leiden¬

schaft den schönen , großen , blonden Mann , den Herrn dieses kleinen

Hauses , ihren Gatten . Wonnetrunken sättigte sic sich an seinen Küssen ,

versenkte sie ihre Seele in seine schönen blauen Augen . Die Armseligkeit des

Hauses erschien ihr reizend , denn es war sein Hans , und die kleine

Wirthschaft ergötzte sie, denn was hier geschah , geschah für ihn , für Franz .

Dennoch , wenn sie sich glückselig in seinen Arm schmiegte , durchzuckte sie
bisweilen ein böser , unbestimmter Schreck . Sie hatte ein Gehcimniß vor

ihm : er wußte nicht , daß sie der Bühne angehört hatte , bevor sie

die Seine wurde ; daß sie einen bereits berühmten Namen trug , bevor sie

den seinen erhalten . Das war so gekommen :

Nach einer anstrengenden Saison , ihrer ersten am Hoftheater , hatte

sie einen Sommcraufenthalt in einem einsamen , reizend gelegenen Forst¬

hanse genommen . Hinter ihr lagen die ersten blendenden Erfolge und

die bitteren Enttäuschungen einer eben gelösten Ehe . Sie hatte sich einem

Collegen vermält . Aber der stete Conflict zwischen Haus und Bühne

untergrub das Glück des Paares , und die nie ruhende Eifersucht des

Gatten quälte die junge Frau . Sie trennten sich in Groll und Haß . So

kam es , daß Clarissa sich nach Einsamkeit sehnte . Bald aber empfand sie

eine gewisse Leere , eine unbestimmte Sehnsucht in bem stillen , weltcnt -

legenen Forsthause . Und als sie eines Tages im Walde einen schmucken

Jägersmann begegnete , gewahrte sie mit frohem Erröthen , daß er sie

ans seinen blauen Augen wie verzaubert ansah . Sie traf ihn wieder und

wieder . Ein nächstes Mal grüßte er sie, und wieder ein nächstes Mal

sprachen sie mit einander und schließlich küßten sie einander . Es war wie

ein Capitel aus einem altmodischen Roman . Eine Mischung von Liebe

und Waldromantik . Stark , blond , ernsthaft , wortkarg , wie er war , er¬

schien er ihr wie eine deutsche Sagengestalt , wie Siegfried , der Trachen -

tödter . Sie war es , die ihm mit zartem Werben entgegenkommen niußte .

Sie wußte sich von ihm geliebt , aber er , er wagte nicht , zu sprechen .

Später erst erfuhr sie den Grund . Seine einfache , ehrliche Seele wollte

von keinem Liebesspiel wissen , er wußte es nicht anders , als das Weib

seiner Liebe zu der Seinen zu machen . Und konnte er wagen, - ihr seine

Hand zu bieten , die er für eine Dame der großen Welt hielt ? Er war

ja nichts , als ein kleiner Grundbesitzer , ein wohlhabend gewordener

Bauerssohn , der sich in einer Ackerbauschule einige Bildung angeeignet

hatte . Bisher hatte sic keinen Anlaß gefunden , ihm von ihrem Schau¬

spielerthum zu sprechen . Jetzt wagte sic es nicht mehr , ihm die Wahrheit

zu entdecken — denn sic wollte sein Weib werden ; nichts mehr sein , als

sein Weib . Tie Leidenschaft für ihn , der so ganz anders war , als die

Collegen und die eleganten Lebemänner , die ihr bisher Liebe cntgegcu -

gcbracht , diese Leidenschaft hatte sich ihres ganzen Wesens bemächtigt ,

hatte die Erinnernng an ihre Bühnenerfolge ausgelöscht , ihr Talent er¬

stickt . Seine stolze Einfachheit , seine strenge Sittenreinheit , sein heiliger

Eilaube an das Weib und an die Liebe erschienen ihr schöner , köstlicher,

als Alles , was sie bisher erlebt hatte . Er war für sie der Mann , der

Held ohne Gleichen , das Ideal . Sein unbeugsamer Sinn steigerte ihre

Liebe . Er wollte kein Opfer von ihr annehmen , wollte ihr Glück allein

begründen , ihr Geschick allein in der Hand halten . Es gelang ihr , ihn zu

überzeugen , daß sie nur eine Rente genieße , welche bei ihrer Wiederver -

heirathung entfiele und daß sie , die große Dame , in seinem Hause glücklich

sein könne . Wie hätte er es nicht glauben sollen ? Sie liebten einander . —

Clarissa kündigte ihren Contract am Hoftheater . Franz kannte ihren

Mädchennamen und den ihres ersten Gatten . Aber unwissend , wie er war ,

hatte er keine Ahnung , daß diese beiden Naiüen einer vielgenannten

Künstlerin angehörten . Sie wurden in der Dorfkirche getraut und Franz

führte die junge Frau in sein Haus . Nun hieß sie Klara , auch Klärchen -

Ein glückseliger Winter kam , dem ein ebenso glückseliger Sommer folgte .

Ter Sommer brachte ihnen ein reizendes kleines Söhnchen . Klara wußte

kaum mehr , daß es ans der weiten Welt irgendwo ein Theater gab .

Gelviß , es war ein Jrrthum gewesen , der sie zur Bühne führte . Sie war

ein Weib , für die Liebe geschaffen und nur für die Liebe . Nichts störte

den Paradiesesfrieden ihrer jungen Ehe . Franz betrachtete seine Frau al »

eine Prinzessin . Nur daß einer ihrer Gedanken aus diesen ! kleinen Haull

fort in die Ferne schweifen könnte , das bedachte er nicht . Aber auch ltc

dachte nicht daran . Auch sie glaubte fest an die Ewigkeit ihres Eheglücke--' -

Bisweilen schwebte ihr das Geheimniß der Vergangenheit auf den
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Zippen. Aber würde er ihr nicht grollen , der die Wahrhaftigkeit und
Lffenheit selbst war ? Würde sie nicht die erste , die allererste finstere
Ztunde zwischen ihnen heraufbeschwören ?

Und noch Eines hielt sie ab : Franz sah sie aus seinen blauen
Augen bisweilen so seltsam durchdringend an und sagte : » Mir kommt
es häufig vor, als wärest du aus irgend einer fremden Welt zu mir
herabgestiegen . -- « Warum , mein Liebster ? Ich begreife nicht . . . «
entgegnete sie betroffen . » Ich kann dir's nicht erklären, aber ich fühle
irgend ein Geheimniß , das dich umgibt . « Und dabei verdüsterte sich seine
Miene . In unbestimmter Angst begann sie zu leugnen , drängte sie ihr
Gcständniß zurück . Rein , er durfte es nicht erfahren ! Es würde ihr seine
Liebe kosten.

Da nahte der zweite Winter ihrer glückseligen Insel . Sie waren
jetzt zu Dreien und schon sprachen die Eltern davon , dem Kleinen, der
noch kaum das Köpfchen aufrecht hielt , einen Weihnachtsbanm anznzünden .
Eines Abends las Franz aus einer illustrirten Zeitschrift vor . Das Heft
enthielt unter Anderem das Bild einer Schauspielerin , die Klara's
bedeutendste Rivalin gewesen war. « Soll ich den Artikel lesen ? « frug
Franz. - Tu interessirst dich wohl nicht dafür? « «O doch , ich bitte dich !«
Mit gleichgiltiger Stimme las er und sie erfuhr , daß jene Rivalin ihre
Nachfolgerin am Hoftheater geworden und nun ihre Glanzrollen spiele.
Das Blut schoß Klara plötzlich in 's Gesicht. Sie erschrack. über ihren
Schrecken. Was gieng sie die Sache an ? Indessen — es war sonder¬
bar — in der folgenden Nacht vermochte sie nicht zu schlafen . Sie
wiederholte sich ihre Rollen , vergegenwärtigte sich ihre effectvollsten
Scenen , prüfte ihr Gedächtniß . Es gieng noch alles merkwürdig gut .
Ihr war , als könne sie morgen wieder auftreten . Wozu das alles ? sagte
sie sich schließlich . Und sie drückte das heiße Gesicht in das Kissen um
einzuschlafen . Und wirklich , sie schlief ein . Aber am andern Morgen
verfolgte sie der Gedanke : Habe ich denn noch mein volltönendes metall -
reiches Organ? Und als Franz nach der Scheune gegangen war, schloß
sic sich in die entlegene Gaststube ein — man benützte sie nur dazu , um
Lbst dort zu verwahren und — sie deklamirte . Staunend hörte sie sich
selbst sprechen . Ihre Stimme klang noch immer voll und schön und das
Feuer der Rede floß noch wie ehedem von ihren Lippen . Befriedigt ,
gesättigt , gehoben, stieg sie wieder hinab in die Wirthschaftsräume . Mit
strahlender Miene trat sie Franz entgegen. Sie fühlte plötzlich , daß sie
eine Künstlerin sei . Aber sie liebte darum ihr Kind, ihren Gatten noch
mehr — o noch viel mehr ! Von diesem Tage an begann ein eigenthüm -
üches Doppelleben in ihr . Sie war zärtlicher gegen die Ihren, emsiger
in der Wirthschaft, denn je vorher ; aber sie studirte heimlich ihre Rollen
aus dem Gedächtniß ; sie spielte für sich . Bisweilen schloß sie sich in
die Giebelstube ein, oder auch entschlüpfte sie auf eine Stunde in den
benachbarten Wald , um ungescheut die Kraft ihrer Stimme aus¬
strömen zu lassen . Oester als vorher sah sie Franzens klare, blaue
Augen mit kummervoller Frage auf sich ruhen . Er fühlte , er ahnte das
»Geheimniß«. Ungezählte Male gelobte sie sich , ihm endlich einmal die
Wahrheit zu gestehen . Und immer wieder war es ihr, als verschlösse ihr
eine unsichtbare Hand den Mund. Sie versuchte es dann , Franz durch
verdoppelte Liebe zu beruhigen . Eines Tages, als sie wieder dem
Ichweigenden Walde vordeklamirt hatte , fand sie ganz neue Nuancen für
das Klärchen, ihre Namensschwester, eine neue eigenartige Auffassung für
die Figur. Von nun an wuchs ihn Geheimniß zur endlosen, allgegen¬
wärtigen Pein heran . Ein einziges Mal das Klärchen spielen — ach nur
e>n einziges Mal ! Tann würde sie wieder befriedigt und beglückt in ihr
geliebtes Heim zurückkehren . Es war ihr, als müsse sie vergehen, lvenn
>hr Klärchen nicht noch einmal hinausdurfte vor das Licht der Rampen .
Nein doch ! Das war ja unmöglich ! Franz würde es nicht zugeben. Aber
ste konnte doch wohl ihm die Rolle einmal Vorspielen. Und das wollte
Iw. Tie Verse schwebten ihr aus den Lippen , erstickten sie förmlich . Und
dennoch wollte sich der geeignete Moment nicht finden . Franz war jetzt
stchtlich beunruhigt , bekümmert . Was würde er sagen? Es war unaus¬
denkbar.

Ta kam eines Tages in seiner Abwesenheit ein großer Brief von
"Müllem Aussehen an sie . Er trug ihren jetzigen neben ihrem Künstler¬
namen . Man forderte sie ans, bei einer Festvorstellung zum Besten eines

oethe-Denkmals mitzuwirken , in einem Drama des großen Dichters . Die
Buchung war zu groß . Clara verhandelte ohne Wissen ihres Gatten,

eine Zusage . Sollte sie doch das Klärchen spielen. Ter Zufall oder
Verhängniß , wollte , daß Franz für einige Tage verreiste, und nun

Ichloß sie heimlich zu entweichen, nach der Vorstellung wiederznkommcn
^vd Franz nachträglich Alles zu gestehen . EinesMorgens, als die Frühliugs-
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sonne durch die halbgeschlossenenLäden blinkte, beugt sich Clara über das
, Gitterbettchen ihres schlafenden Kindes , küßte den kleinen Franz und —

entfloh. Für ihren Gatten, der vor ihr zurückkehren konnte, hinterließ sie
einen Brief, der ihn vorläufig beruhigen sollte. Sie kam gerade noch recht
zur Hauptprobe . Schon ihr Eintritt in das Schauspielhaus wirkte auf sie
wie ein Zauber. Ter halbdunkle , langgestreckteGang , der zur Bühne führte ,
erweiterte sich scheinbar, die alten Decorationsstücke, an denen sie vorüber
mußte , gewannen Leben . Das Licht, die Luft , der fahle Staubnebel im
Bühnenhause — das Alles versetzte sie in eine Art Betäubung. Und nun
erst die Vorstellung , die noch an demselben Abend stattfand . Der Blick
in das volle, glänzend erleuchtete Hans, auf das tausendköpfige Publicum
erhob sie in den Himmel , trug sie über sich selbst hinaus. Clarissa spielte
besser als je zuvor in ihrem Leben. Sie spielte in unbeschreiblichem Ent¬
zücken, in Extase, fast ohne Bewußtsein der Wirklichkeit . Sie war Klärchen . .
Plötzlich gewahrte sie in einer Prosceniumloge ein todtbleiches , verstörtes
Gesicht. Es war das ihres Gatten. Aber sie erschrack nicht darüber —
nicht im Mindesten . Es erschien ihr die natürlichste Sache von der Welt ,
daß auch er sie, und er vor Allen, sie heute sah , sie hörte . Sie war eben
nicht auf Erden , maß nicht mit dem Maße des Alltags . Und ruhig lächelnd
trat sie ihm entgegen, der sie in der Garderobe erwartete .

Ja , sie war eine Künstlerin ! Er hatte es nicht gewußt , sie es bei
ihm vergessen . Nun aber mußte es ihm offenbar werden . Was jetzt
kommen sollte? Sie ahnte es nicht einmal . Nur das Eine war ihr klar :
sie mußte spielen — sie mußte !

Franz war wenige Stunden nach ihrer Flucht eingetroffen , ihr auf
der Stelle gefolgt. Und ein Zufall , eine Notiz in der Zeitung brachte ihn
schnell auf die richtige Spur. Ihm blieb eben noch die Zeit , um ins
Theater zu gehen, Nun standen sie einander gegenüber , Aug in Auge . Er
zürnend , tödtlich gekränkt , im Innersten getroffen, und doch hart, starr,
trotzend. Sie, siegesgewiß, sich schuldlos fühlend wie ein Kind , wie in
ruhigen Höhen schwebend . Er möge bleiben ! Nur das Kind holen , denn
ihre Stelle sei nun hier . Man hatte ihr noch im Laufe des Abends einen
Engagements -Antrag gemacht. — Mit slamniender Entrüstung wies er
die Zumuthung zurück , neben ihr den Prinz Gemal zu spielen, und noch
in derselben Nacht reiste er ab — unversöhnt . Auf ihre flehenden Bitten
kam er noch einmal wieder . Aber diesmal sah sie selbst ein , daß er in
die veränderte Umgebung nicht passe . Man merkte ihm den Provinzler
an . Er, der ihr draußen in der freien Natur ein schöner, stolzer Mann
erschienen — hier im Salon kam er ihr steif , gezwungen, beengt und
beängstigt vor . Er selbst wurde immer finsterer und mißmuthiger . Nun
verlor auch sie die Geduld . Wie konnte er sich so starrsinnig durch ihre
Künstlerschaft verschließen. »Du liebst mich nicht ! « behauptete sie. «Tu
hast mich nie geliebt !« entgegnete er. Eines Tages vergaß er sich , wurde
beinahe brutal. Als er sie eines Tages ans der Bühne traf, wurde er
Zeuge des vertraulichen Tones in dem die Collegen mit ihr, mit seiner
Frau verkehrten. Auf seine gesetzlichen Rechte pochend, forderte er, daß
sie ihm

' unverzüglich folge, daß sie der Bühne entsage. Sie verweigerte
ihm rundweg den Gehorsam . Der Bruch war entschieden und Franz
reiste in Hellem Zorne ab.

Ein peinlicher Scheidungsproceß begann . Der Gatte bestand auf
seinem Verlangen , sie auf trotziger Weigerung . Das Gericht gab sie frei,
indem es sie für den allein schuldigen Theil erklärte und ihr demzufolge
das Kind entzog . Berauscht von ihren neuen Erfolgen , der Bühne mit
Leib und Seele ergeben, verschmerzte sie nun, da sie ihre Waldidylle vor
alle Welt gezerrt sah und sich derselben schämte, den schweren Schlag und
suchte Befriedigung in immer höheren , schauspielerischenTriumphen. Sie
hatte einen glänzenden Antrag nach Amerika — die neue Welt verlockte
sie. Aber drüben , inmitten all' der lärmenden Erfolge , überschüttet von
dem Goldregen amerikanischen Mäcenatenthums wurde sie von brennender
Sehnsucht nach Mann und Kind überfallen . Sie fühlte , daß sie ihren
Mann noch immer liebte und sie liebte ihn darum, gerade darum, weil
er sie allein für sich besitzen wollte . Nach halbjähriger Abwesenheit kehrte
sie in die Heimat zurück und ihr erster Weg war zn dem kleinen. Hanse,
welches sie seit jenem Frühlingsmorgen nicht wieder gesehen hatte. Heute
war «s ein stürmischer Winterabend . Sie ließ ihren Wagen auf der Chaussee
halten und ging zu Fuß durch den verschneiten Garten. Der Hofhund
kam ihr entgegengesprnngen , wedelte, leckte ihr die Hände . Das Fenster
der Wohnstube war erleuchtet. Beflügelten Schrittes trat sie näher —
man konnte das Zimmer überblicken. An dem weiß gedeckten Tische saß
Franz mit zufriedener Miene und rauchte seine Pfeife . An ihn lehnte sich
eine fremde junge Frau , einen Strickstrumpf in der Hand ; ein kleiner,
blonder Knabe kroch au den Knien der Fremden empor . Sie neckte das
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Kind , indem sie ihr Knie bald hob , bald senkte . Den Kleinen -ergötzte das

Spiel und er streckte zärtlich die Aermchen nach der Frau aus . Und

Clarissa stand draußen in stürmischer Nacht , und der Hund legte seinen
*

zottigen Kopf an ihre Kniee . Erst weinte sie und schluchzte sie sinnlos
in die Finsternis ; hinein . Der Sturm , der an den Bäumen zauste ,
verschlang ihre Klage . Und sie kehrte dem friedlichen Hause den Rücken ,
schritt hinein in die eisige Winternacht . Allmälig kam eine tiefe , eine

überirdische Ruhe über sie und diese Ruhe war noch jetzt , noch heute
in ihrer Seele .

Am kalten Kamin erwachte Clarissa aus ihrem Traum . Der erste
bleigraue Schimmer des nahenden Morgens glitt durch die schweren
Seidenvorhänge in den Salon . Die Luft war giftig schwer geworden von
den letzten Düften der hinsterbenden Blumen . In der fahlen Morgen¬
dämmerung sahen sie ans , wie farblose Blütengespenster , das Laub schwer
und dunkel , als wäre es am Cocytus gepflückt . Das Lächeln der schönen
Sapphobüste erschien dem todtmüden Original frostig , fast spöttisch . Das

Feuer im Kamin war völlig erloschen — nichts als blaßgraue Asche.

Alles todt und vorbei ! Menschenglück und Menschenleid lagen weit , weit
hinter Clarissa , wie hinter Melusinen . Wie diese hatte sie Lust und Weh
der Liebe ausgekostet , genossen und verloren .

Clarissen 's Gatte gehörte einer Andern ; ihr Kind nannte eine
Fremde Mutter . Sie aber , sie liebte Beide noch jetzt , aber , wie man Ab¬
geschiedene liebt , zu denen unsere zärtlich avsgebreiteten Arme nicht mehr
reichen , zu denen keine Brücke hinüberführt . Clarissa gehörte ihrer Kunst
allein . Niemand wartete ihrer , wenn sie lange vom Hause fortblieb ;
Niemand trauerte , wenn sie litt , Niemand freute sich , wenn sie jubelte .
Tausende bewunderten sie, aber Niemand liebte sie.

Wenn sie stirbt , wird die ganze gebildete Welt daran Antheil nehmen ,
doch an ihrem Sarge wird Niemand weinen . Mit ihr jedoch sind die
ewigen Gestalten der Dichter , denen sie neues Leben cinhaucht . Sie sind
ihr wie Fleisch von ihrem Fleische — wie Geist von ihrem Geiste . Die
letzten Geheimnisse der Kunst haben sich ihr erschlossen ; sie hat erreicht ,
was man aus Erden erreichen kann , aber sie ist allein — ganz allein in

ihrem Lorbeerhain .

P
Die Verwünschung .

Nach einem serbischen Motiv . — Von Robert Waldmüller *

attelt schon der Herzog Stephan ?
Morgenstern , Dich will ich fragen ,
Sattelt er der Rosse stärkstes ?
Denn uns Beide soll

's ja tragen .

» O gewiß , er sattelt , Mädchen ,
Aber nicht , um Dich zu holen ,
Deiner nicht mehr denkt der Herzog —

Liebesrausch hat slücht
'
ge Sohlen . «

Morgenstern , Du willst mich äffen !
Morgenstern , bei Deiner Klarheit
Rufe ich Dich an , bekenne ,
Was Du sprachst , war nicht die Wahrheit !

» Dreie haben Dich verleumdet :
Einer nannt '

Dich eine Schlange ,
Einer sprach von niederer Herkunft ,
Einer sagt '

, Du schliefst so lange . «

Nun so hör
'
, was ich den Dreien

Wünsche , die mein Herz zerrissen :
Ter mich eine Schlange nannte ,

Ter mich schalt von nied 'rer Herkunft ,
End ' als Dieb am Hochgerichte ;
Der mich schläfrig schalt , sein Schlummer
Sei für alle Zeit zu Nichte !

Aber Er , der Jene hörte ,
Jamm

're um Schön - Janja
's Lieder

Dag und Nacht , denn Taubheit bind '
ihn ,

Niemals hör ein Lied er wieder !

Wer ?
Roman von g . W . Hnme .

vt ir (ri r inne , da er nicht die Absicht gehabt hatte , diesen Namen
zu nennen — dann fuhr er fort : » Er schrieb mir , daß meine
Anwesenheit dort erforderlich sei . "

» Dann ist sie
' s, » bekräftigte Weber . » Toctor Mark thut

nichts ohne triftigen Grund ; er ist ein ausgezeichneter Anwalt . «
» Ein wenig zu ausgezeichnet, « murmelte Jvanyi .
» Wie meinen Sie das ? « fragte Weber erstaunt .
» Nun — « Jvanyi sprach diese Worte wider Willen scharf aus .

» Das Gute ist ihm nicht gut genug . Ein großer Erfolg genügt ihm
nicht . . . «

» Wie ? «
» Ah , nichts - «
Mit dieser leicht hingeworfenen Redensart versuchte Jvanyi die

Wirkung seiner Worte abzuschwächen — aber es war umsonst . Starr
waren die Angen Weber 's , der erbleicht war , auf ihn gerichtet . Eine
Weile lang sahen sich die Männer so an , dann zuckte in Beider Blicken
Etwas auf wie ein glühender Haß , wie die Furcht vor Entsetzlichem .

» Rosina Mori ! « dachten sie zu gleicher Zeit .
Weber senkte den Blick .
» Nun, « sagte er mit einer heiseren Stimme , wie sie der tiefen

Erregung eigen ist, » in zwei Wochen finden Sie uns schon zu Hause . «
Mit diesen Worten nahm er Abschied und entfernte sich rasch .
Jvanyi sah ihm mit einem seltsamen Blicke nach .
» Er weiß - *« murmelte er unwillkürlich .
» Er weiß , daß Tu Appetit hast , mein Lieber, « ergänzte die ahnungs¬

lose Margarethe gutgelaunt , » und daß Tu etwas essen solltest , ehe
Du gehst . «

» Ich fühle keinen Hunger, « meinte er düster .

» O nein , mein Lieber , so leichten Kaufes lasse ich Dich nicht ziehen, «

rief sie, als er sie küssen wollte , » erst das Geschäft und dann das Ver¬

gnügen . «
Mit diesen Worten zog sie ihn in das Speisezimmer .
Unterdeß ging Anton Weber aufgeregt im Garten umher . Was

hatte Jvanyi 's Blick zu bedeuten , was fein ganzes seltsames Wesen ihm
gegenüber ? Kannte er etwa seine bewegte Vergangenheit ? Wußte er , daß
die Schatten anfgestiegen waren aus einer Zeit , die er längst vergeyen
gewähnt , drohende Schatten , die sich an ihn drängten , um sein Glück zu
zerstören , die ihn quälten und peinigten , seine Sinne verwirrten und ihm
den Unerschrockenen , mit einer feigen Furcht erfüllten , deren er mch -

Herr zu werden vermochte ? Er war nicht mehr jung genug , um von

irgend einem Ereignisse etwas Freudiges erwarten zu können . Früher , 1«

früher — da er ausgezogen war , um ein reicher Mann zu werden , M ""

ihn ; wohl , als trete ihm das Glück überall entgegen , wo er hinkommen
mochte , als lächle es aus dem Blicke jedes Menschen , dem er begegnete ^
aber jetzt : er war ein alter , gebrochener Mann , ein unerwartetes lxr-

eigniß und er hatte Alles verloren -
» Gespenster !« seufzte er und machte eine Bewegung , als wolle e

die schemenhaften Gestalten , die seine Phantasie erfüllten , von sich aü'

wehren . . .
Er war in die Nähe des Springbrunnens gekommen , wo man oi

Croquetpartie wieder aufgenoinnien hatte . Roller rief ihn an nnd lud w
ein , an den ; Spiele theilzunehmen . . m

» Ah , warum nicht gar, « rief er , gezwungen lachend , » in wem
Alter will es mit dergleichen Dingen nicht recht vorwärts gehen . ^

» O — o — Sie kokettiren mit Ihrem Alter, « flötete Juliane Add
mit ihrer süßesten Stimme .

*) Das Porträt des Dichters brachte die »Wiener Mode » i» Heft IS des zweiten Jahrganges .
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» Und Bewegung könnte Ihnen gar nicht schaden , mein lieber Herr
Weber, « fügte Toctor Friedrich hinzu .

« Ich glaube , daß Herr Weber Recht hat, « fiel Roller dem Arzte
ins Wort . » Die Hitze ist denn doch ein Bischen zu groß für diese An¬
strengung , und ich begreife gar nicht , wie wir auf den Einfall kommen
konnten, Croquet zu spielen . Mich macht die Hitze überdies noch toller
als sonst — übrigens, « schloß er , « sind wir ja Alle mehr oder weniger
verrückt. «

« Sprechen Sie nur für sich selbst , Verehrtester, « unterbrach ihn der
Arzt . »Vorläufig steht , wie ein Parlamentarischer Ausdruck lautet , Niemand
hinter ihnen . Wenn Sie einmal gewählt sind , können Sie diese Erklärung
im Namen Ihrer Wähler abgeben , und vielleicht werden Sie dann Recht
haben !«

Alle , bis aus Dora , lachten über diese Abfertigung . Die junge Frau
warf ihrem Gatten einen zürnenden Blick zu .

» Wie ? Bestreiten Sie vielleicht , daß alle Menschen verrückt sind ? «
erwiderte Roller mit verächtlichem Achselzucken . « Es besteht nur im Grade
des Wahnsinns der Unterschied . «

»I ch könnte das nicht be¬
weisen,« meinte Toctor Friedrich
gelassen.

» Ah , die Beweise sind in
linscrcr nächsten Nähe, « sagte
Roller , eine lustige Miene an¬
nehmend « Sehen Sie sich unsere
Gesellschaft an . Da hat jeder einen
Sporn zu viel — zum Beispiel :
meine Frau . . . «

Ein Sturm heiterer Ent¬
rüstung erhob sich gegen den
Frevler , der sich beeilte , sein
Weibchen zu versöhnen , indein er
rasch hinzufügte :

»Zum Beispielmeine Frau . . .
oder ist cs kein Wahnsinn von
einem Engel , einen Menschen von
meinen bösartigen Eigenschaften
zu lieben ? «

EindankbarerBlicklohnteihm .
« Na, « rief Weber ein wenig

erheitert , « wenn Sie als Abge¬
ordneter solche kühne Behaup¬
tungen aufstclleu , dann gratulire
ich t em Parlament zu der guten
Unterhaltung .«

»Jawohl, « fügte Toctor
Friedrich lachend hinzu , » die
stenographischen Protokolle werden
dann viel .Heiterkeiten ' zu ver¬
zeichnen haben . «

Nach diesen Worten nahm er¬
den Arm Weber 's , der ihn , eineni
plötzlichen Entschlüsse folgend , ge¬
beten hatte , mit ihm zu kommen ,
da er sich untersuchen lassen wolle .

« Wie ? Sind Sic etwa krank ,
Herr Weber ?« fragte er verwundert .
»Ihre Gesichtsfarbe , Ihr ganzes
Auftreten verräth das vollkom¬
menste Wohlbefinden , eine aus¬
gezeichnete Constitution . «

«Das hat mich immer selbst
getäuscht, « sagte Weber trübe .
»Aber ich glaube , daß ich herz¬
leidend bin . Die letzten Stunden
haben mir dies klar gemacht . «

«Warum nicht gar, - wendete
der Arzt heiteren Tones ein .
»Unsinn ! Jeder Mensch , der keine
Sorgen hat , bildet sich ein , herz -
leidend zu sein — und doch ist
diese Krankheit nicht so häufig , wie
man glaubt — cs müßtedenn sein, «
lügte er lachend hinzu — » daß
das Herz jenes alte Leid empfinde , welches schon die uralten Weisen
~~ die Liebe benannten . »

« Darüber bin ich beruhigt, « meinte Weber , bitter lächelnd . « Das
Üt bei mir keineswegs der Fall . . . «

« Trotz Fräulein Juliane ? «
Ter Millionär sah erstaunt ans , als verstünde er nicht .
« Ah so — nein , gewiß nicht : trotz Fräulein Federn . «
Es entstand eine Pause . Der Arzt hatte mit seiner Nebenbemerknng

Weber irritirt . Dieser sann jetzt darüber nach , wie er das Gespräch wieder
"ufnehmen könnte . Endlich sagte er :

« Was halten Sie von Roller ' s Wahnsinnstheorie . «

^ « Das sie vor anderen Theorien den Vorzug hat , lustig zu sein ,
-i-kr Mann schien ja der beste Beleg für seine Behauptung . Im Ernste
gesprochen jedoch , es gibt in der That mehr abnormale Gehirne in dieser
Welt, als der Laie gewöhnlich annimmt . «

« Wahnsinnige ? «

« Nicht gerade Wahnsinnige . Aber wir verkehren gewiß mit einer
Anzahl von Leuten , die an der Grenze des Jrrsinn -s stehen , gegen den
sie sich mit aller Kraft wehren , den sie bekämpfen , daß er diese schmale
Grenze nicht überschreite . Es sind Helden , Märtyrer , Unglückliche , deren
Ringen mit den finstern Geistern , die in ihnen wohnen , der Welt ver¬
borgen bleiben muß . Wir essen, trinken und plaudern mit ihnen , als
wären sie Unseresgleichen , weil wir eben nicht ahnen , was in diesen Leuten
vorgeht . «

Weber hatte sich entfärbt . Er verspürte einen Ruck im Körper , als
wäre eine schwere Last auf ihn niedergefallen . Was er da hörte , das schien
ihm so furchtbar bekannt . Es war ihm , als erzählte ihm dieser Arzt , der
so ruhig neben ihm herging , seine eigene Geschichte . Mißtrauisch blickte
er ihn an .

« Wie sonderbar das klingt, « raunte cr wie geistesabwesend , während
er zusammenschanerte .

» Sehen Sie, « fuhr Doctor Friedrich fort , »Roller ' s Behauptungen
sind gerade nicht falsch , aber die Beweise , die er dafür anführte , sind

ganz unwissenschaftlich , durchaus
laienhaft . Unsere Wissenschaft hat
z . B . festgestellt , daß die Hälfte
aller Morde und fast alle Selbst¬
morde im Zustande einer Sinnes¬
verwirrung begangen wurden . Sie
werden einwenden : die vorbedach¬
ten Fülle . Ja , auch bei diesen ist
der Augenblick der That der
Moment der Geistesstörung — «

»Wie — auch dann ? «
»Auch dann . Ganz gewiß . Es

ist genau so , wie wenn Jemand
ein Verbrechen begeht in der
Meinung , daß er dadurch gott¬
gefällig handle . Oder , um ein
näherliegendes Beispiel zu ge¬
brauchen : der Fall Wolski , den
Sie ja kennen , da Sie in denselben
verwickelt waren . . «

Doctor Friedrich hielt inne ,
als er sah , welche Veränderung
im Gesichte Webers vor sich ge¬
gangen war . Fahl , mit hervor -
gnellenden Augen stand er da .

» Pardon, « fuhr er endlich
mit kreischender Stimme auf , die
deutlich die Anstrengung verrieth ,
welche das Sprechen ihm ver¬
ursachte , « ich war durchaus nicht
in diesen Fall mit verwickelt . . . «

» O , ich bitte herzlich um
Entschuldigung, « sagte der Arzt
betroffen . »Ich dachte augenblicklich
an Jvanyi . Aber wie gesagt , trotz¬
dem ich glaube , daß die Sache
vorbedacht , mit allem Raffinement
ausgeklügelt war , halte ich dafür ,
daß der Thäter nicht bei Sinnen
gewesen sein müsse . «

«Welchen Grund haben Sie
zu der Vermuthung , daß das Ver¬
brechen vorbedacht war ? « fragte
Weber etwas ruhiger .

» Ich habe mir die Sache so
zurechtgelegt : In der Nacht vom
27 . auf den 28 . Mai wurde Wolski
überwacht . Als Jvanyi ihn ver¬
ließ , war jener Andere , der Un¬
bekannte , schon darauf vorbereitet ,
vom Fiaker für ihn gehalten zu
werden — er war genau so ge¬
kleidet . . . »

» Das scheint mir doch nicht
stichhältig, « fiel Weber ein . »Ich
selbst bin auch nicht anders ge¬
kleidet . «

Bei diesen Worten , die auszusprcchcn er seine ganze Kraft zusammen¬
genommen , sah er dem Arzt scharf in die Augen Dieser aber entgegnete
ziemlich gleichmüthig :

'

« Dieser Umstand könnte allerdings reiner Zufall sein . Aber die
Anwendung von Chloroform stellt die vorbedachte Absicht ganz außer
Frage . Für gewöhnlich trägt man dieses Gift nicht bei sich . «

Damit endete das Gespräch , und Toctor Friedrich ging daran ,
Weber zu untersuchen . Es dauerte ziemlich lange , und als der Arzt fertig
war , nahm sein Gesicht einen sehr ernsten Ausdruck an . Trotzdem sagte
er beruhigend :

» Es fehlt Ihnen nichts . Tie Hcrzbewegungen sind freilich ein wenig
schwach . Das ist aber auch Alles . Hüten Sie sich aus alle Fälle vor
jeder Aufregung .»

In diesem Augenblicke klopfte es an der Thür , und Margarethe
trat ein mit den Worten :

« Tesider ist fort und läßt Dich grüßen . «

Unterdes ; ging Anton Weber aufgeregt in , Garten umher .

L ,
'
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Als sie aber den Arzt erblickte , rief sie beunruhigt :
» Ist Papa — Papa bist Du krank ?«
»Jch habe es mir eingebildet , liebes Kind ; aber der Arzt sagt

.Nein ' und dem müssen wir glauben, » sagte er mit einem schwachen
Lächeln.

» Es fehlt Ihnen in der That gar nichts, « bestätigte Toctor Friedrich ,
»aber wie gesagt, meiden Sie jede Gemüthsbewegung . «

Nachdem Weber das Zimmer verlassen hatte , bemerkte Margarethe
die ernste Miene des Arztes .

»Ist er in Gefahr ? » fragte sie angstvoll. »Ich sehe es Ihnen an,
er ist es . Sagen Sie mir Alles , ich bitte Sie darum. »

» Mein liebes Kind, » sprach Toctor Friedrich sanft , « ich will Ihnen
die Wahrheit nicht verheimlichen. »

»Ich bitte Sie, « flüsterte das Mädchen .
>Er ist herzleidend . «
»Ist das sehr gefährlich ?«
» Ja . Ein großer Schreck . . »
Sie hatte sich an seinen Arm geklammert, als wollte sie sich vor

dem Umfallen schützen .
» Sprechen Sie , sprechen Sie !»
» Ein großer Schreck würde ihn unbedingt tvdten .«
» Mein Gott !« schrie Margarethe ans und verbarg unter heftigem

Schluchzen das Gesicht in den Händen .
XXIV .

Dr . Mark saß in seiner Kanzlei und las einen Brief Jvanyi 's,
der ihm große Befriedigung zu gewähren schien . »Ich will Ihnen Alles
sagen, » schrieb sein Klient , » was ich über diesen Fall weiß, da ich darin
das einzige Mittel sehe, Sie von weiteren Nachforschungen abzuhalten .
— Sie werden dann begreifen, warum ich so lange schwieg : — ich weiß
freilich nicht, wer das Verbrechen begangen hat, doch habe ich einen
schweren Verdacht . Wollte Gott, ich hätte Rosina Mori nie gesehen .
Sie werden mich bedauern , wenn Sie erst Alles wissen . — Im Laufe
der nächsten Tage werde ich Sie aufsuchen«

»Zum Kukuk, » dachte der Advokat, »wird er mir vielleicht gestehen ,
daß er es war , der Wolski — — und daß die rothe Sali falsch
ausgesagt , um ihn zu retten ? — Aber nein , da hätte sie ja nicht die
letzte Stunde abgewartet . — Obgleich es mein Princip ist , mich über
Nichts zu wundern , wird mich das Geständniß Jvanyi 's doch über¬
raschen . — Tie Geschichte ist zu merkwürdig und scheint durchaus noch
nicht bei ihrem Ende angelangt zu sein . »

Eben klopfte es, und Kilian trat ein .
»Haben Sie zu thun ? » fragte er kurz .
» Gibt's was Neues ? » gab Mark zurück und spielte nachlässig mit

seiner Uhrkette.
»Nichts Besonders !»
«Wollten Sie mir Etwas mittheilen ? » forschte der Advokat, dessen

Neugierde durch das wortkarge Wesen des Detectives erregt wurde .
» lieber den Fall Wolski, » gab Kilian ruhig zur Antwort.
» Ah, » rief Toctor Mark »haben Sie ihn erwischt?«
»Nein — aber ich habe eine Idee . »
»Die hatte Adamek auch . Und sie ist in Rauch aufgegangen . Haben

Sie Beweise?«
» Noch nicht.«
»Das heißt , daß Sie solche zu bekomnien erwarten ?«
»Vielleicht. «
»Und gegen wen richtet sich Ihr Verdacht ?«
»Nun — «
»Kenne ihn nicht — heißt er nicht Humbug & Comp ., ober dergleichen?

Nein — ernstlich — wen verdächtigen Sie ?«
Kilian blickte sich vorsichtig um und sagte dann in seinem leisesten

Flüstertöne :
»Robert Morland« .
» Das ist der Freund Wolski 's, der die Angabe machte, daß dieser

unwohl oder berauscht war ? «
Kilian nickte.
»Und in welchen Zusammenhang bringen Sie diesen niit dem

Verbrechen? «
» Erinnern Sie sich , daß die Aussage der beiden Fiaker dahin

ging, daß der betreffende Mann einen Tiamantring trug ? «
» Das ist doch nichts Besonderes .«
» Aber auf dem Zeigefinger der rechten Hand .«
» So — und Morland trägt einen solchen Ring? «
»Ja «
»Kann ein Zufall sein . — Ist das Ihr ganzer Beweis ? «
»Zunächst ja«
»Der ist sehr schwach .»
»Der schwächste Beweis kann zu einer Kette werden, die einen

ganzen Menschen in Fessel legen kann .
» Morland machte eine ganz klare Anssage . Er traf Wolski — sic

gingen zusammen ins Restaurant, wo sie ziemlich viel tranken . Wolski
ging zuerst fort — ihm folgte Morland mit Wolski 's vergessenen Ueber-
zieher — der ihm dann gestohlen wurde .

»Wurde er gestohlen? « brummte Kilian sarkastisch .
»So sagt Morland, « meinte Mark . » Ah , ich verstehe . Sie glauben ,

Morland war nicht so berauscht, wie er sagte, hat Wolski's Ueberzicher
angezogen und ist zu ihm in den Fiaker gestiegen . «

» Das ist meine Ansicht. «
» Scharfsinnig ausgeklügelt ! Aber welchen Grund sollte Morland

gehabt haben . . . ?«

»Diese Papiere - «
» Wieder Adamek's Idee . — Woher wissen Sie von den Papicren ? «

fragte ärgerlich der Advokat, » und was ist nach Ihrer Meinung mit dem
Ueberzicher gefchehen ? Ist er bei Morland ?«

»Nein .«
» Sie scheinen das sehr sicher zu wissen . Haben Sie Morland gefragt ? «
Ein vorwurfsvoller Blick traf den Advokaten.
» So dumm bin ich nicht, « sagte er.
»Also woher wissen Sie das ?«

' «Morland ist jetzt Agent bei einer Lebensversichernngsgesellschaft.«
»Bei einer Lebensversicherungsgesellschaft! Wetter , ein hübscher

Nebenberuf für einen Mann, der die Leute umbringt« , sagte der Ad¬
vokat lachend. »Die reinste Ironie . Uebrigens , im Ernst gesprochen . Sie
sagten : Agent , ein Mann der gewohnt war, den Cavalier zu spielen .«

»Wolski hat ihn unterstützt,HerrDoctor, er selbst besaß nie Vermögen.«
»Nun , mein Lieber , das ist schon Beweis genug , daß er keine

Ursache hatte , ihn umzubringen ? Er hat von ihm gelebt — warum hätte
er ihn denn aus der Welt geschafft ? «

» Sie können ja Recht haben . — Ich halte mich doch auch nicht
für unfehlbar , wie Adamek,« unterbrach ihn ärgerlich der Tetective.
« Aber so viel ist sicher : Ich habe Morland in einem Gasthause
ziemlich untergeordneten Ranges zufällig getroffen, und es fiel mir auf,
daß er einen silbernen Ring ain Zeigefinger der rechten Hand trug .«

» Silber ist kein Brillant. «
» Nein , aber es beweist, daß er gewohnt ist , an diesem Finger

einen Ring zu tragen . Als ich das sah , beschloß ich , sein Zimmer zu
durchsuchen. — Ich that es und fand — —

» Nichts, « fiel Toctor Mark ein .
Kilian nickte . »Nichts . «
»Und so fällt das Kartenhaus Ihres Verdachtes zusammen. —

Morland ist so wenig der Thäter, wie ich es bin . Er war an diesem
Abend übrigens berauscht. «

» So sagt er. «
»Nun , man verleumdet sich nicht selbst .«
» Um einem größeren Verdacht zu entgehen. Ich bin überzeugt, daß

Morland in jener Rächt nicht berauscht war. — Er sagte es nur, um
Allem zu entgehen. Verlassen Sie sich darauf, er weiß mehr, als er
sagen will .«

»Und was wollen Sie weiter thun ? «
»Ich werde zunächst den Rock suchen . «
» Sie glauben , er hat ihn versteckt ?«
»Gewiß hat er das. Ich combinire folgendermaßen . Als Morland

in der Heugasse den Fiaker verließ .»
»Äber er war nicht darin«
»Sie mögen ja recht haben, « beharrte Kilian , » aber nehmen wir

an , daß er doch darin war. Ich sage, daß er in der Heugasse ausstieg,
gegen die Stadt zurückging, bis zum Schwarzenbergplatz , dann durch
die Anlagen weiter , und daß er, da er wußte , daß der Ueberzicher ihn
verrathen könnte — denselben in den städtischen Reservegarten warf.
Dieser grenzt an die Anlagen und ist dem Publikum verschlossen , jo
daß Morland darauf rechnen konnte, man werde ihn lange Zeit nicht
finden . — Dann ging er in die Stadt .«

»Jn Salontoilette? Es war damals ziemlich kühl . «
» Er war nicht in Salontoilette, « sagte ruhig der Tetective .
» Freilich nicht ! — Noch ein Beweis , daß Ihre Vermuthung nicht

stichhältig ist . Der Thäter trug Salonkleider — der Fiakerkutscher bezeugt
dies . «

»Ja — weil er Jvanyi einige Minuten früher in Salontoilette
gesehen hat , und ihn für denselben Mann hält , der in den Wagen stieg .«

»Nun — also — «
» Erinnern Sie sich — der zweite Mann hatte den Rock zugeknöpft.

Morland trug dunkle Beinkleider — ich nehme das an — und mit
zugeknöpftem Ueberzicher war die Verwechslung leicht möglich. «

»Das klingt wahrscheinlicher — und was wollen Sie weiter thun ?«
»Ten Ueberzicher suchen .«
»Ich halte nichts davon .«
«Vielleicht irre ich . «
»Und wann sehe ich Sic wieder ?«
»Heute Abend — ich hätte fast vergessen — die alte Pfeiferin will

Sie sprechen — «
» Ah — was ist denn los ?«
» Es geht ihr sehr schlecht . Sie will Ihnen Etwas mittheilen . «
» Bezüglich der Rosina Mori wahrscheinlich. - Mir scheint , ich

werde diese Sache doch noch ergründen . — Gut, ich erwarte Sie um
8 Uhr . «

» Sehr wohl, Herr Toctor. » Ter Tetective entfernte sich .
»Ob die Pfeiferin etwas weiß ? » dachte sich Mark , als er allein

war. » Vielleicht hat sie gehört , was Wolski und die Rosina miteinander
gesprochen haben , und will mir das erzählen . — Wer weiß — ich hm
dem Ding vielleicht auf den Grund gekommen, noch ehe Jvanyi mir sein
Geheimniß anvertraut.«

XXV.
Tie alte Pfeifcrin lag im Bette. In dem Raume befanden sich

außer der Kranken noch zwei halbwüchsige Mädchen , die Domino spielte».
Nur wenig erhellte die kleine Lampe das Zimmer , in welchem ein eigen '

thümlicher , scharfer, unangenehmer Geruch herrschte, wie nach Alkohol ,
abgestandenem Bier und Petroleum. Tie Atmosphäre war sörmliw
gesättigt von dem Tunst des Elends , des Schmutzes . Noch trostlosci
erschien Alles in diesem Dämmer.
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Hie und da ries eines der Mädchen ein lautes Wort. Sonst hörte
man nur das leise Klappern der Dominosteine und den schweren , heiseren
Athen: der Kranken, die ruhig mit halbgeschlossenen Augen dalag . Stur
ihre gekrümmten, knochigen Finger tasteten nervös auf der Bettdecke
herum .

Als der Advokat und Kilian eintraten , sprangen die Mädchen
aus, schoben den Herren zwei Sessel hin und zogen sich in eine Zimmer -
ecke zurück , wo sie mit einander zu flüstern begannen .

Durch das Geräusch zu sich gebracht, setzte sich die Pfeiferin in
ihrem Bette ans . In wirren Strähnen hing ihr das weiße Haar um
das verwitterte , runzelige , braune Gesicht, aus der Nase und Kinn spitz
hcrvorstachen . In den weitgeöffneten , starren Augen schien das Leben
nur noch leise zu glimmen . Hastig griff sie neben sich und führte eine
kleine Flasche zum Munde, um einen Zug zu thnn .

Im Zimmer verbreitete sich der Geruch von Hirschhorngeist.
Doctor Mark , der anfangs entsetzt zurückgewichen war, näherte

sich dem Bette und sprach die Alte sanft an .
»Sie verlangten nach mir? Wollten Sie mir eine Mittheilung

machen ? »
Sic nickte mehrmals mit dem Kopfe.
» Sie sind sehr krank, « fuhr der Advokat fort . » Sie sollten einen

Arzt kommen lassen . «
» Nein, « rief sie kreischend , setzte aber mit der weinerlichen Stimme

eines eigensinnigen Kindes hinzu : »Ich brauche keinen Arzt . Ich behandle
mich selbst , ganz allein . Möcht ' auch keinen Advokaten brauchen . Aber
ich will Testament machen, bevor's zu End ' geht. «

»Mir mußt Du die Uhr vcrnmchen, die silberne Uhr, » schrie eines
der Mädchen und seine Augen glänzten . » Daß Du sic nur der rothen
Sali nicht gibst — — «

»Ruhig !» fuhr Kilian die Sprecherin an .
Tie Alte hatte zu schluchzen begonnen .
» Tie Sali — die Undankbare — die hat mich verlassen und läßt

inich sterben , so allein — fo - allein — — «
» Was wollen Sie nur also sagen ? » wandte sich Doctor Mark

von Neuem an die Pfeife-rin.
»Habt Jhr 's so eilig, » raunte diese höhnisch . » Wenn ich nicht

will , erfahrt Ihr gar nichts . «
Ter Advokat flüsterte Kilian zu, er möge um den Arzt schicken ,

worauf der Detective einige Zeilen ans ein Blatt schrieb und dasselbe
den Mädchen , die sofort das Zimmer verließen, zur Besorgung übergab .

»Recht ist
's, » brummte die Pfeiferin , »daß Ihr die Katzen hinaus¬

gejagt habt. Tie brauchen nicht Alles zu wissen . «
»Was brauchen sie nicht wissen ? « fragte Mark.
Tie Alte starrte vor sich hin und begann dann schnell zu

sprechen.
»Ich hätte Euch Alles schon längst gesagt, aber sie hat mich nicht

reden lassen , die Rosina . Sie war imnier stolz und hat 's gut gehabt
in der Welt , aber ihre Mutter hat sie hungern lassen — — «

»Ihre Mutter ? — Sind Sie ihre Mutter ?« rief der Advokat erstaunt .
Sie nickte eifrig.
»Ha — « sagte sie bitter — »sie war beim Theater — und schön

— und schön - Alle sind ihr nachgerannt . Aber sie hat sie ans¬
gelacht . Mit mir war sie gut , bis er gekonimen ist . «

»Wer ?«
» Er !« schrie sie wild . » Er, der niein Kind verdorben hat ! Und

jetzt geht er da herum wie ein Heiliger — verflucht — — «
»Wen kann sie meinen ? « slüstertc Mark dem Detective zu.

I

»Meinen ! « höhnte die Alte , der die Frage nicht entgangen war,
»meinen ? ! — diesen Weber — Anton Weber !«

Die beiden Herren konnten sich eines Ausrufs des Erstaunens
nicht enthalten .

»Ja, « fuhr die Alte mit schwacher Stimme fort. »Damals waren
sie jung die Beiden — — ha , ha — und dann war 's mit einem Male
aus — — und es ist nichts dagebliebcn , nichts als die — Sali —
ihr Kind . . .

»Weber 's Tochter ? « fragte der Advokat in höchster Verwunderung .
»Ja, « knirschte die Alte und versuchte, die Hand zur Faust zu

ballen . »Ja , ja , ja — Weber 's Tochter ! Und g
'rad so schön ist sie wie

die Andere, die in Sans und Braus lebt — ihre Schwester . O , ich
Hab' sie gesehen in ihren seidenen Kleidern — — «

Sie begann von Neuen : zu weinen und sank auf ihr Lager
zurück .

Doctor Philipp Mark saß in tiefem Sinnen da . Was er da gehört ,
er mußte es glauben . Es war so : die volle Wahrheit . Aber er konnte nicht
annehnren , daß Weber sich nn : sein Kind nicht hätte bekümmern sollen.
Das stand nicht in Uebereinstimrnnng mit den Charakter dieses Mannes.

» Wußte er, daß die Sali seine Tochter sei ? « fragte er.
»Nein , ich war nicht so dumm , es ihm zu sagen. Er hielt das

Ding für todt, nachdein Rosina ihn verlassen — — «
Sie lachte wie vergnügt ihn sich hinein .
»Und warum haben Sie 's ihm nicht gesagt? » brauste Mark auf .
»Tarun :, « antwortete sie mit Hohn . »Darum! — Weil ich ihn hasse

wie eine giftige Schlange . Darum ! Ans Rache ! Haha ! Sali , die, seht
Ihr , die war auf dem besten Wege meinesgleichen zu werden, als man
mir sie genommen hat . Wißt Ihr , die Sali , seine Tochter ! Eine Diebin ,
eine ganz gewöhnliche Diebin sollte sie werden , seine Tochter ! Seine —
der da herumstolzirt wie die Gnade ! Haha ! Wär' sie 's geworden und hätt'
man sie eingesperrt , seht Ihr — dann wär' ich zu ihm gegangen und hätt'
ihm ins Ohr geschrien: .Ta schau sie an , deine Tochter — ich Hab' sie
zu Grunde gerichtet wie Du die meine !' Haha !«

» Satan, « dachte Mark .
»Und darum habt Ihr eine unschuldige Seele verdorben !» sprach

er entrüstet .
»Predigt mir nicht, « murmelte sie. »Rüchen Hab' ich mich wollen !

Anszahlen Hab '
ich ihn wollen, wie er mich bezahlt hat, daß ich schweige .

Ta Hab' ich's, « rief sie, wild ans ihr Bettkissen schlagend, » da Hab '
ich

's
— lauter Gold , gutes Gold ! Hätt' ich

's ihm nur vor die Füße geworfen !
Aber mich hat's gezogen, inich hat 's gezogen mit aller Macht . Ich mnßt's
nehmen , das verfluchte Geld ! Weil ich gierig gewesen bin danach mein
Leben lang , — seht Ihr — gierig wie ein Wolf ! — Verfluchtes Gold !«

Der Advokat, von diesen hastig ausgestoßcnen Worten , erschüttert
wollte sich erheben, um die Pfeiferin zu verlassen, als die Thür aufging
und beide Mädchen mit dem Arzte eintraten .

Tie Pfeiferin lag jetzt unbeweglich da , nur ihre Brust hob und
senkte sich krampfhaft . Das Gesicht hatte den höhnischen Zug, den cs
während der Rede angenommen , beibehaltcn und erschien noch wilder , noch
verzerrter wie früher . Ihr Mund bewegte sich eigenthümlich, als spräche
er weiter . Tie Hand wühlte im Polster .

Ter Arzt hatte ein Talglicht angezündct und hielt es der Sterbenden
vor die Augen , welche sie jetzt für einen Augenblick öffnete, unr wie gedanken¬
los emporzuschauen. Tann , als wäre ihr ein plötzlicher Gedanke gekommen,
versuchte sie sich gewaltsam anfznsctzen und begann im wimmernden Tone :

» Mein Geld — mein Geld — Niemand dars's anrühren — mir
gehört es, mir allein . »

Ter Arzt zuckte die Achseln .
»Ich habe nichts zu thnn hier, « sagte er, » es wird bald

aus sein .»
Die Alte schien dies erfaßt zu haben . Es vermischte sich

mit ihren Fiebcrphantasien . Sic stöhnte heiser:
» Aus — ans ! — o meine arme Rosina — meine Rosel —

mein Sonnenlicht — Tu Undankbare ! Immer tvarst Tu gut
gegen mich , bis er gekommen ist und Dich mitgenommen hat.
Aber siehst Tn, » und ihre Stinnne nahm einen weichen Klang
an , » siehst Tu , Tu bist doch gekonimen zu Deiner alten Mutter,
um bei ihr zu sterben. «

» Meine gute Frau, « sprach ihr der Arzt sanft zu,
» wollen Sie nicht den Priester holen lassen?«

Sie wollte die Augen öffnen, konnte es aber nicht.
»Warum? « hauchte sie.
»Sie sind im Sterben,« sagte er ernst.
Als hätte ihr dieses Wort neue Lebenskraft eingehaucht,

richtete die Pfeiferin sich wieder auf und umklammerte den
Arin des Arztes .

»Sterben — sterben !» kam es in heiseren, gebrochenen
Tönen ans ihrer keuchenden Brust . » Sterben ! — Nein , ich will
nicht, ich will nicht - retten Sie mich , helfen Sie mir - «

» Das kann ich nicht, « sagte er mit einem Versuche, sich
loszumachen .

Es gelang ihm nicht.
»Ich gebe Euch mein Geld , mein ganzes Geld, « flüsterte

sie geheimnißvoll — »gutes Gold , sehen Sie — « Sic griff
hastig unter das Kissen und brachte einen Beutel zum Vor¬
schein . Derselbe entsank ihrer zitternden Hand , fiel auf die
Bettdecke und klirrend lösten sich die Goldstücke , rollten auf
der schmutzigen Diele dahin und bedeckten das Bett.

» Gold, Gold !« schrie die Alte lachend. »Seht Ihr , das
Alles ist n:ein — niein — »
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Sie ergriff eine Handvoll Münzen und hielt sie dem Arzte hin .
„ Nehmt es, nehmt es, « flüsterte sie wieder , »es ist mein , mein —

und echtes Gold — — »
Die Anwesenden hielten den Arhem zurück . Selbst die beiden

Mädchen , welche mit gierigen Augen zusahen, wie die Dukaten auf dem
Boden dahinrollten , rührten sich nicht.

»Denn ich will nicht sterben,» phantasirtc die Alte weiter . »Hab
meine Seele verkauft für das Gold — jetzt soll es mich retten — leben
leben ! Aber Ihr wollt es nicht. Ihr weist es zurück . Gut . Haha ! Dann
soll es Niemand haben — — Niemand — — «

Suchend glitten ihre Finger über die Decke, aber sie waren nicht
mehr im Stande ein Goldstück zu erfassen .

»Ich Hab' Euch nichts gethan, « röchelte sie, » gebt mir ein Kreuz —
ein Kreuz — beten , be — tet für — mich — bet — —«

Sie fiel aufschreiend zurück und war tobt.
Es war eine seltsame Scene . Tie Leiche im Bette , das Geld ausgestreut

auf den Dielen — ein schmutzstarrcndes Zimmer, wo das blanke Elend
hauste und in der Ecke die zitternden Mädchen — —

Schweigend , in tiefer Erschütterung entfernten sich die Männer.
XXVI.

Tesider Jvanyi befand sich schon seit vierzehn Tagen in Wien ,
konnte sich aber nicht entschließen, seinem Bertheidiger den angekündigtcn
Besuch abzustatten . Er loar , wie Weber in Gmunden gesagt hatte , in der
That noch sehr der Erholung bedürftig ; die nervöse Unruhe , welche ihn
seit Wolski 's Tode befallen, wollte nicht von ihm weichen — er
las in den Blicken der ihm begegnenden Freunde und Bekannten immer
wieder die Erinnerung an die schrecklichste Zeit seines Lebens und wurde

ein wenig menschenscheu . Selten verließ er seine Wohnung in der Heu¬
gasse, und wenn dies geschah , wählte er die einsamsten Orte für seine
Spaziergänge.

Und doch hatte man an die Affaire Wolski fast vergessen . Man
sprach längst nicht mehr von der Sache — sie war anderen sensationellen
Ereignissen gewichen, welche den Gemüthern die nöthigen Aufregungen
boten . Nur zwei Männer gab es in Wien , welche die Nachforschungnach
dem gcheimnißvollen Thäter nicht anfgegcben hatten : Doctor Philipp
Mark und der Detective Peter Kilian . Besonders der Letztere. Mit der
ganzen Zähigkeit seiner Natur hielt er an dem Gedanken fest, daß sein
Verdacht gegen Morland gerechtfertigt sei, er klammerte sich förmlich
an diese Idee und ließ trotz aller Einwendungen und Bedenken Mark's
nicht von ihr ab . Er schien es sich zur Lebensaufgabe gemacht zu haben ,
über seinen College» Adamek in allen Punkten zu trinmphiren : er mußte
den Thäter entdecken . Ter Advocat hingegen hoffte durch Jvanni 's Ge¬
ständnisse, die ihm zugesagt waren , der Sache ans den Grund zu k .nnmen.

Unterdes; war Weber mit Margarethe nach Wien znrückgekehrt und
hatte seine Billa bezogen. Ein Telegramm benachrichtigte Tesider hievon .
Es enthielt Margarethes Bitte, sie zu besuchen . Desselben Abends stand
sie auf der Veranda und sah der Ankunft ihres Bräutigams entgegen .
Aber ihre Ungeduld vcranlaßte sie bald in den Garten hinabzugehen.
Es war Heller Mondschein . Margarethe dachte mit frohem Lächeln daran ,
daß Tesider sie werde zu finden wissen . Wie oft hatte er sie hier ge¬
troffen, in der Nähe des Springbrunnens, dessen Wasser im Mondschein
silberhell glitzerte. Während sich in den Salons die Gesellschaft des
Millionärs ziemlich lärmend unterhielt, hatten sie hier gestanden, die
Arme verschlungen, und sich unter dem melodischen Plätschern der fallenden
Wassertropfen zärtliche Worte ins Ohr geflüstert . (Fortsetzung soigt .)

Novitäten vom Büchermärkte .
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelangt.)

A . G. von Suttner . Kinder des Kaukasus . Dresden und Leipzig .
E . Pierson's Verlag . Ter seit Langem den Lesern der »Wiener Mode«
lieb gewordene Autor hat sich bekanntlich durch seine kaukasischen Romane
einen hochgeschätzten Namen als liebenswürdigerSittcnschilderer und Er¬
zähler geschaffen , welcher es meisterlich versteht, die von ihm jahrelang
bereisten Gegenden mit den eigenartigen Typen asiatischer Halbcultur zu
beleben, aus welchen die Bevölkerung Mingreliens sich zusammensetzt.
Diese beinahe exotischen Novellen sind fast die Specialität A . G . von
Suttner 's geworden ; zum Mindesten darf gesagt werden , daß er nie so
Er selbst , nie als schaffender Künstler so persönlich ist , als wenn er Land
und Leute vom Kaukasus zum Vorwurf seiner Dichtungen macht. Der
vorliegende Novellenband ist vielleicht noch werthvoller , als die vorange¬
gangenen Romane . Die , zum Theil in der Art flott hingeworfencr Skizzen,
geschriebenen Erzählungen tragen ein stark wirkendes Gepräge der Un¬
mittelbarkeit ; es sind Culturbilder, welche den Leser auf das Höchste
interessiren und fesseln .

Alfred Friedman» . Zwei Ehen . Roman . 8 . Anfl. Berlin . Verlag
von Rosenbaum & Hart 1890 . Ein Buch für Frauen. Es gefällt
denselben auch , das beweist das Erscheinen der 8 . Auflage . Leider blickt
des Verfassers Bemühen , das Gefallen seiner Leserinnen zu erregen , gar
zu deutlich durch die Spalten . Ein Kunstwerk will seiner selbst willen
geschaffen werden . Mit welch ' peinlicher Sorgfalt hütet der Autor seine
Ehehelden, damit sie nicht straucheln ; er hat dieselben wohl nicht so über
jeden Fehler erhaben im Leben gesehen , doch den Leserinnen darf er ja
nicht die ganze Wahrheit erzählen . Mit welch ' umständlicher Mühe sorgt
er für einen versöhnlichen Ausgang , flickt noch ein Capitel an und noch
eines , damit wir erfahren , wie es Allen ergangen , wie sich Alles zum
Besten gewendet. Das trefflich angelegte Buch hätte eine Physiologie der
Ehe werden können, und ist nur die redselige Beschreibung zweier
Ehen geworden , welche der Verfasser sehr geschickt erfunden hat. Auch
solche idealisirte Lebensbeschreibungen haben ihre Berechtigung ; doch
sollten sie wohl weniger tendenziös , weniger wichtigthuend vorgetragen
werden . Der Verfasser nimmt sich selbst zu erregt , er philosophirt und
moralisirt zu viel. Märchen wollen anders erzählt werden , als wahre
Begebenheiten . Friedmann's Buch wäre in seiner Art ganz vortrefflich,
wenn es weniger sagen wollte ; es würde alles Lob verdienen, wenn es
nichts beanspruchte zu sein , als ein unterh ältlicher Roman für jung -
verheiratete Xanten .

„Außerhalb der Gesellschaft ." Schauspiel von Arthur Zapp .
Richard Eckstein, Berlin . Der Verfasser des trefflichen Romans : » Im
neuen Sparta « hat mit vorliegenden Drama auch seinen Befähigungs -

Nachweis für das dramatische Gebiet erbracht . Es ist ein Schauspiel,
das wir damit am besten charakterisireu, wenn wir sagen, daß es in der
Art der Kapf- Essenther' schen Romane ist . Es stecken tüchtige dramatische
Effekte in dem Stoffe, und auch die Idee ist eine moderne , sociale .
Dabei ist das Stück durchaus aufführungsfähig und bietet darstellenden
Künstlern vollauf Gelegenheit zur Auszeichnung .

Fcdor Dostojewski. Der Idiot . Roman in drei Bänden. Deutsch
von August Scholz . 2 . Ausl. Berlin. S . Fischers Verlag . Tostojewski's
haarscharfe Charakterzeichnung hat da ein Gescllschaftsbild von packender
Naturtreue geschaffen . Diese Russen und Russinnen werden zum Theil
recht unsymMhisch anmuthen , und doch wie unendlich interessant sind
diese Figuren, denn, wir fühlen es deutlich, sie sind wahr in jedem
Wort, jeder Geberde . Meisterhaft geformt aber ist die Gestalt des Helden ,
des rührend einfältigen , rührend edlen und guten »Idioten «. Ties Buch
wird von der großen Masse der oberflächlichen Leser nicht goutirt
werden ; ans den literarischen Kenner wirkt cs wie eine Offenbarung.
— Desselben Autors »Raskolnikow . » Nach der 5 . Auflage des Originals
übersetzt von Wilhelm Henckel . Leipzig . Verlag von Wilhelm Friedrich.
Diese neueste Ausgabe von Tostojewski 's Meisterbuch dars bestens belobt
werden . Die Uebersetzung ist vortrefflich ; das Werk ist schön ausgestattet
und nicht zu theuer .

„Flotte Geschichten aus der uniformirteu Welt ." Von Oskar
Teuber , illustrirt von Karl Elleder . Wien . L . W . Seidel und Sohn .
Ein besseres Urtheil kann man über das schön ausgestattete Büchlein nicht
abgeben, als sein Titel selbst bereits es thut. Es sind durchwegs flotte
Geschichten, flotte Figuren, flotte Erlebnisse in flotter Sprache schildernd .
Hat Hackländer und A . v . Winterfeldt das Genre militärischer Humoresken
speciell preußischen Genres cultivirt , so haben wir in Baron Torresam
und in Oskar Teuber echt österreichische Militärhumoristen, oder me
Teuber scherzen würde , » ärarische« Humoristen , die ihren Pegasus bald
vorschriftsmäßig , bald vorschriftswidrig , aber immer mit Elegance uns
Geschick tummeln lassen . Dabei liegt Teuber 's Geschichten stets eine wahre
Begebenheit zu Grunde und bietet er so eine interessante , wenn
ihrem Vortheil humoristisch gefärbte Beschreibung des österreichpciM
k. u . k. Soldatcnlebens. Da sich das österreichische Militär nicht blos bei
k. u . k. ürarisch uniformirteu Geistern, sondern auch bei Zivilisten
besonders generis feminini allgemeiner Beliebtheit erfreut , so ist
Frage, daß nach den flotten Geschichten Teuber 's , welche das funst
Bändchen seiner beifälligst aufgenommenen Militärhumoresken mwen ,
starke Frage sein wird . Ein besonderes Lob verdienen auch Elleder s sto
Zeichnungen .

Robert Hamerling . Ahasver in Rom . Dichtung in sechs Gesängen. Mit einem
Epilog an die Kritiker. 17 . Auflage. Hamburg , Verlagsanstalt (vormals I . F . Richter) .
— Robert Hamerling . Lehrjahre der Liebe. Tagcbuchblätter und Briefe . Hamburg . 1890 .
Verlagsanstalt (vormals I . F . Richter) . — Victor Valentin . Ter Seelsorger. Roman .
Leipzig. Verlag von Carl Meißner. — Aurelins Polzer . Robert Hamerling, sein Wesen
und Wirken , dem deutschen Volke geschildert . Mit zehn Holzschnitten . Hamburg , Verlags-
anstalt (vormals I . F . Richter) . — Fritz Lienhard. Tie weiße Frau . Roman . Dresden.
E . Pierson 's Verlag. — Paul Gußfeldt. Tie Erziehung der deutschen Jugend . 3 . Aust.
Berlin , Verlag von Gebr. Paetel . — Ernst Pasyuö . Mary und Marietta . Eine Novelle
vom Luganer See . Dresden . E . Pierson 's Verlag. — Angnst Niemann . Des rechten
Auges Aergerniß. Roman . 2 Bde . Stuttgart . Deutsche Verlagsanstalt . — Marian Tenger.
Tie Frau aus dem Veilchenhause . Roman . Verlag von I . P . Bachem in Köln. —
Karl Frenzel's gesammelte Werke . Lies . l . Leipzig . Wilhelm Friedrich, ( t Mark.) —
P . K . Roskgger' s ausgewählte Schriften . XXIV . Band . (Martin , der Mann . Wien,
A . Hartleben's Verlag . (2 fl .) — Das Lexikon der feinen Sitten von Kurt Adelsels .

Stuttgart . Verlag von Lcv >, & Müller . (3 Mk . ca Pfg .) — Das Lexikon des Ledensgu
von Karl Adclfels. Stuttgart . Verlag von Levy & Müller . (3 Mk. (JO Sßffl-) ' ( “r

a
Gnrlitt . Im Bürgerhaus . Plaudereien über Kunst , kmistgewerbe und Wohnung- '

stattung. Dresden. Gilber' sche Hof -Berlagshandlung . — Ernst Eckstein. TaS Hnpene

geschichten. Leipzig. Verlag von Carl Reißner. — Rnst. Tie TeuNche
Expedition. Mit einer Karte . Berlin . Verlag von Friedrich Luckhardt . Preis »

Theodor Fontanes ' gesanimeltcRomane und Erzählungen . Berlin . Deutsches t eoag .
1 Lieferung 50 Pfg . — Heinr . Grans . Genrebilder aus dem Schauspielcneben . >■JJ

»

Verlag von Otto Spanier . — Anton v . Perfall . Ueber alle Gewalten' Zwei J
^ ^

Stuttgart . Deutsche Verlagsanstalt . — Jda Boh- Ed . Nicht im Geleise . Roman. -

Leipzig . Verlag von Carl Reißner . — Adolf Glaser . Gesammelte -
ja,

Seele,ifrcund. Roman . Leipzig. Verlag von Wilhelm Friedrich. — Amaltt ® . ..aialt.
Edle von Eichcnsieg . Wiener Koch- und Wirthschaftsbuch für den bürgerlichen v
3 . verbesserte und vermehrte Auflage. Wien. Verlag von Moritz PerleS . _ —

Herausgeber : Wiener Bcrlagsanlkall eoNcri & Ztegter . — Verantwortlicher Redacteur : Dr . Poüert ? wl,n . — Für btc Sruäerei verantwortlich : Albert
Truck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : »SleyrermiM . «

Wiener Blöde » IV . Heft U .
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gG
- Wir empsehlen den 1 . Abonnenten, sich bei Bestellungen aus die „ Wiener Mode" zu bernsen, da die »leisten inserirenden Firmen in

diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . ' Ä

A» » o„ cc» -Nreis : Die Bieniml gespaltene, l Millinicter hohe Zeile oder deren Ran », 2» kr. — 37 Psg , = 4G Cenis.

aiiiuiCme no » Annonce » ! Bei jede,» guten Slnnoncen-Bnrean und de, der Sldiunnslraiion der »Wiener Mode- , Wien, I ., Schottengasse i . — Weinige Aiinonccn-Annahme snr
1 Kranlirerch , Zäetgien und England bei dohn h\ Jones L Comp ., Paris , Eue du Faubourg Montmartre.

E
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zahne :

UCALYPTUS -MUNDESSENZ
Oest .-ungar . Patent . — Mention lionorable Paris 1878 .

Intensivst antiseptisch ; unfehlbar gegen Geruch aus dem Munde , von
Tl r f * M PoliAt « Leibzahnarzt wld. Sr. Majestät des
*** • v » ivls IdUvij Kaisers Maximilian I . etc.
Haupt - Versandtstelle : Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerien and Parfnmerien .
Daselbst ist auch zu haben : 1089

_ Die k. u. k. priv. spec . Mundseife von Dr. C. M. Faber.

Robes » Confections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 .

Telephon -Nr . 2905 . m

■OSEFRÜSS^\ \ in Bändern, Spitzen,
n Stickereien,Schleier, fc?
| j Taschentüchern und
^ Passementerien. fe7 WIEN

I . , Bauernmarkt 4 .

Alfred Fischer ’s

Färberei u . Chemisch Waschanstalt
( Dampfbetrieb )

für Damen - und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande , sowie Möbelstoffe jeder Art . Beinigungs -Anstalt für
Gobelins , Smyrna- , Velours- , Brüsseler Teppiche . Färberei
für Federn , Putzerei von Handschuhen , Vorhängen und

| echten Spitzen fr
"

Niederlage: Wien, I . , Spiegelgasse 5 und Seilergasse 6
Fabrik : V . , Hundsthurmerstrasse 128 . Zzg

Uebernahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zu vergebe »

Unseren Abonnentinnen empfohlen : "MG
Mme . Anna Tliallerl

Robes & Confection , Wien, Graben 31 (Aziendahof) 940 1
beehrt sich , den Abonnentinnen der »Wiener Mode « ihre für dieselben ermässigtenPreise bekannt zu geben , und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch
ihresAteliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollen Arrangement

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen,tine complete , elegante Strassen -Toilette nach franz . oder engl. Modellen,von vorzügl . Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und
apartem Aufputz fl . 60 .—, fl . öS .—, fl . 60 .— und höher . Seiden - , Spitzen -
, . Gelegenheita -Toiletten zu entsprechendmassigenPreisen. Fa 9onpreis ,• i- ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und auf

stem Satin, Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 . —. Auf bester Seide
gearbeitete Toiletten erhöhen den Preis um fl . 12 . — In die Provinz und Ausland

sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements.

JVlittelbacli ’s Gresiehts - IPomacle .
Vorzügliches.Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke. Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten. Ein Tiegel 80 kr . Depots: Krebs -Apotheke , Hoher Markt 8, im Palais Lina,

Wien, und Salvator -Apotheke in Agram . 308(3

1091

Cur - und Naturheilanstalt .
Das ganze Jahr geöffnet. Parkhötel
Grosse Erfolge. BlaSOWitZ

957

Persönlicher Leiter :
Dr . med . Neideck.

IllustrirteProspecte franco. bei Dresden.
Besitzer :

II. Holmann.

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir alsacien de broderie
Wien . I . , Stefansplatz 6 (Zvvettlhof )

Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de l ’Opera
London 59 New Bond -Street

hält stets auf Lager sämmtliclie in der „Wiener Mode “ angeführten D . M .. C .- Garne in
5üO Farben u . in allen Nummern, sowie Leinenglanzgarne , Stickseide und Stickereistoffe

aller Art . 976

D. NI. C. D. M. C.

Atelier für
Robes et Confections

MAISON OLGA EDELMANN
TOI1

I . , Spiegelgasse 23 , 1074

Leichner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder.

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl . Hoftheater -Lieferant

BERLIN , Schützenstrasse 31 .
Nur in verschlossenen Dosen .

Neuheiten in J^ amen -^ onfection und jgobenstofien
empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr. 60.

GEGRÜNDET 1831 .

92i
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„2um römischen Kaiser " |
Gegründet i7co . Wien , I . , Seilergasse Nr . 12 . Gegründet 1760. £

f

Wäsche und Confection

Barnen , Herren und linder

S

WIEN
I ., Bognergasse 2 .

Preis - Courante auf Verlangen
gratis und franco.

1150

Reiche Auswahl in Modcwaaren . O
Englische Kammgarne feinst .Qualität ,Cheviots , Lainages, ,Jacquard “ , $5

schönste Erzeugnisse der ersten elsässiselien Fabriken . ^
Foulards , Toile de Vichy imprime , Tolle de Soie etc. , Mousseline
de Laine imprime , Salins . — Specialitäten in den so modernen geciepten -.!)
Stoflvn , als : Crepe Gaulois , Crepe Faqonne raye , Crepe Crocodile . H
- Master - Collectionen franco auf uerthes Vcrlani/m . - - yf

- Si

Wien,
Ejjlmggaffc

Nr. 8 .

I ,

p*\l
m

Madame

« BST UND
^ S. ■i >3J3

Pear

ie
e

Soap .

iumcujd/iunöcnu . â Jos . Ruigler sSöhne
KuK.Hoflieferanten.

StoNitö

Vins de Champagne
Jockey - CIub . |

Rheims .

Seiht die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus hei .v ^
gehenden unzähligen cosmetisclien Präparate waren bisher nicht im Stande da » se
üU Jahren bewahrte Cosmeticum

Dr. Fried. Lengiel
’s Birkenbalsam

zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von der ^ a[ur . S
| ^ ^

producirtes Hautverschonerungsmittel vorliegt . (Dr. Fried . Lengiel’s Birken a s
wurde vom medicinisehen Departement des kais . russischen Ministerium e8
achtet und von Professor Dr. med . Raspi , Universitäts -Procurator in Wien , s.°

von Professor Pyelluch in London n . v . A. empfohlen. Derselbe wird
seit 30 Jahren geübten ehern . Verfahren präparirf , welches ihm die ^ 8en Arf
verleiht, die obere Hautschicht alimälich abzustossen und die B^ . " {

s/ iyS.
gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Art «

schlag, Sommersprossen , Flecken , Röthe und Muttermale zu beseitigen, Hau«s
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein tt s
und lebhaftes Colorit zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkenoa
äusserst zart gewordene Haut wird mit

Dr. Lengiel ’s Opo -Creme, per Dose 60 kr. ,
Dr . Lengiel ’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr.,
am sichersten conservirt . Preis eines Kruges Birkenbalsam fl. 1.50 . Zu
allen grösseren Apotheken. Droguerien und Parfümerien, darunter 111 .
F . X. Pleban . Ap . , Stefansplatz , Mohrenapotheke J . Weis , Tuchlauben, gCt ;
apotheke Kohlmarkt, C. Haubner , Apotheke Am Hof, Phil . Neustein, Fla? n fj 0h . ••
C. Scharrer , Mariahilferstrasse u . A. ; Agram : Sigm . Mittelbach ; BrUß ■

- " * " — - “ H . Kielhauser ; Ksrlsva » ,Brychta ; Budapest : J . v . Török ; Graz :
E . Worliczek; Krakau : Vict. Redyk; Lemberg : Sigm . Rücker_ ÄUCicer; Liß2 ! Oarl

Sedlak, Parfüm. ; Olmütz : Dr. Sclirötter, Ap . ; Frag : Al . Tersch u- ^os atyie .
Ap . ; Pressburg : St. Erdy, Ap . ; Beichenberg : J
bürg : Hofapotheke Dr. Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt .

Ehrlich , Ap. ! Sal *-

r?cft 11
IDtcticr ITTobc « IV.
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VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue dela Paix , PJL Eil S

f fMaschinen
— . diebesten ,Rollen . Auswinden

billig u . gut nur in der renomm. Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 10. 85,7
Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis .

Gold 14 Kar. Ohr -Kinge mit Patent -Sehliesse
und echten Diamanten fl . 9 .— , 12. —, 15.— ,mit echten Korallen, Granat. Türkis, Perle fl. 8
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. 150 . — repräsentiren fl 7 .50 . Gold
14Kar . Damenring mit Diamant fl 6 .—, 9.— ,fl. 12.—. Gold 14 Kar. Brocken mit Diamant
oder echten Perlen fl . 12. —. 15 —, 20 .— in

jeder beliebigen Fa^on . 1145E . Mayer , Wien , 1., Bauernmarkt Nr. 12.

Wkuwaaren

zum
, r -V , y/ei hnachte bäum '
n 'IEN I . S piegel ^ aase n ./

Gegründet 1879 .

Anna

BÄ-Atelier
empfiehlt den p . t.

Damen
Gustir-Büsten

zum Privat¬
gehrauehe in jeder
beliebigen Stärke,
neuester u . schön¬

ster Form.

WIEN
L, Salvatorgasse 6.

Illustrirte Preis -
Courante gratis

und franco.

Uebersiedlungen
1 Krsparniss der Emballage besorgen mitren innen ganz tapezierten k . k . priv .Pateut -Mdbolwag -en

Caro & Jellinek
Spediteure ,^Vätand des »Deutsch - Oesterreichischen

Möbel- Transport -Verbandes* 1100
le" . h , Börseplatz Nr. 5 , Budapest,V., Hochstrasse Nr . 34,

Möbel - AufbewahrungIm eigenen Lagerhaus ©.

per Bahn und Schiff

Chocolade -Extract
Uebertrifft alle
Ohoooladen - u .
Oaoao -Sorten

an Nährstoff u .
Wohlgeschmack ,Ist überhaupt
bis jetzt das

Beste , was aus
der C&caobohne

erzeugt wird .
Näheres

unsere Bro¬
schüre .

AuSDENKAISER/«•JHOCOLAOENFABRIK^ Ü»NGER 0t

40 % billiger als
die feinsten

Chocoladen und
Cacaos , dabei

die vorteilhaf¬
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig ent¬
fetteten Cacao -

bohnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation.
aus der k . k . priv . M Choeolade - Fabrik

L. PISCHINGER & SOHN
MV Depots in allen grösseren Geschäften . -WU u 2 j

Hauptversandt: Wien, VI . , Stiegengasse 8 u . 10 .

güegederglautB .Schönheit des geints:
ROYAL THRIDACE SEIFE

VEL OUTINE SEIFE .
29. Boul. des Italiens , zu haben in allen Parfümerie - u . Coiffeurgeschsftet, *

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien, I . , Landskrongasse 1 .

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons, Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !
Durchwehter Brüssler Zimmerspannteppich . fl . 23.50Praktischer Wirthscbaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer¬

grösse . fl . 11 .50Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl . 1 .20Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 1 .45Electra -Portiereu (Barokstyl ) . . . fl . 5 .25
Spitzen- Vorhang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30Chenille -Decken , per Stück . v . fl . 1 .25Divan -Ueberwürfe . fl 7. —

Waareiihaus 8 . Schein , Wien
, I. , Bauernmarkt \l

Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sindin reichster Auswahl vorr.äthig; es ist bei Zusammenstellung derselbendem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special -Preiskatalog des Waaren -
hattses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikelnebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, ivie auch complete Muster- Collection werden aufWunsch gratis und franco zugesendet. au

Storch ’s
conc.

Wien , II
Leopoldsgasse 27 a.

- 1010

Galläpfel -Extract 980
von Neschitsch, Mitglied der
Aealemie Nationale a Paris .Wurde in Paris mit der gold.Medaille ausgezeichnet nebst
11 anderenMedaillen , als ganzunschädliches u . sicherwirken¬
des Haar und Bartfärbemittel .

_ Nach einmaligemGebrauchdes
Galläpfel - Extractes erhalten die grau ge¬wordenen Kopf-Haare, Bart und Schnurrbartihre ursprüngliche Naturfarbe wieder; die
Färbung ist unerkennbar u . unzerstörbar , Preis
I Flasche i fl u . 1 fl. Rn kr. Versandt gegenNachnahme N. Neschitsch, Wien, Wiedener
Hunptstr . Nr . 36 . Depot : Graz, Kiehlhauser .

ist die neueste Erfindung auf demGebiete der Hygiene :
„Therese Peter’s Frauenbinde“

(Monatsverband) .Patentirt in fast allen Ländern .
Dieselöe üüertrlfft alles bisher Bauwesens,

Alleiniger Fabrikant :
Hermann Münzinger, München,Gummisabrik, Maffcistcaße Nr . 1.
- 100 Ducaten -
W in Gold ’Tfm
jeder Darae , welche nicht schon nach
dem ersten Gebrauche der mehrfach mit
goldenen u. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hyigenischen Ausstellungen

prämiirten medicini.-chen

Tannen -

Schaum -Seife
einen wunderbar reinen, verjüngenden

Teint erhält .
1 Carton (5 Stück Ö. W , fl . 2.—.
I , 3,S . W . fl. 1 .20.
Bestellungen bitte zu richten an

J . REIF , Specialist, Wien,
IV., Margarethenstrasse 7. llti0

Prag-RMuiker KorüfaMcatiou
Wien , VI, , Mariahilferatrasse 26
VII . , Neuhaugasse 56 (En gros-Waarenhaus)

Prag, Hibernergasse 38 .
i s
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Mieder - Erzeugung
IM. KLEIN , WIEN

VI, Masialillferstr . 45, Filiale : I , Slefansrlatz ( Ttonetliaiis ) .
Mieder nach bester Wiener Fa9on , nur gediegene Arbeit ,

einfachste Ausführung fl . , aus kräftigem Stoff mit
-S Fischbein fl. 8 ' —, mit feinem schmiegsamen Material

fl . 10'— , elegante Ausführung fl . 12 bis 14' —.

„Sappho “ Busenhalter Patentirt.
Im Hause und bei der Arbeit statt des Mieders

zu tragen .
Was unzählige. Experimente auf dem Gebiete der

Damen -Beklebiungs Industrie nicht zu Stande brachten —
„Sappho “ bietet für's Haus die bisher nicht erreichte
Bequemlichkeit, er gestatte ! jede Bewegung frei , verleibt
adrette , graziöse F<rm und in Ermangelung jedweder Ein-
zwänyung das höchste Wohlgefühl. Bei solchen Vorzügen
ist die stets wachsende Verbreitung nur selbstredend , be¬
merkenswert)! aber, dass der Sappho Gürtel nicht allein
als Hansmi«der, sondern auch empfindlichen.leidenden Damen ,
zu Touristenzwecken etc . unschätzbare Dienste leistet .

Taillenmass übers Kleid genügt .
Preise ä fl. 3 ‘—, 4 *50 und <>•—. Versandt nur per Nachnahme.

:j Depot für die Schweiz: 894

In St . Gallen bei Fräulein Helene Angerer .

Die schönsten Bindereien in Naturblumen
bei M

>
me Antoinette,Wien,I. . Kolowratring N r . 4 .

Natuj-blumenhandlunf ^ zum fröhlichen MurmellhierV
- '- 112!)

Eröffnung Ende April , Oq / 1 Refl -- Bez. Breslau im
Schluss im Oktober . U & W LI vlv / W d Heuscheuer - Gebirge.
1235 Fn <s über dem Meere . Post und Telegraphenstation . Reiserouten : Breslau (Halbstadt)-
Nachod ; Berlin (Fellhammer-HaVbstadt )-Nachod . Saisonbillets gütig bis t albstadt . Arsen -
Eisenquelle , bewährt seit n ;22 . gegen Biutarmuth , Bleichsucht , Dyspepsie , Neuralgien, Neu¬
rasthenie , Hysterie, Rückenmarksleiden, Lähmungen , Herzkrankheiten, Rheumatismus und
Frauenkrankheiten. Eisen - Lithionquelle gegen Gicht , Nieren - und Blasenleiden . Vor¬
zügliche Moor - . Stahl- , Gas- , Beuche- und Dampfbäder; Elektro- undHydrotherapie, Massage ,
Gymnastik, Terrain - , Milch- und Molkencuren . Concerte, Reuniens, Theater . Wohnungen zu
massigen Preisen . Arzte : Geh . Sanitätsrath Dr . Scholz, Dr . Jacob, Dr . F . Scliolz . Durch die
Badedireet . illnstr . Wegweiser ä 0 .50 Mk . Prosp . u . Ansk grat . Brunnenvers. d ganze Jahr .
- - 1177

Verkauf blos in giiiu versiegelten und blau etiqueltirten Schachteln .
ßiliner Verdauungs -ZeUchen

astilies de TT i 1 i n
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .
UnuineiMlireclion in Jlilin ( liiilnncn) . 1034

Gulden kostet eine
® m m vorzügliche

^ I Original -
Wasclimascliine

Patent VT " liite ,
Wien , MariahUf , Stumperg . 20 .

Wäsche- ABiÄ er ä fl . 17 .
Goldene Medaille. 88la

111m:>: mimiinifninm11111nnnmmmn11mmim1111m1111

I j
| berühmter Roman des Engländers e

| Richardson |
§ in deutscher Bearbeitung , 2 Bande , E
= vorrälhig bei H88 5

| Friedlich Otto Siutenis |
1 Wien , I ., TeiusMstrMe 3 . |

Vorsiclitb. Einkanrv .NäliiiiasctiinGii .
Nur höchst solide, verh'Us -
Fabrikite , auch gegen be¬
quem eTheilzahlungen ,
empfiehlt die ä teste und

bestrenommirte Finna
M . BOLLMANN , WIEN,

, Stadt , Kothenthnnnstr . SS ,
Preis -Courant**gratis u freo

- 1179

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch, Wien,

Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

992

ÜSgTE?

Erprobte und als die besten anerkannte
k . k . prlv . Uhren nur beim Erzeuger

'Wilhelm Xtöllmer ,
"Wien ,

JX . . Servitengasse Nr . 1. 995
Werkstätte für neue Uhren und Uhren -

•Reparaturen . 3 Jahre Garantie.

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .« Dr. Klencke.

nmmwm
I > i '. Lehmann ’8 Gesiclitspoiiitwle

ein unscliädliches, hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung v.>n
Sommersprossen, Leberflecken n . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.

Erhältlich bei dem IMS

Erzeuger , Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz ( Ungarn )
in Wien nur in der Apotheke „zum gold . Kreuz “ , VH ., Mariahtlferstr . 72

in Prag nur in der „Einhorn “ - Apotheke des Herrn Max Fant * .

Damen-Confection und . Modewaarenhaus

CARL BOECK s SOHN
„ ZUM EINSIEDLERN 8Di

Wien , Wiedeuer Hauptstrasse Q , im Freihause ,
lllustrirte Confections- Kataloge und Stoff - Muster - Proben gratis .

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner , Weinliandlimg
Wien, VII . , Neustiftgasse Nr. 37

empfiehlt sein Lager von vorzüglichenOester¬
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert -Weine als mich
Cognac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse.
Aufträge prompt. 1004

Jacken ! Mäntel !

Frühjahrs - Neuheiten .
EI .-c . Jaquets , englisch . von fl. 3 —

Jaquets m. Seidenfutter » , 5.—
» Regenmäntel 4.—

Kleider geputzt . » » fl —
, Seideu -Foulard - Kl . * • 25.—
« Seiden-Merveilleux -Kleid » > S0. ~
» Stoffe , doppelbreit . . . von 25 kr .
» Terno - Cachemir . . * 45 ,
» Stoffe der Wr . Mode

entsprechend . . 45 »

TranerwaareingrössterAiiswalil
nnr in dem

Dam en -Mode -Magazin
J . A . FLANK ,

II . , Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl - Theater .

Kleider ! >.74 Stelle !

Ä nnKnn ’n singende. Tanz Âlbum, entli .
ASener S 12 neue Tänze u. Märsche fm

Clavier. Ges . adl . Preis M. 3.
E . Ascher , Musik -Verlag,Hamburg -*>

Gestickte Roben
in allen Stoffen und Farben liefert an

Private di « Stickereifabrik 1133
TT. Klee - Hohl , k . Hoflieferant,

Heiden bei St . Gallen .
Muster umgehend franco. (Brf . k . 20 Pf-)

Flügel und Pianino
werden verkauft oder ausgeliehen auch auf

ganz kleine Raten HA'*

LUDWIG FEIGEL ,
Ciuvierfabrikant.

WIEN , VII ., Kandlgasse Nr . ^ ö *

Papier bin . men |
Alle Bestandteile dazu *

Stets neue Modelle . Cartons mit An¬
leitung zum Selbstunterricht.

I. Theil 3 fl. 50 kr. - I. und II. Theil mit !
Probeblumen 5 fl. 1150>

Marie Kaufmann ’
Wien. I ., Herrengasse Nr . ft

Kunst - und Confections -Stickerei
GUSTAV HOSTNIG L GUSTAV ZELL

Wien . VII . , Dreilaufergasse 20
übernimmt die feinsten Ausführungen von Maschin * «nd Handstickereien

für Mäntel und Kleider .
Aufträge für die Provinz werden in 5 — 6 Tagen effectuirt .

Zeichnung / und Muster auf Verlangen eingesandt. 1149

AL ; Sorten LeiJgymiiasfocher
Turn - Apparate

für Zimmer und Garten, in neuesten Constiuctionen , zur Kräftigung
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen

mungnii ; sowie alle Sp ^cialitäten der Zimmer -Gymnastik bei

JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr. 7.
Viele Anerkennungsl'riefe von hohen Herrschaften, Aerzten und “

Anstalten erliegen zur Kins 'chtnalime. Preislisten gratis und _ ia —.

„iUteticr -iKobe" IV .
lieft ! +■
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r
Chemische Färberei und Futzerei .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 79,'

1) . Steingniber , Wien, I . , Spiegelgasse Nr. 2 . )
Ostseebad IHisdroy

Luftcurort und Sommerfrische ersten Ranges . Vorzüglicher
Aufenthalt zur Nachcur nach Trink - und Warmbadecuren ,
zur Stärkung der Nerven u . Bekämpfung von chronischen

Katarrhen der Luftwege etc. : 1178
Direct am Ostseestrande gelefleu , umgeben von Bergen , die Meilen-

weit mit Laub - und Nadelholz - Waldungen bestanden sind , bietet Misdroy
die herrlichste , ozonreichste Luft , vorzügliche Anstalten für kalte. Seebäder,
komfortables Warmbadehaus, Trinkanstalt für Mineralbruunen, Molken,
lkefyr rc . Behandlung durch Massage, Elektricität , Hydrotherapie , ortho¬
pädisches Institut , Comfortables Curhaus, Hotels , Privatwohnungen für
alte Ansprüche, Reunions, täglich Concerte , Jagd , Fischerei, Eröffnung
am 15 . Mai , Schluß zum ^ ctober . Direkte Verbindung über
Berlin. Bis Berlin Auschlußbillets, die dort zu verrechnen . Von Berlin
10 Uhr Vorin , über Pasetvalk, Dncherow , Swinemünde (2 .11 ) mit Wagen
in % Stunden Misdrop, oder von Berlin 8,40 Vorm , über Stettin 12 .30
mittelst eleganten Dampfers nach Laatzig (3,30 ) in Stunde in Misdroy,
Jede Auskunft ertheilt Die Badedirection Obstlt . v . Treu .

AD BON MARCHE
PARIS XOUVEAUTES

Maison Aristide BOUCICAUT PARIS
'Nouymiiitb's-Ma'gazin, in allen seinen Artikeln die vollkommenste, reichste und

1 ■ eleganteste Auswahl vereinigend. 1185

Billige und reell« Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma
AU BON MARCHE .

der
der seit 40 Jahren in ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit

riihmlichst anerkannten Artikel

Ir. Silin ie Bonteiuarä
’s

bewährt als (Ins einzige wirklich ernte und bisher noch nicht
ühertroffene Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in und 1
2 Päckchen ä 70 und 35 kr.

Br. BorcMt’
s aromatisclie Kräiierseife,

wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,
Finnen , Pusteln , Schuppen u . andere llautunreinheiien ,
sowie gegen spröde , trockene » . gelbe Haut , ; gleichzeitig vor¬

treffliche I’oiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.
Dr . Hartung 's Kriiuterpoinade, anerkannt bestes Haarwuchs¬

mittel in Tiegeln ä 85 kr.
Dr . Härtung ’» Chinarinden - Oel , in im Glase gest. Flaschen

ä 85 kr.
Professor Dr . Lindes ’ vegetabilische Stangenpomade in

Original -Stücken ä 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

Dr . Beringuier ’s aromat. Kronongeist , Quintessenz d ' Eau
de Cologne , i . Original-Flaschen ä fl . 1 25 und 75 kr.

Dr . Beringuier ’s Kriiuterwurzel-Haaröl, ä Plasche fl . 1 .
Gebr. Leder » balsamische Erdnussölseife , ä Stück 25 kr.

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Annthphon ' J - Barbar , Operngasse lii : Hugo Bayer , Wollzeile 13 ;r «■IICIXCII ■ 2 , Friedrich , Porzellangasse 4 ; C . Haubner , Am Hof <; ;
Theodor Kulisoh , Mariahilferstr . 55 ; Dr . J . Lamatsch , IV. , Hauptstrasse 10 ;
Ludwig Lipp , am Neubau ; A . Moll , Tuchlauben 9 ; S . Mittelbaob , Krebs -
Apotheke , Hoher Markt ; Ph . Neustein , Plankeng . «: ; Fr . X . Pleban , Stock -im-
hisenplutz 4 ; J . Pserhofer , Singerstrasse 15 ; W . Raab , Lugeck 3 ; Dr . A .« Osenbergs , Fleis . hmarkt i ; Konrad Scharrer , Mariahilfersirasse72 ; A . V .
Waldheim , Himrnelportgasse 17 ; Jos . Weiss , Tuchlauben 27 ; Dr . Ottmar
Zeidler , Sechsliaus, Ilauptstrasse 16. — Ferner bei J . Ritter , k. k . Hof¬
lieferant, Rothenthurmstrasse 14 , sowie A . Matsch & Co . , Wollzeile 6 —8 .
GrnQQkten - G . & K . Fritz , Bräunersirasse5»: Felix Griensteidl ,Ol O lull . Sonnenfelsgasse7 ; Otto Kanltz & Co . , Stoss- im-Himmel 3 ;A&. Krebs , Wollzeile 1—3 ; Kohn & Löw , Ksslinggasse 15 ; Wilhelm
Linzer & Klein , Salvatorgasse II : A . Pfantzert ’s Nachfolger , Tuch -
awben 8 ; Bruno Raabe , DrognisL Bäckerstrasse 1 ; Philipp Röder , Wien¬
strasse 15 ; Böhm , Stepper & Co . , Sonnenfelsgasse 4 ; Wellisch , Frankl

. a & Co . Bäckerstrasse 12 ; Franz Wilhelm & Co . ,sowie in den meisten grösseren Apotheken , Galanteriewaaren u .
Droguen -Geschäften Oesterreich- Ungarns .

Warnung ! Wir warnen vor Nach-
alimiiiigcn, namentlich von l)r. Suili de
Bouteinard’ s Zahnpasta und von Dr.
Rorehai'dt ’ s arom. Kräuterseife , welche fa

'bW;
unter iilinliclieii Benennungen angeboten
wei den . Mehrere Fälscher undVcrschleisser

T°n Falsifikaten sind bereits zu empfindlichen Geldstrafen in Wien
und Prag gerichtlich verurtheilt worden !

Haymond Oo . ,
k . k . Privilegiums inhaber in Berlin .

Hie Firma zum BON MARCHE beehrt sich hiermit die geehrte Damen¬
welt zu benachrichtigen, dass ihr Katalog der Neuheiten der Sommer-Saison
soeben erschienen ist und allen Personen auf Verlangen franco zngestellt wird.
Sie versendet auch nach allen I ändern auf Verlangen und franco mannigfaltige
Muster aller ihrer Stoffe , sowie Albums mit Jlodeilm ihrer cont'eetionirten Artikel.

In Folge ihres stets wachsenden Geschiiltsverkehres sind die Sortimente
der Firma AU BON MARCHE äusserst reichhaltig , und bietet sie sowohl in
Bezug auf Gediegenheit aller ihrer Waaren, als auch bezüglich der Billigkeit ihrer
Preise anerkanntermassen unbestreitbare Vertheile dar.

Die Firma AU BON MARCHE versendet Waaren nach sämmtlichen
Ländern und corre-poudirt in allen Sprachen.

Alle Bestellungen von 25 Francs an (ausser Möbel und Sperrgüter) werden
portofrei befördert

Der Eingangszoll ist zu Lasten der Kunden.
Das Haus AU BON MARCHE (Paris ) hat weder Filiale noch Ver¬

treter und bittet seine Kunden, sich vor Kau Heuten, welche sich missbräuchlich
seines Titels bedienen sollten , in Acht zu nahmen.

Die Magazine des BON MARCHE sind die grössten , die best einge¬
richtetsten und die bestorganisirten der Welt ; sie enthalten , Alles was Nützliches ,
Bequemesund Comfortables für den Lebunsgebraueh geschaffen werden konnte, und
bilden dieselben aus diesem Grunde eine der Sehenswürdigkeiten von Paris .

Bad Reinerz
in Preus 1». - Schlesien , klimatischer , waldreicher Höhen- Curovt
Seehöhe 568 in — besitzt drei kohlensiiurereiche , alkaliseli - erdige
Eisentrinkquellen , Mineral-, Moor - , Douche-Biider und eine vor¬
zügliche Molken- und Milcliciir-Anstalt . — Namentlich angezeigt
hei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Constitution .

Saison -Eröffnung Anfang Mai .
Eisenbahn -Endstation Riickers -Reinerz 4 km .

Prospecte gratis und franco . nrr.

feUphonNr. 1705

ALSER5TRAS5E ,
Q!§5

Die Anstalt empfiehlt sieh zur exae
testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie , Photozinkographie u,

ty’prnotypie (firbendrnrt) in Buchdruck
Fettdrücke für

UPhotolithographie .

'^ ' e»er Mode" IV . lieft 14.
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I IAHN PASTA B0T0Tist in allen besseren Gesehaeften
und t« dem Depot des

ECHTEN EAUB0T0TDem einzigen
Akademie

Zn)inreinigun

von der Medizinischen ^in Paris genehmigten
gswasser - erhältlich .—Marke

Einziges Corset-EtaMisseinent,, welelies in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen - Jlioder (Corsets )

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
Ui fl. Ö. W . CEIN -
TUKES von 8. 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondcnz
erbittet man das
Mass in Centimetern
an zugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonRrnst
und ltücken , unter
den Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

I

8 TADT

tMfihlmarit

— LilT AYTEPHELIQUE —
r DIE MILCH ANTEPHELIQUE '

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , PINNEN ,
KÄLTESCHRUNDEN ,

MEHLFLECKEN ,
RUNZELN , etc.

" Oie*
- 1176

Haus - u . Tasclienapotheke » ,
Milchkoch - Apparat

für Säuglinge, Chirurg . Artikeln zur Selbst-
unwendnng, Inhalations - Apparate , Soda¬
wasser -Apparate f Hausgebrauch. Wasser-
Filtrirapparate . Prospecte gratis u . franco.

_ GROSSSTE MODEMAGAZINE

FrMemps
Gratis und franco

versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Sommer - Saison ,
auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C°
PARIS .

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfalls gratis . Um genaueAn -
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten .

Speditionen nach allen Welttheilen .
Porto-u . zollfreie Versand-Bedingungen so¬
wie alle nöthigen Anleitungen zum Maass¬
nehmen und zur genauen Ausführung der
Bestellungen aus den Catalogen ersichtlich.
Correspondenz in deutscher Sprache

fandelKLeie%
mit Veilchengeruclr
Alleinige

'
Erzeuger

A.Motsch & C-lVleiL

am / eMj/f cfe/7
^ 7&/}?f u/ i/lp 'e/7dS9yscA ./

Süsses Kärntner
Preisselbeeren -Compot

bochdelicat, gesund, 5 Kilo -Fass franco
jeder Post fl . 2 .85 . Gebirge -Himbeer¬
saft 5 Kilo - Fass franco jeder Post fl. 3.35

gegen Nachnahme versendet 1039
Dr. Kumpfs Apotheke , Villach.

1173

Paris 1889 gold . Medaille.

250 Gulden in Gold,
wenn Creme Grolich nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand ,
Mitesser , Nasenröthe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
woiss und jugendfriseh erhält . Keine
Schminke! Preis 60 kr . Man verlange
ausdrücklich die , ,preisgekrönte
Creme Grolich “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolich , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolich ’s Hair Milkon , das
beste Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl . 1.— und fl. .
Hauptdepdt J . Grolich , Brünn .
Zu haben in allen besseren Handlgn .
Wien : C. Haubner , 1. , am Hofe 6. —
F . X. Pleban , I . , Stefansplatz 8. —
C . Scharrer , VII , Mariahilferstr. 72.--
Th . Kullisch , VII ., Mariahilferstr. 55.—
Jos . Twerdy , Apoth ., VII ., Maria¬
hilferstr . 10(5. — J . Pieuiezka, IX .,
Währingerstr . 3 . — J . Traitler , IX.,
Währingerstr . 68. — H . Pawlikowski ,
X., Keplerplatz 1, und Hauei, IX ,

Nussdorferstrasse 51 . 1169

Allein -Verkauf der gesetzlich geschützten Schutz¬
marke H . T . (Zeich . Elefant ) für die amerik . wolkig-grauen

Emaillirten Kochgeschirre .
‘• J

Bisher unerreicht in der Qualität . — Unter Garantie für die Haltbarkeit des Emails

Etablissement

H . TURZANSKI, WIEN
I ., Neuer Markt 11 Mariahilferstr . 91

k . u k . Hof -Lieferant und Lie - ferant für Sr . M . k. k . Hofküche .

Specialität für complete

Küchen - Einrichtungen
und für

— Keivats -Ausstattungen —
welche , lischjahrelanger Erfahrung sehr praktisch zusammengestellt, u . zw. : zum Preise von
fl . 20 , 40, 60, 80, 100 , 150 , 200, 500 bis fl . 1000 und darüber bestens empfohlen halte.

Gtu .t sortirtes Lager von trockenen und solid gearbeiteten
-A » Jüiolien - ]> I < > l >el i i

als : Speise- und Anrichtkästen, Abwaschkästen mit Zinkeinsatz und Ausguss , Credenzkästen
mit Ahorn - oder Maimorplatte, Küchen -Stockerln , Wasserbankein, Küchentische, von

der billigsten bis zur,' feinsten Ausführung.
Illustrirte Preislisten werden auf “Verlangen franco und gratis

bereitwilligstszugeschickt.

| 1 ®
_o

„Wiener ITtobe " IV. fjcft
*
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nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin “ !l96

ARPAD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .

Kunstblumen
Schmuckfedern

EN GKOS EN DETAIL

Krausz *V Kiselier
Wien , / . , JHauernmavkt 4 .

Mar bl
Neue Musik-Zeitung

viertel / fliustr . Familienblatt ( ‘,/yährl . 6 Nrn . AI. 1-—), bietet Novellen , Humo ~
jähr -/resken , musik -litterar .-t>ä .lagog .-kritische Aufsätze , Biograph ,
lieh / Porträts . Heiteres , Berichte über Konzert - u . Opern -Neuheiten, '

’/sprech von Musikalien , im Briefkasten : Rat und Beistand in allen
^ /nmsikal .Brang -M, . c SI# DaiIü no n (Sefäll . niittelschw . Klavier* / salen ; ferner l »IUoll \ ", DGlld,yGf ! stücke u . Lieder ). Extra »

Iteilag -e : Br . Svobodas Illustr . Musikgeschichte . Probenummern
gratis u . franko durch jede Buch - u . Musikalienbandlg . , sowie vom

_ Verleger Carl Griiniiiger in Stuttgart .

Leinenwaare
,

’ ' Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh !)90

Fabrik in Freudentlial , Oestei-reichisch-Selilesien.
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangen gratis . — Zahlung nach Uebereinkommen.

jVfATTONr

reinster
al kaliccher

SA \ 3EB,BR \ 3NNHeinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , liriimi .

Knorr ’s
KnOrr ’S Julienne .

Siippen-Einlagen, Eier-
Teigtvaaren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippen - Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospekte gratis und franco.
En ps-Merlage n . Detail -Verlauf bei

Carl BerckjWien , I, , Wollzeile

Uchte Friilijata-Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.
Frühjahrsgarderobe, Ueberzieher, Sonnenschirme werden im

ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.
Telephon -Nr . 609 und 610 . - - - ,-

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 989

Ozemy ’s Tinuiingcnc 904
ist das beste bleifreie , garantirt unschädliche ,

Haarfarbe -Mittel
für Kopf- und I' arthaare , sowie Augenbrauen,welcheauf die einfachste Art , bei nm einmaligem
Gebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune oder
schwarze Naturfarbe wieder erhalten,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
imDampfbade abfärbt , ä fl . 2 .50 . Teint-Mittei ,Poudres. Cremes, Parfümerien etc . Gesetzt ,
geschützt , gewissenh gepv . u . echt z. bez. V.

ANTON J . CZERNY
Wien, Sladt , Wnlilischg .-isse Nr. 5

nächst der Hofoper , im Hause der russ . Kapelle .
Zusendung sofort per Postnachnahme . Aufträgev. f>fl. an franco . Prospecte gratis und franco .
Depots i d . gross . Apotheken u . Parfümerien.

Seiden - -
Wollensfoffe

in grosser Auswahl

solid »„ <. billigst
Wien , I ., Wipplingerstrasse I

(Mezzanin ) 1045

„Zum Kaiser von Oesterreich

Schnurstich - und
n .

Franz J . Listopad
Wien , VI. , Gumpendorferstrasse 153 .

11B7 HE

3ümiitflka |lcn
nun Auflirnttihrrn der fjcftr
sind durch jede Buchhandlung ,sowie durch die Administration .' Wien , I . , Schotteugasse I , znm Preise von

fl . 2 = 1 , 3 .25 zn beziehen. — Für portofreie Zusendung wolle mau
30 kr. = 50 Pf . zusügen.

ätebacteur • — ®trec nun kür de» Modetheil : Toui/e KaltrnowsKii : für die Handarbeit : Laroiine Aauk . — Beranlwortlicher» r . air. Ziovert 2>whn. - Farbe von K. Küste. - Schriften von Arendler k Marklowskn, t . u . ! . Hoflieferanten, Wien. — Druck und Papier ,Ltenrerm»hi" . —Für die Druckerei verantwortlich : Atöert HOetz.
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ller „Miener llode
Nedigirt von K . von HIovil

'
l
'
o .

u

Korrespondenz des „ finanziellen HkaLygeber" .*)
Treue Abonnentin in Agram . Wir sind unbedingte Anhänger

der Lebensversicherung , und haben dies an dieser Stelle oft genug
betont . Wer halbwegs in der Lage ist, es thun zu können , soll nicht
zögern , durch Abschluß einer Lebensversicherung die Zukunft seiner
Familie sicherznstellen . Aber nirgends ist Vorsicht mehr geboten , wie ans
diesem Gebiete und man soll es nie verabsäumen , vor Untersertigung
des Antrages bei einem unparteiischen Fachmanne Informationen über
die Qualität der gewählten Gesellschaft einzuholen . Das von Ihnen
genannte Versicherungs -Institut ist klein und zu unbedeutend , um einen

solchen hohen Betrag bei demselben zu versichern . Senden Sie uns nähere
Daten , dann werden wir Ihnen brieflich eine Gesellschaft empfehlen , die
vollkvmrnen vertrauenswürdig ist und deren Tarife Ihren Intentionen
am beste» eutsprechen werden .

Rosa von W . in Solche Rathschläge ertheilen wir Prin -
cipiell nicht .

Karakine A . in Innsbruck . Kaufen Sie Oesterreichische Wasfen -
fabriks - Actien , die eine rapide Curssteigerung gewärtigen lassen . Wir
glauben , daß der Curs .von 000 noch im heurigen Jahre verzeichnet
werden wird . Jetzt notiren diese Actien zum Curse von 475 .— .

Abonnentin Nr . 42812 . Wir erwarten für die nächsten Atonale
sehr günstige Börsen , und haben auch eine gute Ateinung für Alpine
Atvntan - und Prager - Eisenindnstrie - Actien .

S . St . in Re'll . all 1 ) Behalten Sie ihre Actien ; dieselben
lverden wohl bald eine namhafte Cnrsavance zu verzeichnen haben ,
all 21 Vollkommen vertrauenswürdige Gesellschaft , mit der Sie ruhig
abschließen können .

Jenny in Wien . Bei der von Ihnen genannten Gesellschaft ist
für die Versicherung eines Betrages von 10,000 Gulden für den Todes
fall mit 20jahriger Prämienzahlung von einem 05jährigen Manne eine

jährliche Prämie von 050 Gulden zu bezahlen . Tie Gesellschaft ist
Hochprima .

Gräfin A . in G . Nichts gezogen .

*) Anfragen an den «Finanziellen Rathgeber « wolle man adressiren an

jü . von Koville , «Wiener Mode «, I . , Schottengasse i . Bezüglich der Ausführung

von Mörseordres, Ankauf und ^ erkauf von Losen etc. wende man sich an die
Administration des - .Moniteur Autrichien", Men - I . , Keßgasse 1.

Erste österreichische allgemeine Hlnfallverllcherungs -
Kesellfchaft .

Das Jahr 1690 , bemerkt der uns zugesandte Bericht , >var

für die Gesellschaft von besonderer Bedeutung . Das Gesetz vom

Jahre 1887 , durch welches der Betrieb der Arbeiter - Collectiv -

Bersicherung in Oesterreich der Privatversicherung entzogen
wurde , trat am 1 . November 1889 in Kraft , und im Jahre 1890

zeigt sich die Rückwirkung dieses Gesetzes . Das Inkrafttreten
des Gesetzes verursacht einen Prämienausfall von fl . 139 .555 .

Nichtsdestoweniger schließt das Betriebsjahr mit einer Prämien -

Einnahme von fl . 858 .612 , das ist mit einer Steigerung von

fl . 31 .878 , welche sich durch die Fortschritte der Einzel - Unfall¬

versicherung ergeben . Die Einzel -Unfallversicherung hatte im

Jahre 1889 eine Prämien - Einnahme von fl . 589 .667 zur Folge

gehabt , im Jahre 1890 dagegen fl . 708 .561 . Mit Ende December

1890 waren im Ganzen 50 .397 Personen versichert . Die Ber -

sichernngs - Summen betrugen für den Todesfall 244 '5 Millionen

Gulden , für Fälle der bleibenden Invalidität 323 °5 Millionen

Gulden , für Fälle vorübergehender Invalidität fl . 141 . 140 . Die

Netto -Prümien -Reserve ist von fl . 317 .043 auf fl . 390 .006 gestiegen
und entspricht einem Satze von circa 57 Percent der Netto -

Prümien Einnahme . Die Gesellschaft hatte in 7704 Fällen Schaden¬

ersatz zu leisten , und zwar fl . 30 . 704 für Todesfälle , fl . 87 . 151

für bleibende Invalidität , fl . 226 . 105 für Fälle mit vorüben

gehenden Folgen , zusammen mit fl . 343 .961 . Die Betriebsrechnung

ergab einen Reingewinn von fl . 122 .275 . Davon werden fl . 20 .569

für Reserven und Tantiömen verwendet , fl . 90 .000 — neun Perceut

des Actien - Capitals zur Bertheilnng gebracht und fl . 707 auf

neue Rechnung vorgetragen .

IJ ® - Alle jene Anfragen , welche sich ans den - Finanziellen
Rathgeber » beziehen und wegen Ranmmangcls an dieser Stelle nicht
beantwortet werden konnten , finden briefliche Erledigung .

M i s r
Zur Krühjaljrssafton kann die Firma Alfred Fischer , Wien,

Hundsthurmerstraße 128 , zur Besorgung aller Arten chemischer Putzerei
und Färberei bestens empfohlen werden .

fünf Millionen flaschen Mundwasser. Der Wiener Hofzahnarzt Dr. I . G . Popp ,
I . Bognergasse Nr . 2, Erfinder des so beliebten Anatherin -Mundwassers , der dieses Mund -
nnd Zahu -Conserviruiigsmittel seit 40 Jahren erzeugt , hat jetzt eine Statistik der seit dieser
Zeit versendeten Flaschen zusammengestellt , bei welcher die Summe von 4,950 .000 das
Ergebniß war . Es gibt wenig Conservirmittel , die eine solch' verdiente Verbreitung gefunden
haben , wie dieses Mundwasser , welches als erprobtes Mittel gegen alle vorkommenden
Mund - und Zahnleiden sich in vielen Familien eingebürgert hat und auch größtentheils
gleichzeitig mit der Tr . Popp ' schen Zahnpasta oder Zahnpulver benützt wird , was einen
doppelten Vorthcil bietet . Ich muß noch bemerken , daß auch viele renommirte Aerzte wie
Apotheker ebenfalls viel zur Verbreitung dieser bewährten Zahnmittel beigetragen haben ,
und sind dieselben in allen Apotheken , Troguerien und Parfümerien zu haben

Hin Rrachtwcrk . We Hamburger Verlagsanstalt und Druckerei -
Actien - Gesellschaft (vorm . I . F . Richter ) hat eben ein monumentales
Werk zum Abschluß gebracht : eine illustrirte Prachtausgabe von Robert
Hamerling

's »König von Sion « . Den Bilderschmuck zu diesem mit

verschwenderischer Pracht ausgestatteten Schauwerk , einem Seitenstück zu
dem im gleichen Verlage erschienenen illustrirten »Ahasver in Rom » ,
haben die Berliner Maler Adalbert von Ro eßler und Hermann Dietrichs
geliefert ; es muß denselben nachgerühmt werden , daß sie ihre Aufgabe
mit künstlerischer Begeisterung gelöst haben . Speciell soll in erster Reihe
dem schmückenden Beiwerk das höchste Lob gespendet werden : den Zier¬
leisten , Vignetten und Initialen . Es gibt Meisterarbeiten vom besten
Geschmack darunter , so das von Dietrichs componirte 6 auf Seite 65 ,
so die schöne Kopfleiste beim Beginn des achten Gesanges auf Seite 253
von demselben . Tie Text -Illustrationen , deren es weit über hundert gibt ,
sind selbstverständlich nicht alle gleichwerthig . Wir heben hervor : »Zechende
Landsknechte » von Roeßler , S . 189 ; » Porträt Waldeck ' s », S . 205 ;
»Gruppe von Bürgerfrauen « , von Roeßler , S . 271 ; » Der Profet , die
Bibel verbrennend » , S . 110 ; endlich das Meisterbild : » König Jan und
die Bischossboten , S . 179 beide von Roeßler .

Tie Aliren - Armbändcr eine der bizarrsten Errungenschaften der

Gegenwart , sind noch immer beliebt ; während jedoch früher Uhren nur
an minderwerthigen Armbändern angebracht wurden , können sie gegen¬
wärtig nicht kostbar genug gefaßt sein . Das Zifferblatt umgibt ein Kranz von
Brillanten ; die Verbindung mit der massiv goldenen Armkette deckt an beiden
Seiten ein kleines Kleeblatt aus den gleichen kostbaren Steinen . Auch unter
den schweren Ringen der Kette leuchten einzelne mit Brillanten besetzt, hervor .

eilen .
Die Uhr tritt überhaupt jetzt wieder sehr in den Vordergrund und wird ,
wo nur immer möglich , selbst am Schafte der Clavier und Schreibtische

Lampen , angebracht . Ganz reizend sind Uehrchen für den Rippeslisch ,

welche inmitten der Emailmalerei eines winzigen Rococo -Parapent prangen .

Für karte inonnaies wird die Fächerform neuerdings wieder gerne

gewählt ; sie zeigen dann in der einen oberen Ecke ein Emailbildchen im

Rococorahmen ; oberhalb desselben findet die Schließe ihren Platz .

Die Hivikehe . Wer möchte nicht die Civilehe für eine Einrichtung

unserer Zeit halten ! lind doch ist sie schon alt , mehr als dreihundert

Jahre alt , und zwar nicht in einer verschwommenen Fornr , sondern all-

festgefügte , regelrechte Civilehe , wie sie heute noch in Geltung ist . Am

1 . April 1580 führten die Provinzen Holland und Westfrieslaiw der

Niederlande die facultative Civilehe ein , womit den Katholiken und Test !

denken möglich gemacht wurde , Mischehen mit den Reformirten ohne

Beistand der Geistlichkeit der Letzteren einzngehen , und anr 18 . März 15.>»

wurde dieses Eheregulaliv auf ganz Niederland ausgedehnt . — In E " R

land wurde die Civilehe durch das Gesetz vom 24 . August 1653 obliga¬

torisch eingeführt . Bald jedoch folgte eine Reaction , und mit der Zurück -

kehr der Stuarts fiel auch dieses Gesetz . Erst im Jahre 1836 wurde die

noch heute geltende facultative Civilehe auf Antrag Lord Rüssel
' s wieder

eingeführt . In Frankreich kani bereits unter Ludwig XVI . die Cimleye

einigermaßen zur Geltung , indem der König am 28 . November 1 <8 < ein

Edict erließ , wo den Protestanten Toleranz zugesagt wurde und ihnen

auch sreigestellt wurde , vor dem Katholischen Geistlichen oder vor dem

Richter eine rechtsgiltige Ehe zu schließen . Aber erst die Constitution vm

1791 erklärte die Ehe als » bürgerlichen Vertrag «, und am 2N November

1792 . wurde das Gesetz über die Civilehe veröffentlicht , das später aua

im 6o «1s Napoleon ausgenommen wurde und damit kam sie anck >m

den Rheinländern , wo jene Gesetzessammlung bis zu den letzten
überhaupt Geltung hatte . In Deutschland beschloß im Jahre >848 om»

Frankfurter Parlament die obligatorische Civilehe , eine Schöpfung ,

jedoch im Sturm der folgenden Revolution unterging ; nur in Lldeiwu g

kam sie zur facultativen , in Baden und in der freien Reichsstadt <0 M

furt a . M . zur obligatorischen Herrschaft . Erst im Jahre 180 > wu

sie in Deutschland allgemein eingeführt , und in derselben Zeit auch

Oesterreich , wo übrigens schon Kaiser Josef II . in seinem Ehepateitt v

Jahre 1785 die Ehe als bürgerlichen Vertrag erklärte . Wie die »ml t

Reformen dieses edlen Monarchen , blieb auch diese unausgeführt .

keft 11-
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Jür Kans und Küche.
Was das junge Iayr bringt .

In der Menschenbrnst liegt ein rührend freudiger Zug . die Erstlinge
zu grüßen , ihnen den Vorzug zu geben vor dem, was nachköinint, ein Zug ,
der nichts Tadelnswertl,es an sich hat , insolange er nicht zu mächtig hcrvor -
tritt , Tas erstgeborene Kind, die junge Frucht , die Frühlingsblume, sie
alle werden mit innigerer Empfindung bewillkommt, als die späteren noch
so reichen Gaben , die auf sie folgen . Die orientalischen Völker, deren leb¬
hafter Cultnrsinn sich in ihren Cnltcn spiegelt, sprechen den Segen nicht
nur über die Menschcnpflanze, sondern über die Blume und die Frucht,
derer sie zum erstemal in jedem Jahr ansichtig werden . Ans dieser
frommen Regung haben unedle Naturen die ungerechte Bevorzugung des
erstgeborenen Kindes und die ungerechtfertigte Wcrthschätznng der Frühzncht
für

"
den Gaumen abgelanscht. Die „Pinmcilr-- hat an'

sich keinen Werth ;
sie erhält ihn nur durch das Bewußtsein , cs sei ein theuer erkaufter Vorzug ,
sie zu genießen, bevor sie Gemeingut aller wird .

Solche Erstlinge bringt der April, selbstwenn inan von den Erd¬
beeren absieht, die inan gegenivärtig im ganzen Winter haben kann , gar
manche. Der Spargel steckt seine blaugrunen Köpfchen hervor , die zartgrüne
Kohlrübe *) , die junge Kartoffel, die Zuckererbse * *) bilden eine werthvolle ,
aber auch kostspielige Beigabe , zu dem zeitgemäßen Lainnisbraten, den
jungen Hühnchen niid den kleinen zarten Gänse» , die man eigentlich nur
mit

'
Kartoffeln füllen, außerdem aber mit schönem frischen Kopfsalat ans

die Tafel schicken soll . Schnepfen und Birkhühner sind das einzige Wild ,
dessen 8ant - 6oüt eine Abwechslung in das gar zu milde Einerlei der
jungen Frühlingsbraten bringt . Das frische Obst geht ans , und die Süd¬
früchte sind nicht mehr anlockend , da heißt es zum Nachtisch die liebe Char¬
lotte * **) zu Hilfe zu nehmen, die an Vielseitigkeit ein rechtes » Mädchen
für Alles « ist . Sie wird in Deutschland mehr geschützt, als bei nns , wir
wollen ihr daher bei den Wiener Hausfrauen das Wort reden !

*) Gefüllte Kohlrüben , Schöne Kohlrüben ivcrden geschält und
mit einem runden Löjfelchen ansgehöhlt , nachdem man früher einen Deckel
abgehoben hat , Tann siedet man beides in einer flachen Pfanne in Salz-
Wasser halbweich, füllt sie mit einen- Gemenge von gedünsteten, feingchackten

Bratcnreste » , geweichter Semmel und Eidotter und dünstet sie entweder
in einer weißen Bnttcrsauce oder ans gebranntem Zucker und fetter Suppe,
Zur Garnirung von kaltem Roastbeef ivcrden die Kohlrüben tiefer äns -
gehölt und zcl länglichen Schüssclchen geformt , die man ebenfalls in Salz¬
wasser siedet und mit gedünsteten Erbsen , Karfiolröschen , streifig geschnittenen
Goldrüben » nd einem Blättchen rother Rübe füllt . Alle diese Gemüse
ivcrden kalt eingcfnllt . Die Kohlrübe selbst ist in diesem Falle nicht eßbar ,
denn man muß sic ziemlich schwach sieden , sonst bricht sie beim Anshöhlen
oder Füllen , Sehr zierlich und ganz neu !

* *) Znckererbscn werden nicht mehr wie früher mit Butter, Peter¬
silie , Zucker , Salz und Suppe gedünstet, gestaubt und nochmals gedünstet.
Man siedet sie in Satzwasser , verrührt ein Stück frische Butter damit,
so lange sie heiß sind und servirt sie rasch ,

* * *) Charlotte , Diese vielfach gestaltete Speise kann entweder
warm oder kalt anfgetragen werden . Alan legt eine mit Butter ansgestrichenc
Form abwechselnd »üt Seniinelfchiiitteii , die inan durch heiße Butter zog ,
und gut ■abgetropftem Dnnstvbssi oder mit Bisqnit und Obst ans , bückt
und stürzt sie , Oder 'man taucht die Schnitten in Rothwciu und streut
Zucker mit Ziniintgeschniack darüber, Oder inan nimmt statt der Schnitten
geröstete Brösel von Schwarzbrot , ans denen man Zucker schmelzen läßt,
bis er sich bräunt. Man kann die . Form auch mit mürbem Teig anslegcn ,
eine der erwähnten Mischungen' cinfnllcn und backen, wozu jedoch inehr
Zeit nothivendig ist, da der Teig roh ist. Kalte Charlotte bereitet man ,
indem man eine Creme von Liter festgeschtassenem Obers (Sahne) etwas
Zucker , 2 Deka aufgelöster Gelatine , und einer beliebigen Znihat, wie in
Zucker ausgekochter Chocolade, oder Kaffee - Essenz , oder BaniUe- Creine mit
Bisqnit, verzuckertenNüffen, Qnittenkäse, eingesottenen Weichsel » n , dgl , in ,
füllt , in der Kälte stocken läßt und mit Hohlhippen besteckt. Erfindungs¬
reiche Hausfrauen können die Charlotte ans mannigfache Weise hcranspntzcn ,

Anna Förster .

Bon dein vorzüglichen Kochbuche : „Prato 's Siiddentschc
Küche" liegt nun schon die 21 . Auflage vor. Preis 3 fl.

Pfayrsr Beb , Kneipp
’ s

Reinleinene 1077

Gesundheits -Wäsche
Haupt -Depot für en -gros et en -detail

Carl Wenninger & Egon Spiekermann
Wien, VII ! . , AIslersl

Bester
Gebrauch billigster

'/j Kg . genügt für 100 'fassen feinster Chocolade .
im

ämm ss ;>

0 AfiÄO
Bänder, Spitzen , Stickereien ,
Tulles n , Piisseiuenterie

Telephon 18^7.

m .-- ,
WIEN

V UH lAvhtenstiuj 3 .

! ( lauer -. Harmonium -* Ti Etablissement u . 1-eiliauslalt

FranztoßtscMe & So !ni
jjr .̂

'A ? I k . u . k . Hoflieferanten .
ü --' , Wien , Stadt , Bäckerstrasse 7.

| Eaden , Bahngasse 23 . Gegründet 1840 .

MARQut' DEPOSt

% döb#

§ it Jinra

B . Strassnicky ,
gcprlSnrfot If*C

Original • Pilsner - Flasctaliierß .
PrencourantBtuf V»rlaog#iv

Di« aen|>«k*tt« Cukliit.ni.iit roitDan>pfk»lri«b, *«lch«t Qkir
(IHUK,| UJtl'gt*

fidlercint, eigene Eismaschine
Im 4«r I.iind- mul Por«!wlrlbX'ii«ft- «U. «te.lirbvu Aa» («llnuK1890 . utl. ditPinn, um«4»miw»ll»o di r »lllj«rueu Geicll- »nflft, ln »aekl« alten »«Ir.n Detail* » ucterbaft

•cb*fi*-Jte4aiU«. «m<aufda*Bett« •iSftnrbtetvod »i.btdtmg. T l'aUUcuu
jtdtutit«ar off#*.

i« «bgtlunfcnftt Zaffrr fibrr 1 ptlllt««
Flaschrv.

Comptoir und Kellereien:
WIEN mm

Ober - Döbling , Nussdorferstrass# 29.

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 1881) Medaille d ' argent .

Möbel - Fabrik
August Knobloch ’s Nachfolger

Wieu, Neubau, Breitegasse Nr. 10 - 12 .
Permanente Ausstellung

vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und aueli feinster Ausstattung jeder Stylart .
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älitafenfe ^

GEGRÜNDET

; oberen Häkeln

1he Pillen ! . . Dnrning Weaver *4

Stop f - A i > p : > i * a t ,
geprüft und em¬
pfohlen vom Wr .
Frauen -Erwerb -

verein , Wr . Haus -
frauen -Verein .

Jnlwi 'ile Sioplar -
>eit, ob Strümpfe ,

r.<*iije»i etc ., oi>

ciiadhaft , wird mit
in ». App. von jed .

de scliiP' H und
vuiiderschön

Aitb it. u. l’robearb -
fl. 2= M. 3.50, post
frei fl. 2.25— )k. 4.

totes l.uutciMeiiseiuststumlijj. Zu beziehen bei
(i . Schubert , floii.- soilr. fürKtirop«) <1. Cat. „DarninK
ffea?erMStopf-App.-Comp. Wien , !., Rothenthurm *
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW.

EAU
DK LYS DK
LOHSE

weiss , rosa , racliel s?u
I verleiht über Nacht rosig - weis -

een , sammetweichen Tein *, u .
entfernt alle Unreinheiten cler

Haut .

Igustav LOHSE
BERLIK , 45 JÜgerstr . 48.

| Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien
und Apnthe ’ on _

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, ange/aiigen mul feriig.
Mttiilinnigen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc .
Sännnlliche in der „Wiener Mode'1
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorräthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gralis und franco . sio



5̂ 5̂ 6 * *

W

I

Mit dem nächsten Hefte erscheint ein Schmttmustervogen als Gratisbeilage
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